
Putin wirbt für neue Erdgasleitung
Russischer Staatschef zu Besuch in der Mongolei – einem Land, das ihn eigentlich verhaften müsste

ULAN BATOR (dpa). Ungeachtet
eines internationalen Haftbe-
fehls hat der russische Staatschef
Wladimir Putin dieMongolei be-
sucht und für den Bau einer neu-
en Erdgasleitung nach China ge-
worben. Die Mongolei wäre
nicht nur Transitland, sie könne
selbst Gas beziehen, so Putin
nach seinem Treffen mit Präsi-
dent Uchnaagiin Chürelsüch. Er
stellte in Aussicht, die Benzin-
und Diesel-Lieferungen an die
Mongolei weiter zu steigern.
Putin lud den mongolischen

Staatschef zum Gipfeltreffen der
Brics-Staaten nach Russland ein.

Die von Russland und China do-
minierte Gruppe wichtiger
Schwellenländer trifft sich Ende
Oktober in der Teilrepublik Ta-
tarstan.
Putins Besuch galt vorab als

problematisch, da die Mongolei
den Internationalen Strafge-
richtshof in Den Haag an-
erkennt. Dieser hat gegen Putin
einen internationalen Haftbefehl
wegen des Angriffskriegs gegen
die Ukraine erlassen. Der Kreml-
chef hätte in der Mongolei fest-
genommen werden müssen. Pu-
tin testete erstmals aus, ob er ein
Land besuchen kann, das ihn

ausliefern müsste. Kiew hatte
verlangt, Putin festzuhalten.
Auch die EU hat die Mongolei
auf ihre Pflichten als Vertrags-
staat des Gerichtshofs hingewie-
sen.
Die Mongolei wird von Russ-

land und China umschlossen
und bemüht sich um ein ausge-
wogenes Verhältnis zu den
Nachbarn sowie zum Westen.
Eine Festnahme Putins galt
schon wegen der wirtschaftli-
chen Abhängigkeit von beiden
Nachbarn als unwahrscheinlich.
Die Umwelt- undWirtschaftlich-
keitsprüfung der Erdgasleitung

Power of Siberia 2 laufe, sagte
Putin. Die geplante Pipeline von
Russland nach China mit einer
Jahresleistung von 50 Milliarden
Kubikmeter Gas soll durch die
Mongolei führen. Bislang haben
sich Peking und Moskau nicht
über den Preis einigen können.
Seit fünf Jahren besteht zwi-

schen Russland und der Mongo-
lei ein Vertrag über friedliche Be-
ziehungen und strategische Part-
nerschaft. Anlass des Besuchs ist
auch der 85. Jahrestag einer
Schlacht, in der mongolische
und sowjetische Truppen 1939
die Japaner zurückschlugen.

In Ulan Bator traf Russlands Präsident Wladimir Putin (rechts) sei-
nen mongolischen Amtskollegen Uchnaagiin Chürelsüch. Foto: dpa
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Legendärer Klassiker
Die Geschichte der Currywurst reicht 75 Jahre zurück. Um die Frage, wer

den würzigen Imbiss erfunden hat, ranken sich allerlei Legenden. . AUS ALLER WELT

Thüringer CDU:
Gespräche mit
BSW und SPD

ERFURT (dpa). Die Thüringer
CDU hat den Weg für erste Ge-
spräche mit dem Bündnis Sah-
ra Wagenknecht und der SPD
frei gemacht. Thüringens
CDU-Generalsekretär Chris-
tian Herrgott sagte, der Lan-
desvorstand habe ihn und
CDU-Landesparteichef Mario
Voigt ermächtigt, diese Ge-
spräche zu führen. Es hande-
le sich noch nicht um Koaliti-
ons- und auch nicht um Son-
dierungsgespräche. Der Be-
schluss des Landesvorstandes
sei einstimmig gewesen.
Herrgott machte zugleich

klar, dass der Unvereinbar-
keitsbeschluss der CDU weiter
gelte. „Das gilt, klar: Wir wer-
den nicht mit der AfD zusam-
menarbeiten. Das haben wir
vor der Wahl gesagt und das
gilt auch nach der Wahl. Glei-
ches gilt für eine Koalition mit
der Linken“, sagte Herrgott. Er
machte klar, dass man am Be-
ginn eines „langen, langen
und intensiven Prozesses“ ste-
he.

Unvereinbarkeitsbeschluss
zu AfD und Linke steht

Zuvor hatte auch der CDU-
Bundeschef Friedrich Merz
betont, dass der Unvereinbar-
keitsbeschluss zur AfD und
zur Linken stehe und dass es
Sache der Landesverbände in
Sachsen und Thüringen sei,
wie damit umzugehen ist.
Die CDU war bei der Land-

tagswahl auf Platz zwei gelan-
det – hinter der AfD von
Rechtsaußen Björn Höcke. Al-
lerdings ist die Lage nach der
Wahl vertrackt. Eine vorab oft
diskutierte Koalitionsmöglich-
keit von CDU, BSW und SPD
wird im neuen Landtag in Er-
furt nicht die Mehrheit der Sit-
ze haben, sie kommt nur auf
44 Sitze, die mögliche Opposi-
tion aus AfD und Linke
kommt ebenfalls auf 44 Sitze
– ein Patt. Der CDU-Landes-
vorstand beschäftigte sich be-
reits mit Personalfragen: Er
beschloss einstimmig, dass
Voigt erneut für den Fraktions-
vorsitz kandidieren soll.
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Förderpreis
ausgeschrieben
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Metropolregion Rhein-Neckar
anlässlich des fünfjährigen
Bestehens der Stiftung zum
ersten Mal vergeben. Damals
wurden ca. 17.000 € Förder-
gelder an die Preisträger ver-
geben, sechs gemeinnützige
Organisationen durften sich
über je 2.000 € freuen.
® SEITE 9
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„Konstruktive Beratungen“
Ampel, Union und die Länder treffen sich zum Migrationsgipfel / Weitere Gespräche für nächste Woche geplant

BERLIN (dpa). Ampel-Koali-
tion, Union und Länder wollen
die Beratungen zum Thema Mi-
gration fortsetzen. Das erklärte
Bundesinnenministerin Nancy
Faeser (SPD) in einer Mittei-
lung. „Das waren konzentrier-
te, offene und konstruktive Be-
ratungen. Jetzt geht es darum,
bestimmte Punkte, die wir ver-
traulich besprochen haben,
rechtlich zu prüfen und dann
weiter zu beraten. Hierauf ha-
ben wir uns verständigt.“ Das
Treffen war als vertrauliche Be-
ratung angesetzt, zu inhaltli-
chen Details äußerte sich Faeser
nicht.
„Sicherheitspaket“ sollte

Grundlage des Treffens sein
„Ich bin dankbar für das

ernsthafte und konstruktive Ge-
spräch heute“, sagte Faeser.
„Diesen Austausch wollen wir
zügig fortsetzen.“ Auch die nie-
dersächsische Innenministerin
Daniela Behrens (SPD) sprach
von einem guten Prozess. Ihr
zufolge will man sich in der
kommenden Woche wiederse-
hen. Die Union hat ein vorsich-
tig positives Fazit gezogen. Man
habe „in einer ganz schwieri-
gen Situation für das Land in

einer guten Gesprächsatmo-
sphäre über das wichtige The-
ma von Migration und Sicher-
heit gesprochen“, sagte der Ers-
te Parlamentarische Geschäfts-
führer der CDU/CSU-Fraktion,
Thorsten Frei.
Die Beteiligten hätten intensiv

über unterschiedliche Positio-
nen gerungen. „Für uns ist es
entscheidend, dass es tatsäch-
lich am Ende eine Verringerung
des Zustroms gibt, dass Migra-
tion bewältigbar und integrier-
bar bleibt.“ Für die Union sei es
zentral, „dass es nicht nur

Grenzkontrollen gibt, sondern
dass es tatsächlich auch zu Zu-
rückweisungen an der Grenze
kommt“. Frei ergänzte: „Wir ha-
ben den Eindruck gehabt, dass
man sich ernsthaft auch mit
den Punkten, die für uns wich-
tig sind, auseinandergesetzt
hat.“
Jetzt müsseman die Frage klä-

ren, ob man bei Zurückweisun-
gen an der Grenze zu einer ge-
meinsamen Haltung kommen
könne. Die Union erwarte jetzt
eine schnelle Reaktion der Bun-
desregierung. Diese sei auch

zugesagt worden. Die CSU-In-
nenpolitikerin Andrea Lindholz
nannte die Gespräche „sehr
konstruktiv“. Sie habe den Ein-
druck, dass allen Beteiligten
klar sei, dass jetzt gehandelt
werden müsse und dass es kei-
ne großen zeitlichen Verzöge-
rungen geben dürfe. „Der wich-
tigste Schritt wäre es, wenn die
Ampel mit uns gemeinsam zu
dem Ergebnis kommt, dass es
diese Zurückweisungen an der
Grenze aufgrund des Nicht-
funktionierens des Systems
braucht. Und dann können wir
in weitere Punkte eintreten.“
Unionsvertreter hatten vor

dem Treffen deutlich gemacht,
dass ihnen die Ankündigungen
der Ampel, das „Sicherheitspa-
ket“, nicht weit genug gingen.
Nach dem mutmaßlich islamis-
tisch motivierten Messeran-
schlag von Solingen hatte die
Bundesregierung kurzfristig ein
„Sicherheitspaket“ vorgelegt,
das aus ihrer Sicht Grundlage
des Treffens sein sollte. Es sieht
Maßnahmen in drei Bereichen
vor: eine härtere Gangart bei
der Rückführung abgelehnter
Asylbewerber in ihre Her-
kunftsländer, Schritte zur ent-

schiedeneren Bekämpfung des
islamistischen Terrors und Ver-
schärfungen beim Waffenrecht.
Vorgesehen ist etwa, dass

Schutzsuchende, für die ein an-
deres EU-Land zuständig ist, in
Deutschland keine Leistungen
mehr erhalten – wenn dieses
Land zur Rücknahme bereit ist
(Dublin-Fälle) –, zudem ein Ver-
bot von Springmessern und ein
leichterer Ausschluss vom
Schutz in Deutschland für Mig-
ranten, die eine Straftat began-
gen haben. „Wir werden unse-
ren Gesetzentwurf schnell vor-
legen und schnell im Parlament
beraten“, kündigte Faeser an.
Faeser erklärte nach der Run-

de, die Maßnahmen der Regie-
rung zur Begrenzung der irre-
gulären Migration wirkten, der
Kurs solle fortgesetzt werden.
„Es gibt ein Fünftel weniger
Asylanträge als im Vorjahr, ein
Fünftel mehr Rückführungen,
mehr als 30.000 Zurückweisun-
gen an den deutschen Grenzen
durch unsere Binnengrenzkont-
rollen seit Oktober 2023. Wir
haben erstmals wieder gefährli-
che Straftäter nach Afghanistan
abgeschoben.“ Auch die FDP
hatte weitere Schritte verlangt.

Bundesinnenministerin Nancy Faeser (SPD) äußerte sich positiv
nach dem Migrationsgipfel. Foto: dpa 4 190609 401202
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Die Quadratur des Kreises: Regierungsbildung in Ostdeutschland Karikatur: Gerhard Mester

Israel nimmt Abschied von getöteten Geiseln
Regierungschef Netanjahu will das Massaker nicht unbeantwortet lassen – und steht selbst massiv in der Kritik

TEL AVIV (dpa). Während Is-
rael bitteren Abschied nimmt
von den zuletzt im Gazastrei-
fen getöteten Geiseln, schwört
der von Hinterbliebenen kriti-
sierte Regierungschef Benja-
min Netanjahu Vergeltung. Er
kündigte an, die Hamas werde
einen „sehr hohen Preis“ für
die Ermordung der sechs israe-
lischen Geiseln zahlen, deren
Leichen vergangene Woche in
einem unterirdischen Tunnel
im Süden des Gazastreifens
entdeckt worden waren. Das
israelische Gesundheitsminis-

terium teilte Medienberichten
zufolge mit, die Geiseln seien
etwa 48 bis 72 Stunden vor der
Autopsie aus nächster Nähe er-
schossen worden.
„Israel wird dieses Massaker

nicht durchgehen lassen“, sag-
te Netanjahu bei einer Presse-
konferenz am Abend. Er habe
sich bei den Familien der Toten
entschuldigt, „dass es uns
nicht gelungen ist, sie lebendig
zurückzubringen“. Er selbst
steht massiv in der Kritik, weil
Angehörige der Geiseln ihm
vorwerfen, den Tod der Ent-

führten durch seine kompro-
misslose Haltung in den Ver-
handlungen mit der islamisti-
schen Terrororganisation Ha-
mas billigend in Kauf genom-
men zu haben.
Auf seiner Pressekonferenz

beharrte Netanjahu nun ein-
mal mehr darauf, dass Israels
Militär die Kontrolle über den
sogenannten Philadelphi-Kor-
ridor behalten müsse, einen et-
wa 14 Kilometer langen Strei-
fen an der Grenze zwischen
dem Gazastreifen und Ägyp-
ten. „Wir werden den Philadel-

phi-Korridor nicht aufgeben“,
bekräftigte er.
Ein Verbleib israelischer

Truppen in dem Gebiet dürfte
ein Abkommen über eine Waf-
fenruhe im Gaza-Krieg und
eine Freilassung der Geiseln,
die sich noch in der Gewalt der
islamistischen Hamas befin-
den, allerdings äußerst schwie-
rig machen. Sowohl die Hamas
als auch Ägypten verlangen,
dass Israel seine Soldaten zu-
rückzieht. Ägypten vermittelt
gemeinsam mit den USA und
Katar zwischen Israel und der

Hamas, die aus Prinzip nicht
direkt miteinander verhan-
deln.
Die Vermittlungsgespräche

seien auch nach dem Fund der
sechs Leichen telefonisch wei-
tergeführt worden, sagte ein an
den Verhandlungen beteiligter
US-Regierungsvertreter dem
Sender CNN. Netanjahus Pres-
sekonferenz habe die Bemü-
hungen aber quasi zunichtege-
macht: „Dieser Typ hat jetzt al-
les mit einer Rede torpediert“,
wurde der Regierungsvertreter
zitiert.

Die Union und andere haben Recht: Der deutsche
Staat hat keine wirkliche Kontrolle über die irre-
guläre Migration – ein unerträglicher Zustand.

Bund und Länder müssen das abstellen und zwar so
schnell wie möglich. Die amtierende Bundesregierung,
aber auch schon ihre Vorgängerin, haben zu lange zu
wenig getan, um die Kontrolle über den Zustrom von
Menschen aus dem Ausland zurückzugewinnen. Das
schreckliche Attentat von Solingen und das für alle de-
mokratischen Parteien schlimme Ergebnis der Land-
tagswahlen in Sachsen und Thüringen sind Weckrufe.
Ein parteiübergreifender Konsens, eine breite demokra-
tische Mehrheit für die Maßnahmen wären hilfreich.
Das konstruktive Treffen von Regierung, Union und
Ländervertretern am Dienstag hat Anlass gegeben zu
hoffen, dass das wirklich gelingen könnte. Wichtig ist,
dass die Vorschläge zur Begrenzung der Asylbewerber-
zahl rechtlich möglich und praktisch umsetzbar sind.
Sind sie es nicht, streuen diejenigen, die diese Forde-
rungen erheben, der Bevölkerung Sand in die Augen.
So scheint es auch mit der Forderung der CDU zu sein,
Asylbewerber einfach an den deutschen Grenzen zu-
rückzuweisen. Nach Einschätzung von Juristen verstie-
ße das klar gegen EU-Recht. Dieses Recht mit Hilfe
eines Notlage-Paragrafen auszusetzen, wie es der
Union vorschwebt, wäre Harakiri: Andere EU-Länder
könnten nachziehen und auch keine zurückgewiesenen
Flüchtlinge aus Deutschland mehr aufnehmen. Die
Ampel ist zu Recht skeptisch.

Vielversprechender ist dagegen die sogenannte
Drittstaaten-Lösung, bei der Asylverfahren in
einem Drittstaat außerhalb der EU durchgeführt

werden, verdient es ausprobiert zu werden. Kanzlerin
Angela Merkel (CDU) war es mit dem EU-Türkei-Ab-
kommen 2016 gelungen, den Flüchtlingsstrom für eini-
ge Zeit wirksam zu stoppen. Warum sollte das nicht
ein zweites Mal mit der Türkei oder einem anderen
Land etwa in Nordafrika gelingen? Bisher sträubt sich
die Bundesregierung, diesen Weg zu gehen. Aber der
Druck auf sie ist so gewaltig, dass Bedenken – etwa
bei den Grünen – sie jetzt nicht mehr aufhalten sollten.
Auch die Ausweitung der geplanten Leistungskürzun-
gen für Dublin-Flüchtlinge auf weitere Gruppen ohne
Aufenthaltsrecht in Deutschland muss geprüft werden.
Regierung und Opposition sollten ihren Blick jetzt aber
auch verstärkt auf die Umsetzungsdefizite in den Län-
dern richten. Solingen wäre nicht passiert, wenn die
nordrhein-westfälischen Behörden konsequent gehan-
delt und den Attentäter abgeschoben hätten. Es kann
auch nicht sein, dass Nordrhein-Westfalens Minister-
präsident Hendrik Wüst mit dem Finger auf den Bund
zeigt, während in seinem eigenen Land Gesetze nicht
umgesetzt werden.

KOMMENTARE

Von Birgit Marschall
kommentar@vrm.de

Der Staat muss
die Kontrolle
zurückgewinnen

Der Unvereinbarkeitsbeschluss der CDU von
2018, der Kooperationen mit AfD wie Linken
ausschließt, ist nicht etwa Symptom einer Aus-

schließeritis. Vielmehr spricht dieser nach der vorletz-
ten Thüringen-Wahl aufgeschriebene Satz für einen
gesunden Realismus: „Eine Zusammenarbeit mit
Linkspartei oder AfD wäre nicht nur ein Angriff auf
unsere Identität und ein Verrat an unseren christdemo-
kratischen Werten.“ Viereinhalb Jahre später und kurz
nachdem mindestens die Thüringer Christdemokraten
von allen guten Geistern verlassen wurden, kündigen
sie Gespräche mit dem Bündnis Sahra Wagenknecht
an. Dies aber ist eine Schnittmenge von Linkspartei
und AfD. Gewiss sollten künftige Koalitionäre in Erfurt
über Innenpolitik sprechen, aber da ist mangels Masse
einstweilen wenig zu holen beim BSW. Lieber hält die
Parteichefin möglichen Partnern ein paar Stöckchen
hin: keine neuen US-Raketen, keine Unterstützung der
Ukraine. Schadet ja nichts? Doch. Nicht nur würde ein
Koalitionspartner BSW über den Bundesrat ein außen-
politisches Wörtchen mitreden, sondern die Pro-Putin-
Politik wäre wahrscheinlich ein lang wirkendes Gift
für die Meinungsbildung auch innerhalb der Union.
Die aber steht seit jeher für europäische Integration
und die Teilhabe am Verteidigungsbündnis Nato. Zu
beidem sagt Wagenknecht: Weg damit. Die Alternative
zum Voigtschen 23,6-Prozent-Übermut haben die
Wähler am Sonntag aufgewiesen: AfD und BSW sollen
Thüringen regieren. Gut für das Land wäre das nicht,
aber auch nicht schlechter als die Selbstverleugnung
einer demokratischen Partei. Schlimm genug, mit Wa-
genknechts Parteigenossen im selben Parlament zu sit-
zen, die Hand reichen darf man ihnen nicht.

Von Christian Knatz
christian.knatz@vrm.de

Schon die Signale
an das BSW sind
für Thüringens CDU fatal

Migrationsgipfel nach Messer-Attacke
Die Ampel berät nach Attentat in Solingen mit der Union und den Ländern über weitere Schritte für mehr Sicherheit

BERLIN. Vertreter von Regie-
rung, Union und Ländern sind
zu Gesprächen über die Si-
cherheits- und Migrationspoli-
tik im Bundesministerium des
Innern und für Heimat zusam-
mengekommen.

Was ist der Hintergrund des Gip-
fels?
Die Regierung hatte das Tref-

fen im Bundesinnenministe-
rium vergangene Woche nach
dem Messer-Attentat von So-
lingen angesetzt. Grundlage
aus Sicht der Regierungskoali-
tion aus SPD, Grünen und
FDP ist das in der vergange-
nen Woche vorgestellte „Si-
cherheitspaket“ als Konse-
quenz aus dem mutmaßlich
islamistisch motivierten Mes-
seranschlag von Solingen. Es
sieht Maßnahmen in drei Be-
reichen vor: eine härtere
Gangart bei der Rückführung
abgelehnter Asylbewerber in
ihre Herkunftsländer, Schritte
zur entschiedeneren Bekämp-
fung des islamistischen Ter-
rors und Verschärfungen beim
Waffenrecht.

Was macht das Treffen beson-
ders?
Dass neben Regierungsver-

tretern und Innenpolitikern
der Ampel-Fraktionen auch
Vertreter der Union, also der
Opposition, dabei waren. So
soll es perspektivisch zu ge-
meinsam verabredeten Maß-
nahmen kommen, die von
einer breiten politischen Mitte

getragen werden – in Abgren-
zung zu populistischen Forde-
rungen seitens der AfD und
dem Bündnis Sahra Wagen-
knecht (BSW).

Welche Forderungen der Union
stehen im Raum?
Konkret drang die Union da-

rauf, dass weniger Asylbewer-
ber nach Deutschland kom-
men. Zudem will die Unions-
seite einen Stopp für Aufnah-
meprogramme schutzbedürfti-
ger Menschen direkt aus ihren
Herkunftsregionen, einen
Stopp des Familiennachzugs
für so genannte subsidiär
Schutzberechtigte – eine
Gruppe, in die viele Bürger-
kriegsflüchtlinge fallen. Zu-
dem soll es aus Unionssicht
Asylverfahren außerhalb
Europas geben.

Gibt es weitere Forderungen?
Im Vorfeld des Treffens hatte

sich der Deutsche Landkreis-
tag mit einem Papier positio-
niert. Darin heißt es, dass kein
Staat gezwungen sei, „Flücht-
linge in einem Umfang aufzu-
nehmen, der mit akuten Ge-
fahren für das Funktionieren
seiner Institutionen verbun-
den ist“, hieß es in dem
Papier, das unserer Redaktion
vorliegt. Indizien hierfür
könnten eine überforderte
Verwaltung sowie fehlende
Kapazitäten für Unterbrin-
gung oder Integration sein.
Hier seien die Grenzen „in vie-
lerlei Hinsicht erreicht oder
schon überschritten“. Der
Landkreistag forderte die Ab-
schaffung des subsidiären

Schutzes für Bürgerkriegs-
flüchtlinge und den Stopp des
Familiennachzugs.

Sind die geforderten Maßnah-
men aus Expertensicht sinnvoll?
Der renommierte Migrations-

forscher Gerald Knaus hält es
für richtig, die irreguläre Mi-
gration nach Deutschland zu
stoppen. Er hat der Unionsfor-
derung nach Zurückweisung
von Asylbewerbern an den
deutschen Grenzen aber eine
klare Absage erteilt. „Das geht
nicht. Das gültige EU-Recht ist
in dieser Frage glasklar“, sag-
te Knaus dem Berliner Büro
dieser Zeitung. „Die Urteile
des Europäischen Gerichts-
hofs von 2023 bestätigten

noch einmal, dass das derzeit
nicht möglich ist. Ungarn
wurde dafür verurteilt, dass es
Asylsuchende ohne Verfahren
an den europäischen Außen-
grenzen abwies. An den Bin-
nengrenzen der EU ist es noch
weniger möglich. Die Rechts-
lage schließt das aus, das weiß
jeder Jurist“, sagte Knaus.
Auch die Erklärung der natio-
nalen Notlage, um EU-Recht
auszuhebeln, ginge nicht.
„Das kann und wird die Bun-
desregierung nicht machen,
denn das würde zu einem
rechtlichen Chaos in Europa
führen. Stellen Sie sich vor,
dass andere Regierungen dann
auch so reagieren. Dublin-
Rückführungen kann Deutsch-

land dann auch komplett ver-
gessen. Wenn man wegen die-
ser Situation jetzt das EU-
Recht aushebelt, dann bricht
das dem Rechtssystem in
Europa das Genick, weit über
dieses Thema hinaus. Wenn
diese Forderung die zentrale
Forderung der Union an die
Ampel ist, dann ist ihr Ge-
sprächsangebot nicht ernst ge-
meint“, sagte Knaus.

Was brachte das Treffen am En-
de und wie geht es nun weiter?
Bundesinnenministerin Nan-

cy Faeser sprach im Anschluss
von „konzentrierten, offenen
und konstruktiven Beratun-
gen“. Es gehe jetzt darum,
„bestimmte Punkte, die wir
vertraulich besprochen haben,
rechtlich zu prüfen und dann
weiter zu beraten. Hierauf ha-
ben wir uns verständigt.“ Die
Union zeigte sich verhalten
optimistisch. Der Parlamenta-
rische Geschäftsführer der
CDU/CSU-Bundestagsfrak-
tion, Thorsten Frei, sagte hin-
terher, Vertreter der Bundesre-
gierung hätten sich „ernsthaft
mit den Punkten, die für uns
wichtig sind, auseinanderge-
setzt“. Frei blieb bei der Forde-
rung nicht nur nach Grenz-
kontrollen, sondern auch nach
der Möglichkeit von Zurück-
weisungen an der Grenze.
Sollte es hier Bewegung bei
der Bundesregierung geben,
würden die Gespräche kom-
mende Woche fortgesetzt, sag-
te Frei. Er stellte dann auch
eine Kooperation der Union
für eine rasche Gesetzgebung
im Bundestag in Aussicht.

Von Jan Drebes
und Birgit Marschall

Auch Vertreter der Union (vorne von links: Parlamentsgeschäfts-
führer Thorsten Frei, Andrea Lindholz und Hessens Innenminister
Roman Poseck) kommen zumTreffen zur Migrationspolitik. Foto: dpa
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Gespaltene Gesellschaft?
Die Wahlen in Thüringen und Sachsen stellen eine historische Zäsur dar / Wissenschaftler diskutieren über Lösungen

BERLIN. „Radikale Rechte in
deutschem Teilstaat vor erstem
Wahlsieg seit dem Zweiten
Weltkrieg“, war die Eilmeldung
der britischen BBC am Sonntag-
abend. Ohne Zweifel: Es ist eine
historische Zäsur, dass mit der
Thüringer AfD erstmals eine als
rechtsextremistisch eingestufte
Partei stärkste Kraft in einem
Bundesland geworden ist.
Der Politikwissenschaftler

Marcel Lewandowsky findet vor
allem eine Erkenntnis daraus
wichtig: Die AfD und das rela-
tiv neue Bündnis Sahra Wagen-
knecht seien keine Protestpar-
teien. „Zu behaupten, das sei
alles eine Reaktion auf die Am-
pel, ist eine kurzfristige Taktik,
aber keine gute Analyse“, be-
tont der Populismus-Forscher.
„Die Ampel trägt ihren Teil da-
zu bei, aber ähnliche Entwick-
lungen habenwir in Frankreich,
in Österreich, in den Niederlan-
den – das ist also nichts, was
nur in Deutschland passiert.“
Die Vorstellung, dass es bei

den Stimmen für die AfD nur
um Protest geht, ´stimmt nach
Lewandowskys Überzeugung
nicht: „Diese Wähler wählen
die AfD, weil sie mit ihren Posi-
tionen übereinstimmen, vor al-
lemmit der Migrations- und Ge-
sellschaftspolitik. Das ist das
eine. Und das andere ist, dass
die AfD ja auch eine Art demo-
kratiepolitisches Versprechen
macht, indem sie sagt:Wir brin-
gen euch die Demokratie zu-
rück, die euch die politischen
Eliten genommen haben.“ Des-
halb sähen sich die AfD-Wähler
auch nicht als Verfassungsfein-
de, sondern gerade im Gegenteil
als die einzig wahren Demokra-
ten.
Ein großer Teil der AfD-Wäh-

ler ist nach Lewandowskys Er-
kenntnissen von tiefem Miss-

trauen erfüllt – Misstrauen
gegenüber den politischen Eli-
ten, aber auch anderen, die als
verschieden wahrgenommen
werden: Experten, Journalisten,
akademisch gebildeten Städ-
tern. „Sie alle werden tenden-
ziell als Feinde gesehen.“ Auf-
gebaut habe sich diese polari-
sierende Sichtweise während
der Corona-Pandemie.
Politikwissenschaftlerin And-

rea Römmele sieht noch eine
ostdeutsche Besonderheit: „Im
Vergleich zu Westdeutschland
ist die Situation volatiler. Wir
haben weniger Menschen mit
fester Parteibindung. Das heißt:
Man ist sehr viel offener für
Fluktuation, für den Moment.“
Bei der Bundestagswahl von
2021 habe die SPD in Thüringen

und Sachsen noch vergleichs-
weise gut abgeschnitten. Eine
weitere Auffälligkeit ist der frap-
pierende Unterschied zwischen
Stadt und Land. „In Erfurt und
Jena, Leipzig und Dresden spie-
geln die Wahlergebnisse eher
die in Westdeutschland, da hat
man ein klassisch urbanes,
auch sehr diverses Publikum.
Und dann hat man eben die
kleineren und Mittelstädte und
den ländlichen Raum – und da-
zwischen liegen Welten,“ sagt
der Soziologe Steffen Mau.
Mau spricht aus drei Gründen

von einer historischen Zäsur:
Erstens, weil die Gestaltungs-
möglichkeiten für die AfD nun
enorm zunähmen. Zweitens,
weil sich die politische Kultur
„entzivilisiere“. Und drittens,

weil der Druck auf die anderen
Parteien wachse, Koalitionen
gegen die AfD zu schmieden.
„Das sind dann klassische Ab-
wehrkoalitionen, die das
Schlimmste verhindern sollen,
für diese Parteien aber mit enor-
men Risiken einhergehen“, sagt
Mau. Denn jede Partei müsse

ihre eigene Programmatik dafür
teilweise aufgeben und sich
selbst zurücknehmen.
All das scheint darauf hinaus-

zulaufen, dass die deutsche Ge-
sellschaft immer weiter ausei-
nanderdriftet. Eine von Maus
zentralen Thesen ist jedoch:
„Die gesellschaftliche Spaltung
ist nicht schon vorhanden, son-
dern sie wird durch politische
Akteure erst erzeugt.“
Die Methode dafür ist dem-

nach das „Triggern“, das geziel-
te Drücken bestimmter Knöpfe
durch Populisten, die die Ge-
fühle hochkochen lassen – etwa
„Gendersprache“ oder „Zahn-
ersatz für abgelehnte Asylbe-
werber“. Dadurch verschärfe
sich dann die politische Debat-
te, obwohl Umfragen immer

wieder belegten, dass in zentra-
len Fragen eigentlich ein breiter
Konsens über die verschiede-
nen Milieus hinweg existiere.
Dieser Taktik der Rechtspopulis-
ten bedienten sich zunehmend
aber auch Vertreter anderer Par-
teien, beobachtet Lewandow-
sky – Beispiel: die Aussage von
CDU-Chef Friedrich Merz über
die „kleinen Paschas“ in deut-
schen Schulen. „Das hat zwei
Auswirkungen: Die Themen der
Rechtspopulisten werden am
Laufen gehalten. Und die Art,
wie Rechtspopulisten über The-
men sprechen, wird legiti-
miert.“ Wissenschaftliche Stu-
dien und Wahlergebnisse zeig-
ten jedoch übereinstimmend:
„Davon profitieren am Ende
nicht die anderen Parteien, son-
dern die Rechtspopulisten.“

Bürgerräte als neues
Instrument der Beteiligung

Was kann man tun, um wie-
der miteinander ins Gespräch
zu kommen? Steffen Mau emp-
fiehlt Bürgerräte, deren Mitglie-
der aus der Bevölkerung ausge-
lost werden. Der Hintergrund:
Viele Wähler populistischer Par-
teien sagen, dass sie sich vom
politischen Prozess abgehängt
fühlen. An dieser Stelle könnten
Bürgerräte als neues Instrument
der Beteiligung ins Spiel kom-
men. Sie beschäftigen sich mit
konkreten Themen wie Energie-
versorgung oder Investitionen
in einem Stadtbezirk.
Politologin Römmele hält es

für entscheidend, den Ge-
sprächsfaden zu anderen Mi-
lieus auch im Alltag nicht abrei-
ßen zu lassen. „Homeoffice ist
toll, aber es ist wichtig, dass
Arbeit weiter auch am Arbeits-
platz stattfindet. Gerade dort
trifft man ja auch anders Ge-
sinnte, geht in den Austausch,
in den Dialog.“

Von Christoph Driessen

Haftbefehl gegen
Kandidaten

der Opposition
CARACAS (dpa). Nach der von

Betrugsvorwürfen überschat-
teten Präsidentenwahl in Ve-
nezuela ist Haftbefehl gegen
den Oppositionskandidaten
Edmundo González Urrutia er-
lassen worden. Dem Ex-Diplo-
maten werden unter anderem
Amtsanmaßung, Aufruf zur
Missachtung von Gesetzen,
Verschwörung und Sabotage
vorgeworfen, wie aus dem Be-
schluss eines für Terror-Ver-
fahren zuständigen Gerichts in
Caracas hervorgeht. Damit gab
der Richter einem entspre-
chenden Antrag der regie-
rungstreuen Staatsanwalt-
schaft statt.
Nach der Wahl am 28. Juli

hatte die linientreue Wahlbe-
hörde den seit 2013 regieren-
den autoritären Staatschef Ni-
colás Maduro zum Sieger er-
klärt. Allerdings veröffentlich-
te sie bislang nicht die aufge-
schlüsselten Resultate. Die Op-
position wirft der Regierung
Wahlfälschung vor und rekla-
miert den Sieg für ihren Kandi-
daten González. Wo sich die-
ser derzeit aufhält, ist unklar.

Türkei will in die
BRICS-Gruppe

ISTANBUL (dpa). Die Türkei hat
die Aufnahme in die BRICS-
Gruppe aufstrebender Volkswirt-
schaften beantragt. „Unsere An-
frage in dieser Angelegenheit ist
klar, der Prozess ist im Gange“,
so der Sprecher der Regierungs-
partei AKP, Ömer Celik. Die
BRICS-Staaten hätten dazu noch
keine Bewertung abgegeben. Zu
der Allianz gehören neben Russ-
landBrasilien, Indien, China und
Südafrika. Seit Januar ist auch
der Iran Mitglied. Die Türkei wä-
re das erste Nato-Land, das der
Vereinigung beitritt. Ziel ist es,
ein Gegengewicht zur geopoliti-
schen und wirtschaftlichen Do-
minanz des Westens zu bilden.

Ramelow, der Mehrheitsbeschaffer?
Ausgerechnet der abgewählte linke Ministerpräsident könnte in Thüringen der CDU zur Macht verhelfen

ERFURT. Wird ausgerechnet
Deutschlands wohl bekann-
tester Linker zum Königs-
macher eines möglichen CDU-
Ministerpräsidenten? In den
ersten Tagen nach der Land-
tagswahl in Thüringen, die für
extrem komplizierte Mehr-
heitsverhältnisse und eine
Wahlsiegerin AfD sorgte,
schießen Spekulationen über
eine Rolle von Noch-Minister-
präsident Bodo Ramelow (Lin-
ke) als möglichem Mehrheits-
beschaffer ins Kraut.
Eine von CDU-Chef Mario

Voigt angepeilte Koalition mit
dem Bündnis Sahra Wagen-
knecht (BSW) und der SPD
hat 44 Stimmen im Landtag in
Erfurt – bei 88 Sitzen ist das
mindestens eine Stimme zu
wenig.

„Es ist alles Quatsch,
es ist alles Unsinn“

Durch die Gänge im Erfurter
Landtag und bei den Vor-
standssitzungen der Parteien
wabert das Gerücht, Ramelow
könnte in der von ihm immer
betonten „staatsbürgerlichen
Verantwortung“ aus der Lin-
ke-Faktion austreten und dem
fragilen Bündnis seines poten-
ziellen Nachfolgers als Mehr-
heitsbeschaffer dienen. Oder
der 68-Jährige könnte sich als
direkt gewählter Abgeordneter
der Linken stets der Stimme
enthalten. „Es ist alles
Quatsch, es ist alles Unsinn“,
sagt ein sichtlich erboster Ra-
melow dazu. „Es ist eine Un-
verschämtheit, Gerüchte zu
streuen ohne Substanz. Ich

verbitte mir jede Spekula-
tion.“
Er werde als Ministerpräsi-

dent der Linken und ihr Spit-
zenkandidat weder seine Par-
tei oder Fraktion verlassen
noch als Person durch Stimm-
enthaltung oder andere Aktio-
nen für Mehrheiten sorgen,
sagte Ramelow. „Es wird aus
der Linken-Fraktion auch
sonst keiner wechseln.“ Er sei
weder „Privatier noch eine
Ich-AG“. Und er werde die par-
lamentarischen Regeln nie-
mals mit Füßen treten.
Aber von ihm stammen auch

interpretierbare Sätze. Vom
„Spiegel“ darauf angespro-
chen, dass dem denkbaren
Bündnis der Konkurrenzpar-

teien CDU, BSW und SPD eine
Stimme zur Mehrheit fehlt,
sagte er: „Eine Stimme sitzt
vor Ihnen.“ Und immer wie-
der betont er nach der Erfah-
rung mit seiner rot-rot-grünen
Minderheitskoalition, er kön-
ne niemandem eine Minder-
heitsregierung empfehlen.
Rot-Rot-Grün wurde am Sonn-
tag abgewählt. Zudem bot Ra-
melow noch am Wahlabend
Unterstützung bei der Regie-
rungsbildung an – „falls das
von den anderen Parteien ge-
wünscht sein sollte“. „Ich wer-
de alles tun, dass es zu einer
Mehrheitsregierung kommt.“
Oder: „Ich bin bereit zu Lö-
sungen und beteilige mich
nicht an Ausschließeritis.“ Ob

das auch eine Tolerierung
einer möglichen Dreier-Koali-
tion unter CDU-Führung sein
könnte, lässt er offen. Oder
meint er mit Mehrheitsregie-
rung gar eine mit Beteiligung
seiner Linken? Thüringens
Linke-Chefin Ulrike Grosse-
Röthig fordert immerhin ein
Überdenken des Unvereinbar-
keitsbeschlusses der CDU –
dieser gilt aktuell für AfD und
Linke gleichermaßen.
„Ich muss nicht spekulie-

ren“, sagt Ramelow und ver-
weist darauf, dass Voigt am
Zug sei, die demokratischen
Parteien zu Gesprächen einzu-
laden. Die CDU habe unter
den demokratischen Parteien
die meisten Sitze (23) erhalten

und damit den Auftrag zur Re-
gierungsbildung. Seine Links-
partei stehe zum Gespräch be-
reit, „wenn Herr Voigt anruft“.
Im Koalitionspoker kann sich
der erfahrene Ex-Gewerk-
schaftsfunktionär und Bahn-
Schlichter offenbar eine mo-
derierende Rolle vorstellen.
Der 47 Jahre alte Voigt will

zunächst mit BSW und SPD
sprechen, mit Ramelow wahr-
scheinlich vorerst nur über
den Haushaltsentwurf für
2025. Thüringens ehemalige
CDU-Ministerpräsidentin
Christine Lieberknecht plä-
dierte immerhin für Gesprä-
che auch mit der Linken.
„Schon allein für eine Dul-
dung führt an der Linken kein
Weg vorbei. Das ist Mathema-
tik – nichts anderes.“
Der Jenaer Politikwissen-

schaftler Torsten Oppelland
hält eine Koalition aus CDU,
BSW und SPD für möglich.
„Auf landespolitischer Ebene
sind die politischen Unter-
schiede zwischen der CDU
und der Wagenknecht-Partei
nicht so gewaltig.“ Eine Tole-
rierung durch die Linke sei
keine Pflicht. „Aber am Ende
wird es darauf hinauslaufen.“
Und wie sieht Ramelow sei-

ne Rolle? Zunächst bleibt er
Ministerpräsident, bis eine
neue Regierung im Amt ist,
nach Konstituierung des
Landtags wahrscheinlich Ende
September geschäftsführend.
Und Ramelow hat anders als
Voigt und AfD-Rechtsaußen
Björn Höcke seinen Landtags-
wahlkreis direkt gewonnen
und wird nach eigenen Anga-
ben sein Abgeordnetenman-
dat wahrnehmen.

Von Simone Rothe

Wird Bodo Ramelow in Thüringen zum Zünglein an der Waage? Foto: dpa

. Bei jungenWählern in Sachsen
undThüringen ist dieAfD bei den
Wahlen unangefochten auf Platz
eins gekommen. Der Generatio-
nenforscher Rüdiger Maas wertet
das als Ausdruck einer Normali-
sierung der Partei: „Die AfD wird
nicht als unmittelbar rechtsext-
rem wahrgenommen.“

JUNGWÄHLER

Manchmal steht die Politik kopf: Die Erfolge von AfD und Bündnis Sahra Wagenknecht (BSW) sind eine historische Zäsur. Foto: dpa

Verdacht auf
Wahlfälschung
DRESDEN (epd/dpa). Nach der

Landtagswahl in Sachsen sind
laut Polizei etwa 130 manipu-
lierte Stimmzettel festgestellt
worden. Der Staatsschutz hat
die Ermittlungen wegen des Ver-
dachts der Wahlfälschung über-
nommen.
Zunächst sei wegen mutmaß-

licher Wahlfälschung in mindes-
tens zwei Dresdner Wahlkreisen
ermittelt worden, teilte die Poli-
zeidirektion Dresden am Diens-
tag mit. Unbekannte hätten
demnach das von Briefwählern
gesetzte Kreuz jeweils überklebt
und stattdessen die rechtsextre-
me Partei „Freie Sachsen“ ange-
kreuzt.

„Freie Sachsen“ holen bei
Landtagswahl 2,2 Prozent

Später wurde bekannt, dass
der Polizei auch mutmaßlich ge-
fälschte Stimmzettel aus zwei
Wahlbezirken des Kreises Rade-
berg vorliegen. Dort hätten
ebenfalls Unbekannte das von
Briefwählern gesetzte Kreuz auf
dem Stimmzettel überklebt und
durch ein Kreuz bei der Partei
„Freie Sachsen“ ersetzt. Außer-
dem seien weitere 17 manipu-
lierte Stimmzettel aus unter-
schiedlichenDresdnerWahlkrei-
sen hinzugekommen, sodass
sich die Gesamtzahl auf etwa
130 Stimmzettel erhöht habe.
Am Montag hatte die Stadt

Dresden die Polizei über die Un-
regelmäßigkeiten auf den Wahl-
zetteln informiert. Bei der Land-
tagswahl hatten die „Freien
Sachsen“ laut StatistischemLan-
desamt einen Stimmenanteil
von 2,2 Prozent erreicht. Die
„Freien Sachsen“ werden genau
wie die sächsische AfD vomVer-
fassungsschutz als rechtsextre-
me Bestrebung eingestuft.

Bootsunglück
im Ärmelkanal
BOULOGNE (dpa). Beim Ken-

tern eines Flüchtlingsboots im
Ärmelkanal sind zwölf Men-
schen ums Leben gekommen.
Zwei Personen werden vermisst
und weitere wurden verletzt,
wie Frankreichs Innenminister
Gérald Darmanin mitteilte.
65 Menschen seien vor dem

nordfranzösischen Küstenort
Le Portel bei Boulogne-sur-Mer
aus dem Wasser gezogen wor-
den, zwölf davon hätten nur
noch tot geborgen werden kön-
nen. Alle Migranten auf dem
gekenterten Boot, das Richtung
Großbritannien unterwegs war,
seien ins Meer gestürzt. Immer
wieder überqueren Migranten
den Ärmelkanal, um Großbri-
tannien zu erreichen. Oft unter-
nehmen sie die Reise in kleinen
Schlauchbooten.
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Ein gelassenes Lächeln
Früherer Volkswagen-Chef Winterkorn zeigt sich im Dieselskandal-Prozess zuversichtlich / „Nicht betrogen und niemanden geschädigt“

BRAUNSCHWEIG. Dieselmoto-
ren, Akustikfunktion, Umschalt-
logik und Software-Manipula-
tion: Plötzlich sind die Begriffe
wieder da, die Volkswagen in die
bisher größte Krise der Unter-
nehmensgeschichte stürzten.
Neun Jahre nach demAuffliegen
des Abgasskandals steht der da-
malige Vorstandsvorsitzende
MartinWinterkorn als Angeklag-
ter vor Gericht. EineWirtschafts-
strafkammer in Braunschweig
will die Rolle des 77-Jährigen
aufarbeiten, der von 2007 bis
2015 den größten europäischen
Autobauer anführte.

Bisher 32Milliarden Euro
für juristischeAufarbeitung

„Heute geht es mir ganz gut“,
sagte Winterkorn kurz vor dem
Prozessauftakt. Von mehreren
Operationen ist der einst bestbe-
zahlte Topmanager des Landes
sichtbar gezeichnet. Mit beton-
tem Lächeln drückte er aber im
Gerichtssaal seine Zuversicht für
das Verfahren aus. „Unser Man-
dant weist die gegen ihn erhobe-
nen Vorwürfe entschieden zu-
rück“, teilte sein Verteidiger Fe-
lix Dörr für ihn mit. „Wir sind
zuversichtlich, dass wir zu
einem guten Ergebnis für unse-
ren Mandanten gelangen wer-
den“, sagte der Anwalt. Für die
Verteidigung steht fest, Winter-
korn habe „nicht betrogen“ und
„niemanden geschädigt“.
„Dieselgate“ mit Abgasmani-

pulationen bei Millionen VW-
Fahrzeugen war im September
2015 durch Nachforschungen
von US-Umweltbehörden und
Wissenschaftlern aufgeflogen.
Die Affäre um die Schummel-
Software – mal Akustikfunktion,

mal Umschaltlogik genannt –
sollte Volkswagen allein für die
juristische Aufarbeitung mehr
als 32 Milliarden Euro kosten.
Winterkorn trat wenige Tage
nach Bekanntwerden zurück
und übernahm damit die politi-
sche Verantwortung. Eine per-
sönliche Verantwortung wies er
stets zurück.
In dem Prozess werden dem

früheren Konzernboss gewerbs-
mäßiger Betrug, Marktmanipu-
lation und uneidliche Falschaus-
sage vorgeworfen. Winterkorn
soll VW-Käufer über die Beschaf-
fenheit der Autos getäuscht und
in den entscheidenden Septem-
bertagen 2015 den Kapitalmarkt
vorsätzlich nicht rechtzeitig über
Risiken durch Strafzahlungen in-
formiert haben. 2017 soll er dann
vor dem Untersuchungsaus-
schuss des Bundestags uneidlich
falsch dazu ausgesagt haben. Es
gilt die Unschuldsvermutung.
Nach Überzeugung der Staats-

anwaltschaft Braunschweig
wussteWinterkorn aber deutlich
früher über Abgasmanipulation
Bescheid, als er bisher angege-
ben hat. Spätestens seit Mai 2014
war der Angeklagte über den
Einsatz einer illegalen Software
in den USA informiert, hieß es in
der ersten Anklageschrift. Allein
die Verlesung des ersten Ankla-
geteils mit den Betrugsvorwür-
fen dauerte knapp anderthalb
Stunden. Nach Mai 2014 habe
Winterkorn es „pflichtwidrig
unterlassen“, den Verkauf be-
troffener Autos zu stoppen, sag-
te der Staatsanwalt. Obwohl ihm
seine Pflichten als Vorstandschef
bewusst gewesen seien, habe er
es zugelassen, dass Autos in den
USA mit unrichtigen Angaben
weiter vermarktet worden seien.
Der Verantwortung Winterkorns
werden von den Strafverfolgern

etwas mehr als 65.000 Autos zu-
gerechnet. Den entstandenen
Schaden bezifferte die Staatsan-
waltschaft auf rund 1,3 Milliar-
den Euro.
„Aus meiner Sicht können wir

weitermachen“, antwortete
Winterkorn lächelnd auf die Fra-
ge, ob er vor weiteren Vorwürfen
eine Pause brauche. Also setzte
die Staatsanwaltschaft mit der
Anklage fort, nach der Winter-
korn 2017 vor dem Untersu-
chungsausschuss des Bundes-
tags uneidlich falsch ausgesagt
haben soll. Es folgte der mut-
maßliche Verstoß gegen das
Wertpapierhandelsgesetz. Win-
terkorn wird dabei Marktmani-
pulation vorgeworfen, weil er
den Kapitalmarkt vorsätzlich
nicht rechtzeitig über Risiken
aus dem Einbau einer verbote-
nen Software informiert haben
soll. Der damalige Vorstandschef
habe die nötige Ad-hoc-Mittei-
lung nicht gemacht, sondern auf
gute Beziehungen zu den ameri-
kanischen Behörden und eine
andere Klärung gehofft, sagte die
Staatsanwaltschaft zum dritten
Anklageteil.

GenaueAbläufe beiVW sind
noch immer nicht geklärt

Zur Dieselaffäre bei VW gibt es
längst Urteile, Bußgelder, Verfah-
renseinstellungen gegen Geld-
auflagen und Entschädigungen.
Die genauen Hintergründe und
Abläufe beimWolfsburger Auto-
bauer bleiben bis heute aber im
Verborgenen. Auch der erste gro-
ße Betrugsprozess gegen vier an-
dere Ex-VW-Manager sowie -In-
genieure brachte nach drei Jah-
ren Verhandlung bisher keine
großen Erkenntnisse hervor.
Jetzt steht „Mr. Volkswagen“
selbst vor Gericht.

Von Christian Brahmann

14,7 Milliarden
Arbeitsstunden
NÜRNBERG (dpa). Trotz wirt-

schaftlicher Flaute ist in
Deutschland im zweiten Quar-
tal 2024 mehr gearbeitet wor-
den als je zuvor. Das Arbeitsvo-
lumen sei auf 14,7 Milliarden
Stunden gestiegen und liege
damit erstmals über dem Stand
vor der Corona-Krise, teilte das
Institut für Arbeitsmarkt- und
Berufsforschung (IAB) in
Nürnberg mit. „In Deutschland
wurde noch nie so viel gearbei-
tet – mitten im Wirtschaftsab-
schwung“, sagte IAB-Arbeits-
marktforscher Enzo Weber. Im
zweiten Quartal 2019 waren
14,6 Milliarden Arbeitsstunden
angefallen. „Ein weiterer An-
stieg ist aber kein Selbstläufer“,
betonte Weber. „Der Beschäfti-
gungszuwachs flacht deutlich
ab, die Teilzeitquote klettert auf
fast 40 Prozent und es werden
so wenige Überstunden wie
noch nie geleistet.“

Sinkende Inflation
in der Türkei

ANKARA (dpa). In der Türkei
hat sich die hohe Inflation wei-
ter deutlich abgeschwächt. Ver-
langsamt wurde die Teuerung
nach Darstellung von Ökono-
men durch die hohen Leitzin-
sen, die zunehmend die Nach-
frage dämpften. Im August
stiegen die Verbraucherpreise
zum Vorjahresmonat um rund
52 Prozent, wie das Statistikamt
in Ankara mitteilte. Im Vormo-
nat hatte die Teuerung noch bei
knapp 62 Prozent gelegen und
im Juni bei knapp 72 Prozent.
Seit mittlerweile drei Monaten
hat sich die Geldentwertung in
der Türkei abgeschwächt, den-
noch liegt sie weiter auf sehr
hohem Niveau. Im Jahr 2022
hatte die Inflation allerdings
noch bei 85 Prozent gelegen.

Mehrere Stunden lang muss Martin Winterkorn am ersten Prozesstag das Verlesen der Anklage-
schrift über sich ergehen lassen. Dabei wirkt der frühere VW-Chef positiv und entspannt. Foto: dpa

Börse Frankfurt
MDAX g 25405,46 (–0,92%)

Div. 3.9. 2.9.
Aixtron NA 0,40 15,70 16,81
Aroundtown (LU) - 2,29 2,36
Aurubis 1,40 66,55 68,40
Bechtle 0,70 38,32 38,48
Befesa (LU) 0,73 25,78 26,64
Bilfinger 1,80 46,05 47,20
Carl Zeiss Meditec 1,10 64,45 64,85
CTS Eventim 1,43 87,25 83,50
Delivery Hero - 28,55 29,00
Encavis - 17,02 17,01
Evonik Industries 1,17 19,78 20,10
Evotec - 6,24 6,57
Fraport - 45,10 45,30
freenet NA 1,77 26,74 26,68
Fresenius M. C. St. 1,19 34,81 34,66
Fuchs Vz. 1,11 38,22 38,02
GEA Group 1,00 42,24 42,40
Gerresheimer 1,25 104,50 103,70
Hella 0,71 91,00 91,30
HelloFresh - 7,15 7,29
Hensoldt 0,40 30,68 31,74
Hochtief 4,40 109,50 110,10
Hugo Boss NA 1,35 37,09 37,30
Jenoptik 0,35 27,36 27,90
Jungheinrich Vz. 0,75 27,78 28,24
K+S NA 0,70 10,27 10,61
Kion Group 0,70 34,57 35,09
Knorr-Bremse 1,64 73,60 74,10
Krones 2,20 121,00 123,00
Lanxess 0,10 24,42 25,18
LEG Immobilien 2,45 88,46 88,82
Lufthansa vNA 0,30 5,79 5,85
Nemetschek 0,48 93,35 93,75
Nordex - 14,14 14,29
Puma 0,82 39,20 38,73
Rational 13,50 895,50 903,00
Redcare Pharmacy (NL) - 117,20 121,00
RTL Group (LU) 2,75 29,20 29,35
Scout24 NA 1,20 69,70 70,30
Siltronic NA 1,20 71,75 73,60
Stabilus S.A 1,75 37,95 38,80
Ströer & Co. 1,85 58,05 59,10
TAG Immobilien - 14,83 14,91
Talanx NA 2,35 78,05 78,60
TeamViewer SE - 12,18 12,47
thyssenkrupp 0,15 3,17 3,30
Traton 1,50 29,05 30,00
TUI - 5,95 5,97
United Internet NA 0,50 19,08 19,30
Wacker Chemie 3,00 83,66 86,72

SDAX g 13681,02 (–2,03%)
Div. 3.9. 2.9.

1&1 0,05 14,30 14,52
adesso 0,70 61,20 63,80
Adtran Hold. (US) 0,09 4,96 4,94
Adtran Networks 0,52 19,32 19,32
Amadeus Fire 5,00 93,10 92,90
Atoss Software 1,69 141,80 142,00
Auto1 Group - 9,38 9,33
BayWa vNA - 10,80 11,12
Borussia Dortmund - 3,68 3,69
Cancom 1,00 27,12 27,14
Ceconomy St. - 2,61 2,64
CeWe Stiftung 2,60 100,20 101,20
CompuGroup Med. 1,00 14,70 15,07
Dermapharm Holding 0,88 33,75 34,15
Deutsche Beteiligung 1,00 24,45 25,10
Deutz 0,17 4,61 4,74
Douglas - 20,00 20,28
Drägerwerk Vz. 1,80 45,40 45,40
Dt. Pfandbriefbank - 4,99 5,01
Dt.Wohnen Inh. 0,04 21,40 21,75
Dürr 0,70 19,10 19,59
DWS Group 6,10 34,24 34,80
Eckert & Ziegler SE 0,05 41,80 43,08
Elmos Semicond. 0,85 75,70 79,60
Energiekontor 1,20 55,60 57,70
Fielmann Grp. 1,00 43,65 44,35
flatexDEGIRO 0,04 12,56 12,93
GFT Technologies 0,50 20,90 21,25
Grand City Prop. (LU) - 12,14 12,37
Grenke NA 0,47 24,70 25,10
Hamborner Reit 0,48 6,54 6,55
Heidelberger Druck. - 1,03 1,07
Hornbach Hold. 2,40 79,50 81,40

Hypoport SE - 246,80 256,00
Indus Holding 1,20 22,40 22,40
Ionos Group - 24,95 25,80
Jost Werke 1,50 40,75 41,10
Klöckner & Co. NA 0,20 5,05 5,16
Kontron (AT) 0,50 16,44 16,68
KSB Vz. 26,26 578,00 576,00
KWS Saat 0,90 67,10 67,90
Medios - 16,22 16,58
Metro St. 0,55 4,73 4,81
MLP 0,30 5,68 5,70
Mutares 2,25 29,50 30,05
Nagarro - 74,25 76,05
Norma Group NA 0,45 14,84 15,00
Patrizia 0,34 8,03 8,23
PNE NA 0,08 11,88 12,76
ProSiebenSat.1 0,05 5,54 5,73
PVA TePla - 13,68 14,61
RENK Group 0,30 24,41 26,19
SAF Holland 0,85 16,88 17,04
Salzgitter 0,45 15,10 15,59
Schaeffler Vz. 0,45 4,65 4,72
Schott Pharma 0,15 34,36 35,08
SFC Energy - 20,55 21,30
SGL Carbon - 5,42 5,69
Sixt St. 3,90 61,60 62,75
SMA Solar Techn. 0,50 19,79 20,56
Sto & Co. Vz 5,00 120,40 121,40
Stratec 0,55 43,95 42,80
Südzucker 0,90 12,14 12,18
Süss MicroTec NA 0,20 53,90 57,60
Takkt 1,00 10,10 10,28
thyssenkr. nucera - 8,68 8,96
Verbio 0,20 16,42 17,17
Vitesco Techn. Grp. 0,25 52,20 52,85
Vossloh 1,05 47,80 48,35
Wacker Neuson NA 1,15 13,94 14,44

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Div. 3.9. 2.9.

About You Hold. - 3,06 3,19
Aumann 0,20 12,20 12,34
BB Biotech NA (CH) 2,00 41,85 42,20
BMWVz. 6,02 76,20 77,95
Dt. EuroShop NA 2,60 23,10 23,30
Fuchs St. 1,10 31,00 30,90
Hapag-Lloyd NA 9,25 140,90 146,30
Henkel & Co. 1,83 75,20 74,70
Homag Group 1,01 37,00 37,00
JDC Group - 22,80 23,40
Leifheit 1,05 18,15 18,25
Medigene NA - 2,03 2,01
Pfeiffer Vacuum 7,32 152,20 151,20
Sartorius St. 0,73 190,00 190,60
Volkswagen St. 9,00 102,50 102,90
Wüstenr. &Württ. 0,65 11,98 12,16

WEITERE REGIONALE AKTIEN
Div. 3.9. 2.9.

3U Holding 0,05 1,71 1,76
BioNTech - 79,10 78,05
Brain Biotech - 1,68 1,70
CeoTronics 0,15 4,98 5,00
Datron 0,20 7,85 7,95
Deufol 0,10 1,30 1,26
EDAG Engineer. (CH) - 9,92 9,96
KSB St. 26,00 630,00 635,00
Mainz Biomed (NL) - 0,30 0,29
MAX21 konv. - 2,18 2,18
MVV Energie NA 1,45 30,20 30,40
Schwälbchen 0,80 45,00 45,20
Shareh. Val. B. NA o.N. - 79,00 79,00
Simona 1,85 66,00 66,00

EURO STOXX 50 g 4912,52 (–1,22%)
Div. 3.9. 2.9.

AB Inbev (BE) 0,82 55,84 55,10
Adyen (NL) - 1308,00 1310,80
Ahold Delhaize (NL) 0,50 31,24 31,25
Air Liquide (FR) 2,91 168,84 168,88
ASML Hold. (NL) 1,52 776,60 822,60
AXA (FR) 1,98 34,71 34,64
Banco Santander (ES) 0,10 4,48 4,49
BBVA (ES) 0,39 9,51 9,53
BNP Paribas (FR) 4,60 61,90 62,50
Danone (FR) 2,10 63,22 62,86
Enel (IT) 0,22 6,87 6,88
Eni (IT) 0,23 14,43 14,68

EssilorLuxottica (FR) 3,95 215,80 213,30
Ferrari (NL) 2,44 441,70 447,10
Hermes Internat. (FR) 21,52 2159,00 2179,00
Iberdrola (ES) 0,00 12,89 12,88
Inditex (ES) 0,77 48,42 48,85
ING Groep (NL) 0,35 16,17 16,40
Intesa Sanpaolo (IT) 0,15 3,74 3,74
Kering (FR) 9,50 254,55 253,40
L’Oréal (FR) 6,75 398,15 396,70
LVMH (FR) 7,50 670,70 675,20
Nokia (FI) 0,03 3,95 3,98
Nordea Bank AB (FI) 0,92 10,40 10,73
Pernod Ricard (FR) 2,35 129,80 129,55
Prosus (NL) 0,06 33,40 33,34
Safran (FR) 2,20 196,30 197,05
Sanofi S.A. (FR) 3,76 103,80 104,24
Schneider Electr. (FR) 3,50 227,20 230,90
St. Gobain (FR) 2,10 79,12 78,84
Stellantis (NL) 1,55 14,59 15,14

Amundi TopWorld x 266,41 267,18
BNP PAM Euro M.T. Bd.* x 176,22 176,37
BNP PAM Euro MM* x 216,80 216,73
Commerz hausInvest 0,71 43,67 43,67
DekaAriDeka CF 1,36 92,44 92,57
Deka Deka GlbSel CF 4,68 342,97 339,75
Deka DekaStruk.2Chan.+ 0,96 65,17 65,15
Deka DekaStruk.2Chance 0,84 56,77 56,83
Deka DekaStruk.2Wachs. 0,56 37,31 37,30
Deka DekaStruk.Chance 1,09 73,35 73,44
Deka DekaStruk.Ertrag+ 0,62 39,69 39,71
Deka DekaStruk.Wachst. 0,61 40,66 40,65
Deka Digit Kommunik TF 1,50 103,62 103,51
Deka Euro Potential CF 2,60 164,81 165,12
Deka EuropaSelect CF 1,55 105,95 105,84
Deka Fonds CF 1,97 129,13 129,42
Deka Immo b Europa 1,10 48,10 48,08
Deka Immo b Global 1,20 55,12 55,10
Deka MegaTrends CF 2,03 150,02 149,94
Deka NachhaltigGesundCF 6,68 473,91 473,51
Deka NachhaltigGesundTF 6,21 438,31 437,94
Deka Naspa-Ak.Gb NachCF 2,39 93,22 93,12
Deka Naspa-Ak.Gb NachTF 2,01 137,54 137,40
Deka Naspa-Fonds 0,68 39,33 39,33
Deka PrivatVorsorge AS x 96,19 96,30
Deka RenditDeka 0,36 22,04 22,03
Deka Spezial CF 8,93 634,24 634,12
Deka Technologie CF 1,19 89,33 89,38
Deka Varioinvest TF 1,13 64,95 64,96
Deka Vrm Naspa Na PS-Chance 0,99 67,21 67,20
Deka Vrm Naspa Na PS-Wachst 0,68 45,36 45,38
DJE-Div&Sub P x 563,37 562,21
DWSAkkumula x 2065,6 2064,5
DWSAkt.Strat.D x 509,18 509,35
DWSArtif Intel ND 0,05 407,10 407,19
DWS Cpt DJE Gl Akt x 476,72 475,77
DWS D.Akt.O x 539,45 539,00
DWS Deutschland x 268,09 267,97
DWS Dt Float R.Nts LC x 89,20 89,19
DWS ESG EurBd(M)LC x 1837,6 1837,2
DWS Europ. Opp LD 4,08 464,65 464,67
DWS Eurorenta 0,36 47,79 47,76
DWS Eurovesta 0,53 179,19 178,51
DWS Eurz Bds Flex LD 0,52 31,37 31,36
DWS Gb. grundb. europa RC 0,60 37,28 37,29
DWS Gb. grundb. global RC 0,55 47,74 47,74
DWS Glbl Growth 0,15 228,43 229,12
DWS Global Hyb Bd LD 1,40 37,92 37,92
DWS Heal. C TypO x 373,19 374,67
DWS Qi LowVol Europe NC x 370,92 370,43
DWS S.A CROCI US LC* x 556,86 552,63
DWS Smart Ind Tech LD 0,51 201,62 200,98
DWS StESGAlloBalLD* 0,05 132,95 133,09
DWS TopAsien x 221,83 221,58
DWS Top Dividen LD 4,60 143,22 143,22
DWS Top Europe 2,74 204,31 204,34
DWS Top Prtf Off x 90,80 90,65
DWS TopWorld 0,58 187,33 187,11
DWS US Growth 0,05 502,92 502,10
DWSVermbf.I LD 0,30 302,51 302,44
DWSVermbf.R LD 0,24 15,67 15,66
DWSVors.AS(Dyn.) x 167,80 167,70
DWSVors.AS(Flex) x 163,38 163,29
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* x 28,09 27,92
Frank.Temp.TEM Gr.(Eur) Aa* x 22,26 22,38
Hansainvest Aramea Hippokrat 1,50 80,07 79,97
Hansainvest HANSAcentro x 85,17 85,15
Hansainvest HANSArenta 0,62 20,95 20,98
Hauck&Auf HAIG MB MaxValue 2,70 164,55 164,32
Henderson JHHF EurolandA2 EUR x 72,10 72,18
LBBWAMMulti Global R* 1,62 101,71 101,96
LBBWAM Renten Euro Flex* 0,48 29,59 29,62
MEAG EuroBalance* 0,99 67,38 67,33
MEAG EuroInvest A* 2,95 104,27 104,26
MEAG ProInvest* 3,50 220,16 220,24
Metzler Ir Europ.Small Comp.A* 1,86 361,97 363,70
Metzler Ir European Growth A* 1,08 268,42 268,31
ODDO BHF O.BHF Su G Eq* 2,22 246,48 246,48
Union Lux UniAbsoluterEnet-A* 0,70 44,19 44,17
Union Lux UniAbsoluterErt.A* 0,70 44,51 44,49
Union Lux UniDividendenAss A* 2,23 66,57 66,40
Union Lux UniEurKap.Co.net A* 0,62 35,98 35,99
Union Lux UniNachhAkEuA* 1,08 72,69 72,55
Union Lux UniOpti4* 1,70 98,51 98,50
Union Lux UniReserve: Euro A* 8,60 503,77 503,69
Union MultiStratGloUnion* 0,01 87,98 87,97
Union PrivFd:Kontr.* 2,01 132,56 132,52
Union Profi-Balance* 0,04 85,04 85,05
Union UniDeutschl. XS* x 166,89 168,05

Union UniEuroAktien* 1,42 94,50 94,29
Union UniEuroRenta* 1,02 59,39 59,42
Union Unifavorit:Aktien* 3,25 258,90 259,07
Union UniFonds* 0,92 59,49 59,57
Union UniGlobal* 5,54 425,46 425,60
Union UniGlobal Vorsorge* 2,40 358,98 359,09
Union UniGlobal-net-* 3,34 254,01 254,05
Union UniKlassikMix* x 115,12 115,14
Union UniNachhAktDeut A* 3,70 248,65 248,65
Union UniRak* 2,61 153,18 153,16
Union UniRak-net-* 1,36 81,71 81,70
Union UniStrat:Ausgew.* x 76,20 76,11
Union UniStrat: Konserv.* x 72,61 72,57
UniRealEst UniImmo:Dt.* 1,90 95,60 95,59
UniRealEst UniImmo:Europa* 1,00 54,31 54,31
UniRealEst UniImmo:Global* 1,00 48,05 48,06
Universal Vermögensmgt-UniFd* 2,00 122,65 122,60
Westinv . InterSel. 1,00 47,97 47,95

METALLE UND MÜNZEN
Ankauf Verkauf

Gold (kg) 70813,00 73877,00
10 g Goldbarren 696,50 771,00
Feinsilber (kg) 770,50 1084,80
1 oz Platinbarren 755,00 1094,80
1 oz Britannia 2178,00 2316,00
1/2 oz Maple Leaf 1089,00 1231,70
1/4 oz Maple Leaf 544,50 634,50
1/10 oz Maple Leaf 217,50 261,50
1 oz Krügerrand 2178,00 2270,00
ACI Kupfernotierung 3.9. 2.9.
€/100kg, cunova.com 945,26 960,64

ÖLPREISE
Rohöl 3.9. 2.9.
ÖL (Brent) $/Brl 73,64 77,28
Heizöl (2501-3500l) 28.8. 21.8.
Frankfurt, €/100l 101,73-97,46 98,41

EZB-REFERENZKURSE
1 € entspricht 03.09.2024
Britisches Pfund (GBP) 0,8409
Dänische Kronen (DKK) 7,4595
Japanische Yen (JPY) 161,2600
Norwegische Kronen (NOK) 11,7660
Polnischer Zloty (PLN) 4,2783
Schwedische Kronen (SEK) 11,3720
Schweizer Franken (CHF) 0,9409
Südafrikanischer Rand (ZAR) 19,8345
Tschechische Kronen (CZK) 25,0710
Türkische Lira (TRY) 37,4947
US-Dollar (USD) 1,1035

RENTENMARKT
BundesobligationenRendite 3.9. 2.9.
0,00 BO S.180 19/24 3,559 99,59 99,60
0,00 BO S.181 20/25 3,053 98,22 98,22
0,00 BO S.182 20/25 2,665 97,16 97,12
0,00 BO Grüne 20/25 2,602 97,23 97,20
0,00 BO S.183 21/26 2,393 96,30 96,23
0,00 BO S.184 21/26 2,299 95,36 95,25
0,00 BO S.185 22/27 2,219 94,43 94,30
1,30 BO S.186 22/27 2,163 97,43 97,27
Dt. Rentenindex 126,00 126,04
Umlaufrendite 2,32 2,32

Erläuterungen: Vz. = Vorzugsaktien ohne Stimmrecht,
St. = Stammaktien, NA = Namensaktien, vNA = vinku-
lierte Namensaktien. Die Kurse der deutschen Indizes ba-
sieren auf dem Börsenplatz Xetra, ansonsten Frankfurt
Parketthandel oder Zürich, soweit verfügbar. Genannt
sind Schlusskurse in Euro. ° = auch im Euro Stoxx 50; Far-
big gekennzeichnete Titel haben gegenüber dem Vortag
anWert verloren. Die ausgewiesenen Dividenden sind die
letzt gezahlten Dividenden in Landeswährung; Mün-
zen/Barren = Degussa Goldhandel (Endkundenpreise).
* = vom Vortag oder letzt verfügbar.

Ohne Gewähr. Quelle

TotalEnergies (FR) 0,79 60,76 62,55
UniCredit (IT) 1,80 36,50 37,56
Vinci (FR) 3,45 107,85 108,25
Wolters Kluwer (NL) 0,83 153,95 153,70

DOW JONES g 41078,58 (–1,17%)
Div. 3.9. 2.9.

3M (US) 0,70 118,64 120,98
Amazon.com (US) - 159,54 161,80
American Express (US) 0,70 232,45 232,45
Amgen (US) 2,25 303,50 302,00
Apple Inc. (US) 0,25 202,70 207,35
Boeing (US) - 145,60 158,52
Caterpillar (US) 1,41 307,00 323,00
Chevron Corp. (US) 1,63 131,60 133,74
Cisco Systems (US) 0,40 45,49 45,86
Coca-Cola (US) 0,49 66,38 65,41
Disney Co. (US) 0,45 81,60 80,91
Dow Inc. (US) 0,70 47,39 48,57

Goldman Sachs (US) 3,00 444,40 462,65
Home Depot (US) 2,25 333,25 333,90
Honeywell (US) 1,08 185,76 186,46
IBM (US) 1,67 183,34 181,52
Intel (US) 0,13 18,45 19,75
Johnson&Johnson (US) 1,24 151,48 149,96
JP Morgan Chase (US) 1,15 201,40 204,55
McDonald’s (US) 1,67 259,90 261,65
Merck & Co. (US) 0,77 106,80 107,40
Microsoft (US) 0,75 372,65 377,50
Nike (US) 0,37 74,26 75,62
Procter & Gamble (US) 1,01 158,20 155,36
Salesforce Inc. (US) 0,40 227,80 229,90
Travelers Comp. (US) 1,05 205,00 205,50
UnitedHealth (US) 2,10 541,10 532,60
Verizon (US) 0,67 38,65 37,82
VISA Inc. (US) 0,52 255,25 250,75
Walmart Inc. (US) 0,21 70,40 69,93

WEITERE AUSLANDSWERTE
Schweiz in CHF Div. 3.9. 2.9.
ABB NA (CH) 0,87 48,29 48,97
Abbott Lab (US) 0,55 102,18 102,50
AbbVie Inc (US) 1,55 180,82 179,46
Alphabet Inc. A (US) 0,20 143,80 147,54
Altria Group (US) 0,98 49,25 48,71
BP PLC (GB) 0,08 4,96 5,11
China Mobile (HK) 2,60 8,45 8,44
Engie (FR) 0,81 15,78 15,91
Exxon Mobil (US) 0,95 104,38 106,32
Ford Motor (US) 0,15 10,00 10,08
GE Aerospace (US) 0,28 157,50 157,00
General Motors (US) 0,12 44,72 44,80
Generali (IT) - 24,89 24,93
Kone Corp. (FI) 1,75 48,89 49,00
Meta Platforms (US) 0,50 466,50 472,95
Nestlé NA (CH) 3,00 91,48 90,64
Novartis NA (CH) 3,30 101,36 102,70
Novo-Nordisk B (DK) 3,50 125,00 124,60
Nvidia (US) 0,01 99,55 107,56
Oracle (US) 0,40 127,12 127,00
Pepsico (US) 1,36 157,30 156,82
Pfizer (US) 0,42 25,98 26,29
RTX Corp. (US) 0,63 110,26 110,22
Shell (GB) - 31,59 32,04
Sony (JP) 45,00 87,16 86,50
Starbucks Corp. (US) 0,57 84,96 85,45
Tesla (US) - 194,28 192,24
Vodafone (GB) 0,04 0,89 0,90
WFD Unibail-Rod. (FR) 2,50 72,86 73,42

INVESTMENTFONDS
Aus- Rücknahme

schüttung 3.9. Vortag
AGI Adifonds A 2,23 148,00 147,43
AGI Adiverba A 3,05 222,38 221,95
AGI All Stratfds Ba A 1,55 105,65 105,17
AGI Allia.E.C.SRI P AT x 108,98 108,96
AGI Allianz Str.W.A2 1,31 96,60 95,87
AGI Concentra A 2,16 143,81 143,24
AGI CONVEST 21 VL 1,35 98,07 97,20
AGI Eur Renten AE 0,96 50,59 50,54
AGI Euro BondA 0,18 10,57 10,56
AGI Europazins A 0,79 49,36 49,34
AGI F Alz EUR SRI A 2,54 174,16 173,67
AGI F Alz EurpValA 2,60 140,64 140,71
AGI Flexi Rentenf.A 1,45 90,81 90,69
AGI Fondak A 3,20 204,32 203,49
AGI Fondis 1,93 140,12 138,88
AGI France CB Geldm.Dt. IA 0,82 47,63 47,62
AGI Industria A 2,29 153,15 152,87
AGI Interglobal A 7,88 502,54 499,97
AGI InternRent A 0,68 42,34 42,27
AGI Kapital Plus A 1,07 67,52 67,38
AGI Lux A.Ad.InGlA 1,74 97,49 97,30
AGI Lux€ Credit SRI+ P€ 24,00 910,69 910,48
AGI Mobil-Fonds A 0,77 48,05 48,04
AGI Nebw. Deutschl.A 4,54 259,75 258,24
AGI Nürnb. Eurold.A 4,76 170,73 170,12
AGI Rentenfonds A 1,21 74,37 74,33
AGI Rohstofffonds A 1,40 79,94 80,35
AGI Thesaurus AT x 1180,3 1175,7
AGI US Large Cap Gr.A 2,46 183,36 180,62
AGI Verm. Deutschl.A 3,44 230,60 230,13
AGI Verm. Europa A 1,57 52,56 52,60
AGIWachstum Eurol A 2,11 141,05 140,17
AGIWachstum EuropaA 2,71 177,28 176,27
Amundi PI Akt.Rohstoffe x 168,21 168,12
Amundi Pio Global Eq A€* x 187,34 187,22

Stand: 19:50 Uhr

Leichter ist der deutsche
Aktienmarkt am Dienstag aus dem Handel
gegangen. Der schwache Monatsstart an
Wall Street verdarb auch hierzulande die
Stimmung. Denn nach ihrem Feiertag am
Montag begann der September für US-
Anleger erst heute. Damit wurden auch
frische Kapitalzuflüsse in Fonds neu ver-
teilt. Aus Technologie-Aktien zog man sich
zurück, gesucht waren defensive Titel wie

aus der Nahrungsbranche. Der DAX
schloss 1,0 Prozent tiefer bei 18.747
Punkten - dabei hatte er am Morgen bei
18.991 Punkten noch ein neues Allzeit-
hoch erzielt. Der ISM-Industrie-Index für
August trat dagegen in den Hintergrund.
Er wurde wie erwartet im Schrumpfungs-
bereich vorgelegt, jedoch lagen Beschäf-
tigung und Preise über den Erwartungen.
Dies dämpfte Zinssenkungshoffnungen.

Leichter – Rückzug aus US-Tech-Werten belastet
(Dow Jones) -

DAX g 18747,11 (–0,97%) EURO STOXX 50 g 4912,52 (–1,22%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
Name Div. Schluss Vortag Veränderung KGV 52Wochen

Dividende Rend. 3.9. 2.9. % Vortag 2024 Hoch Vergleich Tief
Adidas NA ° 0,70 0,3 230,00 230,00 ±0,00 80,7 242,0 _P_________ 154,6
Airbus ° 2,80 2,1 134,46 136,90 WWWWW –1,78 20,4 172,8 _______P___ 120,2
Allianz vNA ° 13,80 4,9 282,00 281,90 +0,04 W 11,5 283,9 P__________ 215,8
BASF NA ° 3,40 7,6 44,49 45,58 WWWWWW –2,39 15,1 54,93 _______P___ 40,18
Bayer NA ° 0,11 0,4 27,81 28,03 WWW –0,78 10,9 51,32 _________P_ 24,96
Beiersdorf 1,00 0,8 130,55 130,05 +0,38 WW 29,7 147,8 ______P____ 118,0
BMW St. ° 6,00 7,4 81,56 83,14 WWWWW –1,90 4,9 115,4 _________P_ 77,98
Brenntag NA 2,10 3,1 67,02 67,34 WW –0,48 13,3 87,12 ________P__ 62,24
Commerzbank 0,35 2,7 13,09 13,41 WWWWWW –2,39 6,5 15,83 ____P______ 9,12
Continental 2,20 3,6 61,00 61,08 W –0,13 7,5 78,40 ______P____ 51,48
Covestro - - 54,80 54,96 WW –0,29 68,5 56,90 __P________ 44,57
Daimler Truck 1,90 5,8 32,78 33,96 WWWWWWWW –3,47 7,0 47,64 ________P__ 27,97
Dt. Bank NA 0,45 3,1 14,52 14,75 WWWW –1,61 6,6 17,01 ___P_______ 9,44
Dt. Börse NA ° 3,80 1,9 202,00 202,00 ±0,00 19,8 203,7 P__________ 152,6
Dt. Post NA ° 1,85 4,7 39,33 39,72 WWW –0,98 12,3 47,03 _______P___ 35,82
Dt. Telekom ° 0,77 3,0 25,82 25,88 W –0,23 15,2 26,02 P__________ 19,52
E.ON NA 0,53 4,1 12,94 12,91 +0,23 W 11,8 13,48 __P________ 10,43
Fresenius - - 33,45 33,45 ±0,00 12,9 33,61 P__________ 23,93
Hann. Rück NA 7,20 2,8 260,40 258,00 +0,93 WWW 14,3 260,4 P__________ 194,5
Heidelb. Mat. 3,00 3,2 94,50 96,32 WWWWW –1,89 8,5 103,6 __P________ 65,24
Henkel Vz. 1,85 2,2 83,18 82,84 +0,41 WW 19,6 85,74 _P_________ 65,88
Infineon NA ° 0,35 1,1 31,29 32,82 WWWWWWWWWWW –4,68 16,5 39,35 _______P___ 27,07
Mercedes-Benz ° 5,30 8,7 60,90 61,96 WWWWW –1,71 5,1 77,45 _______P___ 55,08
Merck 2,20 1,3 173,95 175,20 WWW –0,71 25,8 177,0 _P_________ 134,3
MTU Aero 2,00 0,8 265,10 266,40 WW –0,49 22,7 279,1 _P_________ 158,2
Münch. R. vNA ° 15,00 3,0 495,20 495,50 W –0,06 12,8 498,7 P__________ 352,2
Porsche AG Vz. 2,31 3,4 67,56 69,80 WWWWWWWW –3,21 12,5 102,7 _________P_ 65,12
Porsche Vz. 2,56 6,3 40,32 40,89 WWWW –1,39 2,3 52,32 ________P__ 37,99
Qiagen - - 40,56 41,09 WWWW –1,29 23,2 43,40 ___P_______ 33,75
Rheinmetall 5,70 1,1 520,00 527,40 WWWW –1,40 25,4 571,8 __P________ 226,5
RWE St. 1,00 3,1 32,62 32,71 WW –0,28 11,2 42,33 ________P__ 30,08
SAP ° 2,20 1,1 198,20 199,86 WWW –0,83 57,4 201,1 P__________ 120,3
Sartorius Vz. 0,74 0,3 236,00 237,60 WW –0,67 60,5 383,7 ________P__ 199,5
Siem.Energy - - 25,61 26,26 WWWWWW –2,48 22,3 27,91 _P_________ 6,40
Siem.Health. 0,95 1,8 52,08 52,32 WW –0,46 27,4 58,14 ____P______ 44,39
Siemens NA ° 4,70 2,8 168,12 170,56 WWWW –1,43 16,2 188,9 ___P_______ 119,5
Symrise 1,10 0,9 120,85 118,65 +1,85 WWWWW 37,2 120,9 P__________ 87,38
Vonovia NA 0,90 2,9 31,45 31,80 WWW –1,10 - 31,87 P__________ 19,66
VW Vz. ° 9,06 9,4 96,22 97,38 WWWW –1,19 3,1 128,6 _________P_ 92,20
Zalando - - 22,87 22,71 +0,70 WWW 30,5 27,65 ____P______ 15,95
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Was hier heute passiert ist, ist einfach
nur hammermäßig.

Natascha Hiltrop, deutsche Para-Sportschützin, über ihre Leistung
bei den Paralympics, die ihr die Goldmedaille bescherte. Die 32-
Jährige aus Bonn wiederholte damit ihren „goldenen“ Erfolg von
Tokio vor drei Jahren, dort war es aber mit dem Luftgewehr.

TOP & FLOP

Leon Draisaitl Steven Bergwijn

Der deutsche Eishockey-Star
hat einen Rekordvertrag in der
nordamerikanischen Profiliga
NHL unterzeichnet. Der deut-
sche Topstar verlängert seinen
im Sommer 2025 auslaufenden
Vertrag bei den Edmonton Oi-
lers um gleich weitere acht Jah-
re. Dieser Deal bringt dem 28
Jahre alten Nationalstürmer
durchschnittlich 14 Millionen
Dollar pro Jahr ein. Das teilten
die Oilers mit. Damit kassiert
Draisaitl ab 2025 in Summe sat-
te 112 Millionen bis zu seinem
Vertragsende 2033. Laut Me-
dienangaben wird Draisaitl da-
mit zum am besten bezahlten
Eishockeyspieler der Welt. Ak-
tuell ist dies Auston Matthews
(Toronto Maple Leafs/13,25).

Sein Transfer nach Saudi-Ara-
bien kostet den Fußballer den
Platz in der niederländischen
Nationalmannschaft. Bond-
scoach Ronald Koeman hat für
den Wechsel des Angreifers
deutliche Worte gefunden.
„Die sportlichen Ambitionen
scheinen bei dem Wechsel
nicht die Hauptrolle gespielt
zu haben“, sagte Koeman über
Bergwijn. „Das Thema Natio-
nalmannschaft hat sich damit
für ihn im Prinzip erledigt.“
Bergwijn war kurz vor dem
Ende der Transferperiode für
rund 21 Millionen Euro von
Ajax Amsterdam zu Al-Ittihad
nach Saudi-Arabien gewech-
selt. Bei Ajax hatte er zuletzt
keinen Stammplatz mehr.

+ -

STENOGRAMM

Luis Suárez: Der uruguayische
Stürmerstar hat seinen Rücktritt
aus der Nationalmannschaft an-
gekündigt. Sein letztes Spiel für
die Celeste werde er am Freitag
in derWM-Qualifikation bestrei-
ten, sagte der Routinier. „Ich ha-
be alles für die Nationalmann-
schaft gegeben“, schilderte er
mit tränenerstickter Stimme.
„Aber ich bin 37 Jahre alt und
die nächste Weltmeisterschaft
ist noch weit weg.“
Radsport:Der BelgierWout van

Aert ist auf der 16. Etappe der
Spanien-Rundfahrt schwer ge-
stürzt und musste die Vuelta
vorzeitig beenden. Der dreifache
Etappensieger, der in der Berg-
und der Punktewertung führte,
rutschte bei einer rasanten Ab-
fahrt auf nasser Straße aus und
verletzte sich am rechten Knie.
Die schwere Etappe gewann der
Spanier Marc Soler. Der Austra-
lier Ben O’Connor verteidigte
das Rote Trikot des Führenden
in der Gesamtwertung.
Transfersommer: Im internatio-

nalen Fußball sind in diesem
Sommer rund 5,85 Milliarden
Euro für Spielertransfers ausge-
geben worden. Höher waren die
Transferausgaben für Profifuß-
baller bislang nur 2023 (6,72
Milliarden), als die saudi-arabi-

sche Liga mit ihren Großinvesti-
tionen begann.
Rebecca Cheptegei: Die ugandi-

sche Olympia-Marathonläuferin
ist nach Polizeiangaben von
ihrem Lebensgefährten mit Ben-
zin übergossen und angezündet
worden. Die 33-Jährige wird
nach dem Vorfall am Sonntag
mit schweren Brandverletzun-
gen imKrankenhaus behandelt.
Cheptegeis Partner soll ihr mit
einem Fünf-Liter-Benzinkanister
an ihrem Wohnsitz in Trans-
Nzoia County (Kenia) aufgelau-
ert haben, während sie in der
Kirche war. Zuvor soll es Streit
zwischen den beiden unter an-
derem über ein Grundstück ge-
geben haben.

Luis Suárez hört im National-
team Uruguays auf. Foto: dpa

FUSSBALL

Frauen-Bundesliga
VfL Wolfsburg - Werder Bremen 3:3

ERGEBNISSE

TV-TIPP

11.15 und 20.15, ARD: Paralympics in Paris.

14.30, Eurosport: Radsport, Vuelta a España,
17. Etappe von Monumento Juan de Castillo Ar-
nuero nach Santander.

17.30, Pro7 MAXX: Fußball, U21-EM-Qualifi-
kation, Israel – Deutschland.

19.00, Eurosport: Snooker: Saudi Masters in
Riad.

Joshua Kimmich tritt als neuer Kapitän der Nationalmannschaft in die Fußstapfen Ilkay Gündogans. Foto: dpa

In der Rolle seines Lebens
Als neuer Kapitän der DFB-Elf will Joshua Kimmich „jeden Titel, jede Chance nutzen“

HERZOGENAURACH. Es ist nur
ein Stückchen Stoff am linken
Oberarm. Doch mit der
schwarz-rot-goldenen Kapitäns-
binde erfüllt sich für Joshua
Kimmich die Rolle seines Fuß-
baller-Lebens. Als der Bayern-
Profi nach dem ersten Training
der Nationalmannschaft vor
dem Nations-League-Spiel
gegen Ungarn am Samstag
(20.45 Uhr/ZDF) erwartbar Be-
griffe wie Stolz und Ehre er-
wähnt und natürlich von „et-
was ganz Besonderem“ spricht,
das die Ernennung durch Bun-
destrainer Julian Nagelsmann
für ihn bedeutet, klingt das
nicht wie eine handelsübliche
Profi-Floskel.
Nein, Kimmich meint es so,

wie er es sagt. „Als kleines Kind
träumt man immer davon, Na-
tionalspieler zu werden. Das
schreibt man irgendwo ins
Freundebuch. Trotzdem ist das
sehr weit weg und sehr unrea-
listisch“, erzählt er auf dem

DFB-Podium. „Keiner träumt
davon, Kapitän zu werden“,
fügt er noch hinzu.
Und jetzt ist er doch der füh-

rende Repräsentant der Natio-
nalelf. Sein nächster Traum ist
es nun, am 19. Juli 2026 als
fünfter deutscher Spielführer
den goldenen Weltmeister-
Pokal in den Händen zu halten.
„Die WM ist noch sehr weit
weg, aber im Hinterkopf“, sagt
Kimmich.
Der in Rottweil in Baden-Würt-

temberg geborene Kimmich
wird die DFB-Auswahl gegen
den EM-Gruppengegner Ungarn
in Düsseldorf erstmals als offi-
zieller Kapitän auf den Rasen
führen. Neu ist diese Aufgabe
für ihn nicht. Bislang erledigte er
sie aber stets stellvertretend.
Was für ein Kapitän will Kim-

mich sein? Auf jeden Fall ein er-
folgreicher. „Vor allemmeine Ge-
neration hat nichts mehr zu ver-
schenken. Wir wollen jeden Ti-
tel, jede Chance nutzen. Und da
wollen wir bei der Nations
League anfangen“, kündigt er
an.

„Wir haben keinen mehr da-
bei im Kader, der Weltmeister
geworden ist.“ Nur ein paar
Confed-Cup-Sieger von 2017
wie ihn. Führen will er die
Mannschaft im Verbund mit sei-
nen Stellvertretern Antonio Rü-
diger (31) und Kai Havertz (25).
„Kapitän ist keine One-Man-
Show!“, sagte Kimmich. Man
brauche - gerade nach dem Ab-
schied von Toni Kroos, Manuel
Neuer, Thomas Müller und
Gündogan „viele Jungs, die Ver-
antwortung übernehmen. Säu-
len sind bei uns weggebro-
chen.“ Kimmich ist mit 91 Län-
derspielen der Erfahrenste im
aktuellen Kader. Er war schon
einer der drei Kapitäne bei der
EM. Gündogan und Müller sind
nicht mehr da. Und damit war
er automatisch „der Kandidat
Nummer eins“, wie Nagels-
mann sagte: „Josh ist in der Art
und Weise, wie er den Job aus-
führt als Profi-Fußballer ein Vor-
bild für die gesamte Gruppe. Er
gibt immer Vollgas. Er will im-
mer trainieren - manchmal zu
viel. Er ist nie müde. Er will im-

mer gewinnen. Er geht mit sei-
ner Mentalität voran.“

Kimmich bleibt
Rechtsverteidiger

Kimmich bleibt im DFB-Team
rechts hinten verortet. „Ich se-
he es eher als Stärke, dass ich
beide Positionen spielen kann.
Das hat mir brutal geholfen, da-
hin zu kommen, wo ich bin“,
sagt er. Als Rechtsverteidiger
habe er bei der EM „auch Spaß
gehabt“.
Für den Bundestrainer ist

Kimmich auch rechts alles an-
dere als eine Randfigur: „Josh
hat bei der EM eine Benchmark
gesetzt. Er hatte die mit Ab-
stand besten Werte von allen
Rechtsverteidigern. Er wird die
Position weiter bekleiden.“
Nach der Heim-EM, bei der

man die Fans trotz des Viertel-
final-Aus’ habe zurückgewin-
nen können, blickt er nun „mit
einem positiven Gefühl“ in die
Zukunft: „Jeder hat Bock in der
Mannschaft, für Deutschland
zu spielen.“

Von Klaus Bergmann
und Arne Richter

Sinner zieht ins
Viertelfinale ein
NEW YORK (dpa). Topfavorit

Jannik Sinner hat die erste
echte Bewährungsprobe bei
den US Open nervenstark be-
standen und das Viertelfinale
erreicht. Der Weltranglisten-
erste bezwang den Amerika-
ner Tommy Paul mit 7:6 (7:3),
7:6 (7:5), 6:1 und blieb auch
in der hitzigen Abend-Atmo-
sphäre von New York abge-
klärt. Sinner schaffte es damit
als einziger männlicher Ten-
nisprofi bei allen vier Grand-
Slam-Turnieren des Jahres
mindestens unter die besten
Acht und trifft nun auf den
früheren US-Open-Sieger Da-
niil Medwedew aus Russland.
„Es wird ein schweres Match.
Ich hoffe, ich werde physisch
und mental bereit sein“, sagte
der Italiener.
Auch bei den Damen setzte

sich in Iga Swiatek die topge-
setzte Spielerin durch. Die 23
Jahre alte Polin gewann im
Achtelfinale mit 6:4, 6:1 gegen
die Russin Ljudmila Samsono-
wa. Nach 1:30 Stunden ver-
wandelte Swiatek den Match-
ball. Swiatek bekommt es im
Viertelfinale mit der an Num-
mer sechs gesetzten Amerika-
nerin Jessica Pegula zu tun.

„Der Druck wird größer“
Deutsche Athleten bleiben bei den Paralympischen Spielen bislang hinter den Medaillen-Erwartungen

PARIS (dpa). Sprinter Leon
Schäfer schlug nach der ver-
passten Medaille die Hände
über dem Kopf zusammen, Ni-
ko Kappel schlich trotz Silber
mit gesenktem Kopf aus dem In-
nenbereich des Stade de France.
Nicht nur diese beiden Aushän-
geschilder des Deutschen Be-
hindertensportverbands (DBS)
konnten in der ersten Hälfte der
Paralympischen Spiele in Paris
ihre Bestleistung „nicht abru-
fen“, wie Schäfer bedauerte.
Dreimal Gold steht bislang zu
Buche - auch dank des jüngsten
Coups von Schützin Natascha
Hiltop im Schießzentrum von
Chateauroux. Insgesamt ist die-
se Ausbeute aber weiter zu we-
nig, um das ausgegebene Ziel zu
erreichen. Vor dem Start hatte
DBS-Präsident Friedhelm Julius
Beucher nach Rang zwölf im
Medaillenspiegel der Spiele von
Tokio die Rückkehr unter die
besten zehn Nationen ausgege-
ben.
„Was die Anzahl der Goldme-

daillen angeht, sind wir natür-
lich ein bisschen hinter dem,
was wir uns vielleicht ge-
wünscht haben. Bei der Gesamt-
anzahl der Medaillen sind wir
aber auf dem Weg“, sagte Karl
Quade, Chef de Mission. Der 69-
Jährige hofft, dass vor allem im
Straßenrad-Rennen, der Leicht-

athletik und im Rudern die Er-
wartungen erfüllt werden kön-
nen, um den Anschluss an die
Top-Nationen noch einmal her-
zustellen.
Der kleinwüchsige Kugelstoßer

Kappel ging als Weltmeister und
großer Favorit in seinen Wett-
kampf, blieb aber 58 Zentimeter
hinter Paralympics-Sieger Bobir-
jonOmonov und 1,33Meter hin-
ter seinem eigenen Weltrekord.
Leon Schäfer verpasste sowohl
im Weitsprung als auch im
Sprint über 100 Meter das anvi-
sierte Edelmetall. Aber auch an-
dere deutsche Para-Athleten hat-
ten Schwierigkeiten. Die Fort-
schritte der Konkurrenz sind un-

verkennbar. Hatte Deutschland
in vielen Bereichen lange Zeit
einen Vorsprung, ist dieser in-
zwischen aufgebraucht. „Der
Druck wird größer, das merken
wir schon. Das ist ja auch kein
Geheimnis, wenn man sich den
Medaillenspiegel anschaut“,
sagte Kappel. „Viele Nationen,
die man lange nicht auf dem
Schirm hatte, geben jetzt Gas.
Da müssen wir uns weiterentwi-
ckeln und schauen, wie wir wei-
ter eine Rolle spielen können.
Wir rutschen immer weiter nach
hinten.“
Eine Möglichkeit ist der Schritt

in ein anderes Land. Anders als
Kappel vom VfB Stuttgart trai-

niert Felix Streng beispielsweise
in Großbritannien, weil er dort
andere Möglichkeiten vorfindet.
Er sieht seine Bronzemedaille
über 100 Meter als Bestätigung
und Lohn harter Trainings-
arbeit. „Es geht um die Art und
Weise, wie mein Trainer mit mir
arbeitet. Wir sind dort eine sehr
diverse, sehr internationale
Truppe“, sagte Streng. „Ob es
aber jetzt besser oder schlecht
gibt, das will ich nicht sagen. Es
ist eine Philosophie-Frage.“
Auch der 29-Jährige musste er-
kennen, dass die Weltspitze
immer weiter zusammenrückt.
Drei Zehntelsekunden lagen
zwischen dem ersten und dem
sechsten Rang, 0,01 Sekunden
zwischen Silber und Bronze.
Deswegen beurteilt er sein
Rennen auch eher positiv.
Die DBS-Teamkollegen müss-

ten nun aber nachlegen, sagte
Quade und fügte hinzu: „Es
kommt wirklich darauf an, wie
wir die letzten Tage bestreiten.
Momentan hält es sich noch
die Waage.“ Schließlich, so er-
innerte er, habe es vor allem im
Schwimmen mit Paralympics-
Debütant Maurice Wetekam
und den Goldmedaillen-Ge-
winnern Josia Tim Alexander
Topf, Tanja Scholz und Nata-
scha Hiltrop auch positive
Überraschungen gegeben.

Über 100 Meter verpasst Weltmeister Leon Schäfer von Bayer Le-
verkusen knapp eine Medaille. Foto: dpa

Noch weit vor der offiziellen Verkündung vom
Rücktritt Ilkay Gündogans aus der Fußball-Natio-
nalmannschaft hatte wohl kaum ein Fan Zweifel

daran, dass Joshua Kimmich der nächste DFB-Kapitän
wird. Seit Montag ist die Entscheidung offiziell und die
einzig Richtige – auch wenn der Bayern-Star bei den 84
Millionen Bundestrainern in Deutschland historisch be-
dingt einen schweren Stand hat. Erinnern wir uns an die
Zeit vor Julian Nagelsmann zurück: Wer war auf dem
Feld der Sündenbock für alles? Genau, Joshua Kimmich.
Wem trauten die Fans es nicht zu, sein Ego zurückzu-
stellen und sich mit der Rechtsverteidiger-Position zu be-
gnügen? Genau, Joshua Kimmich. Doch zumindest im
Hinblick auf Zweiteres dürfte der gelernte Sechser mit
seiner Leistung bei der Heim-EM die letzten Zweifel be-
seitigt haben. Nun hat der 29-Jährige die Chance, seine
Kritiker erneut vom Gegenteil zu überzeugen. Doch Fakt
ist auch: Kimmichs zweiter Anlauf zum Spielführer nach
seinen sieben Einsätzen als Ersatz-Capitano startet zur
denkbar schwierigsten Zeit. Die Nationalelf befindet sich
mitten im Umbruch. Nicht nur Führungspersönlichkei-
ten, sondern auch Weltklasse-Kicker haben sich zurück-
gezogen. Daher hängt Kimmichs Erfolg als DFB-Kapitän
mehr denn je davon ab, dass die neue Führungsspieler-
riege die Verantwortung teilt und die designierten Kroos-
und Gündogan-Nachfolger auf Anhieb performen.

KOMMENTAR

Von Dominik Theis
dominik.theis@vrm.de

Kimmichs Kampf
gegen die 84 Millionen
Bundestrainer beginnt

Merle Frohms
erklärt Rücktritt
aus Nationalelf
FRANKFURT (dpa). Fußball-

Nationaltorhüterin Merle
Frohms beendet mit sofortiger
Wirkung ihre Karriere im
DFB-Team. Die 29-Jährige
vom VfL Wolfsburg habe den
neuen Bundestrainer Christian
Wück in einem persönlichen
Gespräch darüber unterrich-
tet, ab sofort nicht mehr zur
Verfügung zu stehen, teilte der
DFB mit. Frohms lief 52 Mal
für die deutschen Fußballerin-
nen auf, zuletzt im Juli gegen
Island. Beim Olympia-Turnier
in Frankreich musste sie im
Sommer überraschend Ann-
Katrin Berger den Vortritt als
Nummer eins lassen. „Bereits
seit der WM im letzten Jahr ist
die Entscheidung gereift, dass
das Olympia-Turnier in Paris
mein letztes in der National-
mannschaft sein wird“, sagte
Frohms. Wück bedauert
Frohms’ Entscheidung. „Ich
hätte sehr gerne mit Merle ge-
arbeitet und habe ihr das auch
in einem persönlichen Ge-
spräch deutlich gemacht“,
sagte Wück. Dazu wird es
nicht mehr kommen.

Popp erzielt Phantomtor
für VfL Wolfsburg

Am Abend zuvor war
Frohms Augenzeugin eines
Phantomtos ihrer Mitspielerin
Alexandra Popp für den VfL
Wolfsburg im Bundesliga-
Spiel gegen Werder Bremen.
Schiedsrichterin Nadine West-
erhoff hatte das vermeintliche
Tor von Popp zum 3:3-End-
stand anerkannt, obwohl der
Ball in TV-Bildern gut sichtbar
auf der Torlinie landete und
von dort aus wieder ins Spiel-
feld zurücksprang. Einen Vi-
deobeweis gibt es im deut-
schen Frauenfußball nur im
Finale des DFB-Pokals.



Mittwoch, 4. September 2024 I Nr. 206 I Schifferstadter Tagblatt

THEMA 6

. „Das Debakel zeigt, wie sehr
sich das Ansehen des Kabinetts
von Kanzler Olaf Scholz im freien
Fall befindet“, schreibt die
„Neue Zürcher Zeitung“ und
bescheinigt der Koalition von
Kanzler Olaf Scholz, eine Politik
zu machen, die die Mitte der Be-
völkerung aus den Augen ver-
liert. Sie dürfe sich nicht wun-
dern, wenn die politischen Rän-
der erstarkten.

. Das „Wall Street Journal“
spricht vom Kollaps der Regie-
rungsparteien. „DieWähler ha-
ben die Nase voll von Olaf
Scholz und einer Koalition, die
Migration nicht steuern kann
und sich trotz des greifbaren und
wachsenden wirtschaftlichen
Schadens an Klimazielen fest-
klammert.“ Man dürfe denWäh-
lern keinen Vorwurf daraus ma-
chen, keine Geduld mehr mit
ihren dysfunktionalen Regie-
rungsparteien zu haben. „Man
sollte den Vorwurf den etablier-
ten Politikern machen, die zu
langsam sind und Nabelschau
betreiben, während der Frust der
Wähler steigt.“

. Das Nachrichtenportal „Politi-
co“ greift zu einem drastischen
Bild: „Das Ergebnis ist ein weite-
rer Nagel im politischen Sarg
von Kanzler Olaf Scholz.“

. Die italienische Tageszeitung
„La Stampa“ sieht schwarz für
ihn, sollte die SPD Ende des Mo-
nats in Brandenburg eine Nie-
derlage kassieren. Dann „wird es
für Olaf Scholz schwierig, die
therapeutische Verbissenheit
fortzusetzen, um im Kanzleramt
zu überleben“.

. Im Fall einer Niederlage von
Ministerpräsident Dietmar
Woidke sei eine Revolte gegen
Scholz in der SPD nicht mehr
auszuschließen, meint der
Schweizer „Tages-Anzeiger“.
Er nennt die Themen, mit denen
AfD und BSW punkten konnten:
„Breite Mehrheiten in Ost-
deutschland wollen die irregulä-
re Einwanderung nicht bremsen,
sondern stoppen – und die Liefe-
rung vonWaffen an die Ukraine
ebenfalls. Beide Themen erklären
den Triumph der rechtsextremis-
tischen AfD und der neuen popu-
listischen Querfront-Gruppe von
SahraWagenknecht.“

. Aus Sicht der Londoner „Fi-
nancial Times“ ist klar: „Die Er-
gebnisse spiegeln die wachsende
Frustration in Ostdeutschland
über eine Regierung wider, die
viele mit hoher Inflation, wirt-
schaftlicher Stagnation, steigen-
den Energiekosten und ständi-
gen internen Streitigkeiten asso-
ziieren.“

. 34 Jahre nach der Wiederver-
einigung habe „eine Mehrheit
der Bevölkerung in den beiden
Bundesländern keine Loyalitäts-
bindungen zu den traditionellen
Parteien“, schreibt „Corriere
della Sera“ aus Italien. „Deren
Entscheidungen akzeptieren sie
nicht, deren Codes verstehen sie
nicht, vielleicht teilen sie nicht
einmal deren Konzept der Demo-
kratie.“

. Östliche und westliche Regio-
nen drifteten immer weiter aus-
einander, schreibt der britische
„Guardian“. „Nach dem Fall
der Berliner Mauer im November
1989 prophezeite der ehemalige
westdeutsche Bundeskanzler
Willy Brandt, mit der Wiederver-
einigung werde endlich „zusam-
menwachsen, was zusammenge-
hört“. 35 Jahre danach wirkt die-
se Vorstellung von einer natürli-
chen Heilung allzu optimistisch.“

. DieWahlen offenbarten „ein
Szenario des realen politischen
Zusammenbruchs in dem Land,
das traditionell an der Spitze der
europäischenWirtschaft steht“,
schreibt „El Mundo“ aus
Madrid.

INTERNATIONALE
PRESSESTIMMEN

ERFURT /DRESDEN /BERLIN.
Nach dem Beben der beiden
Landtagswahlen in Sachsen
und Thüringen kommen auf
die Politik in beiden Ländern
und im Bund unruhige Zeiten
zu. Die Ampel-Koalition in
Berlin steht zwar noch, doch
sie wirkt bis ins Mark er-
schüttert und ziemlich ratlos.
In Dresden und Erfurt be-
ginnt die mühsame Suche
nach Mehrheiten. Fünf Din-
ge, die nun anstehen:

1. Die Parteienlandschaft sor-
tiert sich neu
Die CDU will nicht mit der

Linken oder der AfD regieren.
Und das will sie eigentlich
auch nicht mit dem Bündnis
Sahra Wagenknecht (BSW) –
zumindest nicht zu den vom
BSW genannten Bedingun-
gen. Nur: Nach den kompli-
zierten Wahlergebnissen in
Thüringen und Sachsen
braucht es neue Konstellatio-
nen, sonst drohen Stillstand
und Unregierbarkeit. Die
CDU müsse sich fragen, ob
sie sich in Richtung der
Linkspartei öffnet, sagte der
Politikwissenschaftler Oliver
Lembcke. Dann allerdings
werde auch die Debatte über
die Brandmauer zur AfD wie-
der beginnen.
Sollten zwei oder mehr sehr

unterschiedliche Parteien
miteinander arbeiten, wird
interessant zu sehen, ob das
pragmatischer geht als bei
der Ampel in Berlin. Die
stand am Wahlabend vor den
Trümmern ihrer Selbstblocka-
de: SPD einstellig, Grüne an
der Fünf-Prozent-Hürde, FDP
verschwunden. Einen Ab-
sturz erlebte auch die Linke,
selbst wenn Bundesge-
schäftsführerin Katina Schu-
bert am Sonntagabend tapfer
behauptete, ihre Partei sei
„auf keinen Fall“ tot.

Für den Experten Lembcke
sind die beiden Landtagswah-
len eine „Zäsur“: „Diese
Wahl war eine Wutwahl
gegen eine westdeutsch ge-
prägte Parteienlandschaft
und gegen die Ampel.“ Vieles
scheint in Bewegung.

2. Die AfD könnte blockieren
Die AfD ist in Thüringen

Nummer eins und will als
Wahlsieger mitregieren.
Auch in Sachsen hat sie mit
mehr als 30 Prozent ein Re-
kordergebnis. Nur will nie-
mand mit der von Verfas-
sungsschützern in den bei-
den Ländern als gesichert
rechtsextrem eingestuften
AfD koalieren. Die Partei
sieht darin eine „Ignoranz
des Wählerwillens“, wie
Bundeschefin Alice Weidel
sagte. Thüringens AfD-Lan-
deschef Björn Höcke meinte:
„Man wird an uns nicht vor-
bei kommen, wenn man sta-
bile Verhältnisse für Thürin-
gen will. Ohne die AfD ein-
zubinden, gibt es keine Sta-
bilität für Thüringen.“
Als Hebel hat die AfD in

Thüringen erstmals eine so-
genannte Sperrminorität in
der Hand. Da sie mehr als
ein Drittel der Mandate im
Landtag bekommt, kann sie
Entscheidungen blockieren,
für die eine Zwei-Drittel-
Mehrheit nötig wären, etwa
die Wahl von Verfassungs-
richtern oder der Spitze des
Landesrechnungshofs.
Höcke wehrte die Frage, ob

die AfD blockieren werde,
am Sonntagabend ab. Er
wolle lieber von einer „Ge-
staltungsminorität“ spre-
chen, und man wolle dies
„auf keinen Fall missbrau-

chen“, sagte der AfD-Spit-
zenmann. In Sachsen ver-
passte die AfD eine Sperrmi-
norität knapp.

3. Populismus zahlt sich aus –
oder ist es Bürgernähe?
In Thüringen und Sachsen

halfen der AfD wie auch dem
BSW ihre scharfen Attacken
gegen die etablierten Partei-
en. Sie werfen ihnen vor,
Politik gegen „die Men-
schen“ zu machen – und ver-
sprechen einen Neuanfang.
Sachsens Ministerpräsident
Michael Kretschmer punkte-
te ebenfalls mit Distanz zu
Berlin – in diesem Fall zur
CDU-Zentrale – und schaffte
es, seinen Stimmenanteil im
Wesentlichen zu halten.
So warb Kretschmer für ein

„Einfrieren“ des Ukraine-
Kriegs sowie für eine Ober-
grenze für Asylbewerber zu
einer Zeit, als dies in der Par-
teizentrale nicht gut ankam.
Diese im Osten so wichtigen
Themen setzte auch BSW-
Chefin Sahra Wagenknecht.
Bequem war dabei für beide,
dass eine Landesregierung
dafür nicht zuständig ist.
Dem „Volk aufs Maul gu-

cken“ sei immer schon Teil
der Demokratie gewesen,
sagte der Dresdner Politolo-
ge Hans Vorländer kürzlich.
Gefährlich werde Populis-
mus dann, wenn demokrati-
sche Institutionen infrage
gestellt würden. Diese feine
Linie werden wohl noch an-
dere Politiker als Erfolgsre-
zept testen. Immerhin: Die
Wahlbeteiligung war in bei-
den Ländern deutlich höher
als 2019. Knapp drei von
vier Wahlberechtigten
stimmten ab.

4. Demonstrationen haben die
AfD nicht gestoppt
Noch kurz vor der Wahl gin-

gen in Dresden und Erfurt
Tausende Menschen gegen
Rechtsextremismus auf die
Straße. Am Sonntagabend zo-
gen rund 400 Menschen vor
den Erfurter Landtag, um
gegen das Erstarken der AfD
zu protestieren. Solche
Demonstrationen gab es seit
Januar, seit den Enthüllungen
des Medienhauses „Correc-
tiv“ über ein Treffen rechter
Kräfte mit AfD-Politikern in
Potsdam.
Gestoppt haben diese Pro-

teste die AfD nicht, ebenso-
wenig die Warnungen von
Kirchen oder Wirtschaftsver-
bänden. Die Partei kam in
Thüringen und Sachsen auf
Rekordwerte, auch wenn die
möglicherweise etwas niedri-
ger ausfielen als ohne die
Gegendemonstranten.
Die Polarisierung zwischen

AfD-Anhängern und ihren
Gegnern scheint zementiert.
AfD-Spitzenkandidat Höcke
musste seinen Anhängern
beim Wahlkampfabschluss in
Erfurt nur einige Stichworte
zuwerfen, darunter „Gender-
Gaga“ oder „Lastenrad“,
schon gingen die Emotionen
hoch. Wie beide Seiten wie-
der ins Gespräch kommen?
Unklar.

5. Die eigentliche Bewährungs-
probe für die SPD ist Branden-
burg
In knapp drei Wochen, am

22. September, wird in Bran-
denburg gewählt. Dabei
könnten sich die politische
Unsicherheit in Thüringen
und Sachsen auswirken – wo-
möglich ziehen Wählerinnen

und Wähler den Schluss, dass
etwas mehr Stabilität wün-
schenswert wäre. Von zentra-
ler Bedeutung ist diese dritte
ostdeutsche Landtagswahl
aber für die Kanzlerpartei
SPD, denn anders als in Thü-
ringen und Sachsen verteidigt
sie in Brandenburg das Amt
von Ministerpräsident Diet-
mar Woidke.
Geht das schief, dürfte in

der SPD eine weitere Grund-
satzdebatte anstehen, wo-
möglich auch über Bundes-
kanzler Olaf Scholz. SPD-Ge-
neralsekretär Kevin Kühnert
deutete das am jetzigen
Wahlabend schon mal an.
Der Kanzler sei der Kopf der
Regierung, er werde am meis-
ten identifiziert mit dem, wie
man sich aus Berlin regiert
fühle, sagte Kühnert. „Da ha-
be ich viele Menschen in den
beiden Ländern getroffen, die
da eher Unzufriedenheit ha-
ben.“

Von Verena Schmitt-Roschmann

Björn Höcke
Foto: dpa

Dietmar Woidke
Foto: dpa

Olaf Scholz
Foto: dpa

Zeit zum
Krötenschlucken

Die Ergebnisse der Landtagswahlen in Thüringen und
Sachsen sind für beide Länder kompliziert. Aber sie könnten noch

weitreichendere Konsequenzen haben, auch im Bund.

1 Enttäuscht: Ricarda Lang,
Bundesvorsitzende der Grü-
nen nach der Verkündung
der ersten Hochrechnungen.

2 Bedröppelte Gesichter bei
der SPD-Wahlparty im Säch-
sischen Landtag.

3 Martin Schirdewan,
Bundesvorsitzender der
Linken,quittiert ein
schwaches Ergebnis.

4 Gefasst: Bernhard Stengele,
Teil des grünen Spitzenkan-
didaten-Duos in Thüringen.

5 Erdrutschartig verloren hat
Christian Schaft, Chef der
Thüringer Linksfraktion.

6 Aus dem Landtag geflogen:
Thüringens FDP-Chef Thomas
Kemmerich.

7 Bittere Pleite: Madeleine
Henfling, Spitzenkandidatin
der Thüringer Grünen.

Fotos: nmann77, Erni - stock.ado-
be.com, dpa; Montage: VRM
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WIR GRATULIEREN

GUTEN MORGEN
SCHIFFERSTADT

1813: „Geburtstag“ des Skat-
Spiels

In der Kladde von Carl Leo-
pold von der Gabelentz taucht
am 4. September 1813 unter
einer Spielabrechnung zum ers-
ten Mal der Begriff „Scat“ auf.
Dies ist die erste aktenkundige
Erwähnung, der Tag gilt seit-
dem als Geburtstag des belieb-
ten Kartenspiels. Von der Gabe-
lentz hatte das Spiel zusammen
mit Hans Carl Leopold Schude-
roff, Friedrich Ferdinand Hem-
pel und Carl Christian Adam
Neefe in Altenburg entwickelt.
Es basiert auf Kartenspielen
wie Wendischer Schafkopf oder
L‘Hombre. 1886 wird auf dem
ersten Skat-Kongress mit un-
gefähr 1.000 Teilnehmern die
„Allgemeinde Deutsche Skat-
ordnung“ beschlossen. Uneinig
sind sich die Spieler allerdings
noch in der Frage, ob mit deut-
schem oder französischem
Blatt und mit Zahlen- oder Far-
benreizen gespielt werden soll.
Zumindest die letzte Frage wird
im Verlauf des Ersten Weltkrie-
ges beantwortet. Skat wird ein
beliebter Zeitvertreib unter Sol-
daten, von denen die meisten
mit Zahlenreizen spielen.

1972: Einmillionster
West-Berliner in der DDR

Der West-Berliner Senat teilt
am 4. September 1972mit, dass
seit dem Inkrafttreten der neuen
Besuchsregeln rund eine Milli-
on West-Berliner die DDR, ein-
schließlich Ost-Berlin, besucht
hätten. Drei Monate zuvor war
im Zuge der Entspannungspoli-
tik das Vier-Mächte-Abkom-
men über Berlin inkraft getre-
ten. Das Abkommen zwischen
den vier Besatzungsmächten
regelt u.a. die Sicherung der
Zugangswege von und nach
West-Berlin. Für West-Berliner
werden wieder regelmäßige Be-
suche in die DDR möglich. Die
Sowjetunion garantiert erstmals
den ungehinderten Transitver-
kehr zwischen der Bundesrepu-
blik und der geteilten Stadt.
Das Abkommen sieht weiter

vor, dass West-Berliner fortan
an 30 Tagen pro Jahr Ost-Ber-
lin oder die DDR besuchen
können. Grundlage hierfür ist
ein Berechtigungsschein, den
West-Berliner erhalten und mit
dem sie ein Tagesvisum in die
DDR beantragen können. Be-
suche über mehrere Tage sind
weiterhin nur mit Sonderge-
nehmigung der DDR-Behörden
möglich.

1974: Diplomatische
Beziehungen zwischen
DDR und USA beginnen

Als letzte Westmacht nehmen
am 4. September 1974 die USA
diplomatische Beziehungen zur
DDR auf. Am 9. Dezember des-
selben Jahres öffnen die Bot-
schaften der beiden Länder in
Washington D.C. und Ost-Ber-
lin. Seit der Gründung der DDR
hatten die USA das Land auf-
grund seiner kommunistischen
Ausrichtung nicht als legitimen
Staat anerkannt. Nicht zuletzt
der Mauerbau war für die USA
ein Zeichen gewesen, dass die
DDR Menschenrechte missach-
tet.
Die 1970er Jahre sind von

einer Entspannungspolitik zwi-
schenbeiden deutschen Staaten
gekennzeichnet, die die DDR zu
mehrWeltoffenheit bewegt. Die
Unterzeichnung des Grundla-
genvertrags 1972 ermöglicht es
der DDR,Mitglied der Vereinten
Nationen zu werden. Nun sind
auch diplomatische Beziehun-

gen zum „Klassenfeind“ USA
möglich. Diese Phase der Ent-
spannung währt allerdings nur
kurz. Bereits Ende der 1970er-
Jahre verschlechtert sich das
Verhältnis wieder. Die DDR
bleibt für die USA ein „unbe-
lehrbarer Hardliner-Staat“, wie
es der Staatswissenschaftler
Frank Ettrich beschreibt. Weder
ein angestrebtes Handels- noch
ein Kulturabkommen kommen
in der Zeit zustande.

1989: Erste Montagsdemo in
Leipzig

Unter dem Banner „Für ein
offenes Land mit freien Men-
schen“ findet am 4. September
1989 die erste Montagsdemons-
tration in Leipzig statt. Nach
dem Friedensgebet in der Niko-
laikirche finden sich rund 1.200
Menschen zu einer Kundge-
bung auf dem Kirchhof zusam-
men. In den folgenden Wochen
versammeln sich immer mehr
Menschen montags nach dem
Friedensgebet zu friedlichen
Demonstrationen. Sie fordern
eine Demokratisierung des Lan-
des, die Öffnung der Grenzen
und persönliche Rechte wie
Reise- und Pressefreiheit.
Ende Oktober kommen rund

300.000 Menschen allein in
Leipzig zur Montagsdemo zu-
sammen, auch in anderenDDR-
Städten gibt es Kundgebungen.
Die Montagsdemonstrationen
werden zum Symbol der Fried-
lichen Revolution in der DDR,
am 9. November 1989 fällt die
Mauer. Zahlreiche Menschen
sitzen auf und stehen vor der
Berliner Mauer, im Hintergrund
ist das Brandenburger Tor zu
sehen, Pyrotechnik leuchtet in
der Luft.

1991: Gorbatschow
erkennt Unabhängigkeit der
baltischen Staaten an

Der sowjetische Staatschef
Michail Gorbatschow genehmi-
ge die Unabhängigkeit der balti-
schen Staaten Estland, Lettland
und Litauen – so melden es die
Vertretungen der baltischen
Länder in Moskau am 4. Sep-
tember 1991. In den Folgetagen
wird ein Dekret erarbeitet, in
dem die Sowjetunion die Un-
abhängigkeit der drei Staaten
anerkennt und diplomatische
Beziehungen mit den drei Län-
dern aufnimmt.
Litauen hatte sich bereits am

11. März 1990 von Russland
losgesagt. Am 4. Mai 1990 hat-
te Lettland seine Unabhängig-
keit von Moskau erklärt, vier
Tage später folgte Estland. Ende
August 1991 war in Moskau
gegen den russischen Präsi-
denten Gorbatschow geputscht
worden. Die Unabhängigkeit
der baltischen Staaten war ein
weiterer Schritt, der zur Auflö-
sung der UdSSR führte.

2006: Erster Airbus-Testflug
mit Passagieren

Ein erster Testflug des Airbus
A380 mit Passagieren startet
2006 in Toulouse. Mehr als 500
Mitarbeitende von Airbus dür-
fen an dem siebunstündigen
Flug teilnehmen und das neue
Flugzeug testen. Der A380 kann
bis zu 853 Passagiere befördern
und ist damit das größte zivile
Verkehrsflugzeug, das jemals in
Serie produziert wird.
2019 vermeldete der Airbus,

dass der Konzern die Produk-
tion des Flugzeugs einstellen
werde. Selbst für Langstrecken-
flüge seien Herstellung und
Wartung der Riesenmaschine
nicht mehr rentabel.

Frau Elvira Berkel, zum 92. Geburtstag.
Frau Maria Hagen, zum 89. Geburtstag.
Frau Renate Schütte, zum 82. Geburtstag.

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Weit über
200 Konzerte in zwölf Jahren
sprechen für sich. Das Ensem-
ble StimmAlarm hat sich breit
gemacht in der Region. Sechs
toughe Frauen stecken hinter
dem vielsagenden Namen.
Denn der setzt das Publikum
immer wieder in Alarmbereit-
schaft für beste Unterhaltung.
Die Sommerserenade hat’s be-
wiesen.
Bestens gelaufen ist der Vor-

verkauf für die Traditionsver-
anstaltung im Hof des Anwe-
sens Kaufmann. Das Wetter
ist den Damen hold. Dem
Publikum natürlich auch. Wo-
bei die hitzigen Temperaturen
durch den energiegeladenen
Auftritt noch weiter in die
Höhe getrieben werden.
StimmAlarm versteht das

Spiel mit den Zuhörern, aber
vor allem mit den eigenen
Stimmen. Die sind perfekt
aufeinander abgestimmt, kon-
trastreich und harmonisch zu-
gleich. Zwischen Höhe und
Tiefe bahnt sich so einiges an,
was mächtig ins Ohr geht. Be-
merkenswert dabei: Das En-
semble hat es nicht nötig, sich
auf ein Genre festzulegen. Die
Übergänge zwischen Musical,
Gospel, Schlager, Rock und
Rock’n’Roll sind fließend und
galant.
In Seidenstoff und Glitzer

gehüllt haben sich die Damen,
die in Schifferstadt zu viert auf
der Freiluftbühne stehen. Im
Laufe des Konzerts werden die
Gäste nicht nur die wandelba-
ren Stimmen erleben, sondern
auch die kesse Art des Kos-
tümwechsels. Für ihre Show-
effekte sind die ausgebildeten
Sängerinnen bekannt. Einmal
im Jahr werden diese auch
im Fernsehen gezeigt, bei der
Übertragung der Badisch-Pfäl-
zischen Fastnacht aus Fran-
kenthal. StimmAlarm ist auch
auf dem Parkett standfest.
Die Mixtur für Schifferstadt

stimmt, das zeigt die Reak-
tion des Publikums. Nicht
selten können die Frauen und
Männer nicht anders, als mit-
zusummen, aber vor allem
rhythmisch mitzuklatschen
und das eine oder andere so-

gar noch mehr Bewegung zu
zeigen. Witzigkeit kennt keine
Grenzen in den Dialogen, die
die die Akteurinnen mit erfri-
schender Leichtigkeit führen
– stets charmant, ein bisschen
bissig, aber jedes Mal treffsi-
cher.
Für Außergewöhnliches ist

StimmAlarm ebenfalls be-
kannt. Selbiges begeistert
auch in Schifferstadt. A cap-
pella kündigen die Damen an.
Eine Kunst für sich. Im Fall
des gewählten Liedes legt die
Truppe noch eine gewaltige
Schippe herausragenden Kön-
nens drauf. Ramstein erklingt.
Den Titel „Engel“ bekommen
die Zuhörer in einer anders-
artigen Version bravourös dar-
geboten – ein Kracher.
Bevor es in wehenden Pet-

ticoats voll rein geht in die

Rock’n’Roll-Zeit, wird bei
der Sommerserenade noch
ein Funken Eigenproduktion
eingestreut. Nina Schromm,

Frontfrau bei StimmAlarm, ist
für die Texte verantwortlich.
Die gehen ins Ohr, machen be-
seelt und selig und glücklich.

Die kraftvolle Dynamik der
Sängerinnen überträgt sich
aufs Publikum. Gestärkt geht
es aus einer Sommerserenade,

die im Gedächtnis bleibt. Und
im Gehör. Denn so schnell
wird keiner den StimmAlarm
aus dem Kopf bekommen.

Zwischen Gospel und Ramstein
SOMMERSERENADE StimmAlarm liefert ab / Glänzende Show, kraftvoller Klang

StimmAlarm versteht das Spiel mit den Zuhörern, aber vor allem mit den eigenen Stimmen. Fotos: suk

Bestens gelaufen ist der Vorverkauf für die Traditionsveranstaltung im Hof des Anwesens Kaufmann

Die spannendsten Geschichten über das Leben und die Menschen in Schifferstadt und in der Region – dafür steht Ihre Lokalzeitung!
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NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei:Sammelruf-Nummer4950;Fax-
Nummer 0049 6131 48 68 82 44.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigsha-
fen:Tel.0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Telefon:
116117.WennohneunmittelbareBe-
handlung Lebensgefahr besteht oder
bleibende gesundheitliche Schäden
zu befürchten sind, ist der Rettungs-
dienst unter 112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefonisch
zu erfragen unter der Rufnummer
0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer 01805
258825-PLZ abgerufen werden. Der
Notdienst beginnt jeweils um 8.30
Uhr und endet am Folgetag um 8.30
Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Telefon
3119 und Peggy Christmann, Telefon
497011, Silke Fichtenmayer, Telefon
0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst:AmbulanterHospiz-und
Palliativ-Beratungsdienst Südlicher
Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon 457823,
begleitung@hospiz-schifferstadt.de,
www.hospiz-schifferstadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um die
Pflege: Desiree Urban, Telefon 4 58
75 66, Claudia Schöneberger und
Barbara Vonderschmitt, Telefon 4 58
75 65.

Betreuungsverein (Sozialdienst ka-

tholischer Frauen und Männer);
Julia Recberlik, Telefon 49799795,
Simone Schrock Telefon 49799794,
Peter Oestringer, Telefon 49799796,
Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefonseel-
sorge: Rund um die Uhr, gebühren-
frei, vertraulich, Telefon 0800 /
1110111 und 0800 / 1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon fürpsychischKrankeund
deren Angehörige: 0800/2203300.
Ein(e) fachkundige Gesprächspart-
ner(in) ist damit samstags, sonntags
und feiertags von 8 bis 23 Uhr er-
reichbar, wochentags von 17 bis 23
Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kosten-
los): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbundes
(kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schifferstadt:
Speyerer Straße 13, Telefon 457821
oder 0175 2686041.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (StromversorgungundAb-
wasserbeseitigung): Bei Störungen
außerhalb der normalen Dienstzeit
Telefon 06235 4901-122 anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen außer-
halb der normalen Dienstzeiten Tele-
fon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereitschafts-
dienst ist unter der Telefon-Nummer
957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Be-
hinderung, Ortsvereinigung Speyer-
Schifferstadt e.V., Waldspitzweg 10,
Schifferstadt, Telefon 06235/49760,
Fax 4976100.

Psychologische Beratungsstelle für
Ehe, Familien- und Lebensfragen
Speyer: Telefon 06232/ 620324.

Auflösung
der vorherigen

Rätsel

Anfänger Fortgeschrittene

F
O

R
T

G
E

S
C

H
R

IT
T

E
N

E
A

N
F

Ä
N

G
E

R

Auflösung des vorherigen Rätsels
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Vorname
von
Mueller-
Stahl

Fluss
durch
Frank-
reich

Ge-

treide-

korn

eine

Dich-

tung

Floren-
tiner
Dichter,
† 1321

Fremd-

wortteil:

nicht
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Statut
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Bibel
(Hosea)

Geliebte
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Romeo

Wind-

schatten-

seite

Frie-
dens-
gott der
Maori

Holly-
wood-
Legende
(†, Kirk)

Düsen-

flug-

zeug

ara-

bische

Münze

Figur in

‚König

Lear‘

Welt-
reisen-
der
(Marco)

schweiz.:
Uniform,
Sport-
anzug

Saiten-

instru-

ment

latei-

nisch:

Kunst

römische
Schick-
sals-
göttin

afrika-
nische
Hunds-
affenart

Boden-

zusatz-

nahrung

Teil der

Treppe

Mönchs-

republik

(Griech.)

Ausruf

des

Ekels

Rufname

Haller-

vordens

englisch:

eins

die

neue

Welt

ein
Pflan-
zen-
keim

Heil-

pflanze

chin. Mo-
despiel
der 20er
(Mah-...)
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gerät
der
Polizei

süd-
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sowieso

Tennis-

turnier
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Nach-

komme
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Volks-
vertre-
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pulierte
Wesen

Ruinen-
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Substanz

Teil der
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(Abk.)
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ordent-
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Abk.:

Metall

Ver-

rückter

scha-
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ersatz-
pflichtig
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haupt-
stadt

Vorname
von
Filmstar
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dt.
Pianist,
Band-
leader †

engl.
Abk.:
Limited
Edition

Maß-
band-
ein-
teilung

Teil des

Flug-

zeugs

eisiger

Nieder-

schlag

franz.
Mehr-
zahl-
artikel

asia-

tischer

Nomade

Rat-

schlag

argent.
Provinz-
hptst.
(Santa ...)

Abk.:

Erdge-

schoss

Abk.:
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Auftrag

Film mit

Barbra

Streisand

Kompo-
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von
‚Bolero‘

oberster

Rang im

Theater

alt-

irische

Schrift

ärmel-

loser

Umhang

gleich,

einerlei

mittel-
europ.
Haupt-
stadt

Lauben-

gang

Einheit
der elek-
trischen
Kapazität

englisch:

Tag

Wider-

spre-

chung

Abk.:

Ess-

löffel

eh. US-
Vertei-
digungs-
minister

Hinter-

halt

Antwort
auf
Kontra
(Skat)

ein

Binde-

wort

Trauben-

ernte

Ruinen-

stadt bei

Teheran

deutsche

Vorsilbe

ein-

tönig

reden

Kosmos

hetzen

franz.,
latei-
nisch:
und

Ziffern-

kennung

(engl.)

priester-

liches

Gebet

helle
Him-
mels-
körper

Besitz

von
jener
Zeit
an
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1 7 6 5 8

9 8 2 7 6

6 9 2 8

8 6 1 3

7 3 6 4

5 6 3 1 2

7 6 1 8

1 2 3 5 9

3 8 2 4

3 6 5 1 4 9 8 7 2

8 1 7 6 5 2 9 4 3

2 9 4 7 3 8 1 6 5

1 4 2 3 9 6 5 8 7

5 8 3 4 1 7 6 2 9

6 7 9 2 8 5 4 3 1

7 2 1 5 6 4 3 9 8

9 3 6 8 2 1 7 5 4

4 5 8 9 7 3 2 1 6

4 3 6

1 9 4

5 2 8

8 9 4

6 2 5 7

1 6 5 9

2 6 5

4 3

3 6 7

6 1 9 5 4 7 8 3 2

5 7 2 3 8 9 6 4 1

3 8 4 2 1 6 9 7 5

4 3 7 9 2 1 5 6 8

2 9 8 6 3 5 7 1 4
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St. Rosalia

Zu Sankt Veit (15. Juni) ge-
ht’s auf die Weid, Sankt Rosal

treibt’s Vieh ins Tal.

Geburtstag
1962

Shinya Yamanaka
ist ein japanischer Arzt und
Stammzellenforscher sowie
zusammen mit John Gurdon
Träger des Nobelpreises für
Medizin oder Physiologie

2012 für die Entdeckung wie
man reife Zellen zu Stam-
mzellen umprogrammiert,
die sich in jede Gewebeart

verwandeln können.

1939
Erwin Teufel

ist ein deutscher CDU-
Politiker, der von 1991

bis 2006 langjähriger Min-
isterpräsident des Bun-

deslandes Baden-Württem-
berg
war.

1937
Dawn Fraser

ist eine ehemalige austral-
ische Schwimmerin, die in
ihrer Karriere 43 Weltrekorde
aufstellte (u. a. als erste Frau
100 Meter Freistil in unter 1

Minute 1962) und
als Sportlerin des Jahrhun-
derts in der Kategorie Wass-
ersport ausgezeichnet wurde

(1999).

Todestag

1989
Georges Simenon

geboren am 12. Februar 1903,
war ein weltberühmter belgis-
cher Schriftsteller, der vor al-
lem für seine rund 80 vielfach
verfilmten Kriminalromane
rund um den mit Melone,
Mantel und Pfeife ermittel-
nden „Kommissar Maigret“
(1929–1972) bekannt ist.

Sternzeichen:
Jungfrau (24.08. - 23.09.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

Überbackene Schinken-Crème-
Fraîche-Schnittchen

1 große Zwiebel(n)
160 g Gouda
1 großer Mozzarella
300 g Schinken
500 g Crème fraîche
12 Sch. Toastbrot oder

Toasties
Olivenöl

Den Backofen auf 180 °C

Umluft vorheizen. Toast oder
Toasties leicht toasten. Zwie-
beln, Gouda, Mozzarella und
Schinken würfeln und mit der
Crème fraîche mischen. Dabei
etwas Olivenöl dazugeben.
Auf die Toastscheiben geben
und verstreichen. Rund 17
min. backen, bis der Gouda
braun wird.

LUDWIGSHAFEN (dm). Das
Bildungswerk Hospiz Eli-
as möchte mit seiner Reihe
„Jüdisches Leben am Rhein“
auf die Bedeutung jüdischer
Kultur hinweisen. Regiona-
ler Ausgangspunkt sind die
SchUM-Gemeinden in Speyer,
Worms und Mainz, die seit
2021 Teil des UNESCO-Welt-
kulturerbes sind. Die Neue
Synagoge in Mainz verbindet
in origineller Weise Geschich-
te und Gegenwart jüdischer
Traditionen miteinander, denn
es handelt sich um eine spre-
chende Architektur, wie Peter
Waldmann, Literatur- und
Kulturwissenschaftler sowie
Privatdozent an den Univer-

sitäten Mainz und Halle/Wit-
tenberg, erläutern wird. Er
geht in seinem Vortrag auf die
eigenwillige Architekturspra-
che des Architekten Manuel
Herz ein, die die Geschichte
der geistigen Welt des Juden-
tums anschaulich macht und
somit auch auf die Tradition
der SchUM-Gemeinden ver-
weist. Die Neue Synagoge
Mainz gilt damit als eine der
weltweit bedeutendsten Syn-
agogenneubauten der Gegen-
wart.
Die Veranstaltung findet statt

am 17.09. um 19 Uhr im Hos-
piz Elias, Steiermarkstr. 12,
67065 Ludwigshafen. Der Ein-
tritt ist frei!

SPEYER/KAISERSLAUTERN/
ST. INGBERT. Das Bischöfliche
Kirchenmusikalische Institut
bietet musikinteressierten
Laien ab 13 Jahren mit bereits
soliden Klavierspielfähigkei-
ten an, sich im zweijährigen
D-Kurs oder im dreijährigen
C-Kurs zum nebenamtlichen
Organisten oder Chorleiter
ausbilden zu lassen.
Neben dem Einzelunter-

richt in Orgel, Klavier und
Gesang unter der Woche wer-
den Samstagvormittags wei-

tere Fächer wie Chorleitung,
Musiktheorie oder Popular-
kirchenmusik in der Gruppe
unterrichtet.
Für den D- und C-Kurs fin-

den Aufnahmeprüfungen
an den drei Ausbildungsor-
ten Speyer (19.9.), Kaisers-
lautern (21.9.) und Sankt
Ingbert (28.9.) statt. Um
Anmeldung spätestens eine
Woche vor dem Termin wird
gebeten. Nähere Infos unter
www.bki-speyer.de oder Tel.:
06232/10093-20.

Vortrag „Die Neue Synagoge in Mainz -
eine sprechende Architektur“ im

Bildungswerk Hospiz Elias

Aufnahmeprüfung für Kirchenmusiker
und -musikerinnen im Nebenamt

Schifferstadter Tagblatt –

Print oder digital!
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KURZ UND BÜNDIG

DANNSTADT-SCHAUERN-
HEIM (swr). In Dannstadt-
Schauernheim im Rhein-Pfalz-
Kreis war die Feuerwehr am
Montagabend bei einem Groß-
brand im Einsatz. Die Rauch-
entwicklung war weithin
sichtbar. Wie die freiwillige
Feuerwehr Dannstadt-Schau-
ernheim mitteilte, hat das
Dach einer landwirtschaftli-
chen Halle sowie gelagertes
Material gebrannt. Aufgrund

der Rauchentwicklung von
möglicherweise kontaminier-
tem Material sei die Bevöl-
kerung gebeten worden, vor-
sorglich Fenster und Türen zu
schließen. Erste Messungen
hätten aber keine Hinweise
auf Luftschadstoffe im Ort er-
geben. Wie es zu dem Brand
kam, ist noch unklar. Konkre-
te Hinweise auf Brandstiftung
liegen laut Feuerwehr nicht
vor. Die Kriminalpolizei habe

die Ermittlungen übernom-
men. Eine Person sei leicht
verletzt und ins Krankenhaus
gebracht worden. Durch den
Brand entstand laut Polizei
ein Sachschaden in Höhe
von schätzungsweise 300.000
Euro. Im Einsatz seien die
Feuerwehren der VG Dann-
stadt-Schauernheim, der VG
Maxdorf, VG Böhl-Iggelheim
sowie weitere Rettungskräfte
gewesen. Foto: swr

SCHIFFERSTADT (ise). Den
Schlusspunkt der Gemeinde-
feste in diesem Jahr bildet
wieder das traditionelle Dör-
felfest, das am kommenden
Wochenende rund um die
Lutherkirche in der Langgas-
se gefeiert wird.
Eröffnet wird die 44. Aufla-

ge am Samstag, 7. September,
um 18 Uhr mit einem ökume-
nischen Gottesdienst, vorbe-
reitet und mitgestaltet vom
Ökumeneausschuss sowie
Pfarrer Michael Erlenwein
und Diakon Helmut Weick.
Anschließend kann rund

um den historischen Brunnen
weiter gefeiert werden. Der
Fest geht am Sonntag um 10
Uhr bei einem Gottesdienst

mit den Pfarrern Michael
Erlenwein und Maik Weide-
mann weiter. Danach wird
zum Frühschoppen und Mit-
tagessen eingeladen. Von 14
Uhr bis 17 Uhr ist außerdem
für die jüngsten Gäste Gele-
genheit, im Hof der Kinder-
tagesstätte „Dörfelnest“ zu
basteln. Parallel dazu lädt der
CVJM zu verschiedenen Spie-
len im Pfarrgarten ein.
Die kulinarische Seite be-

steht in diesem Jahr aus ge-
grillten Steaks , Bratwurst,
„Handkäs mit Musik“, und
einem einem Kuchenbuffet.
Der Förderverein der Kinder-
tagesstätte „Dörfelnest“ bie-
tet vitaminreiche Salatteller
und leckere Pommes Frites

an. Die CVJM-Jugend ist an
beiden Tagen mit einer Bar
und leckeren Cocktails mit
und ohne Alkohol dabei.
Freunde von deftigen Speisen
können an ihrem Flammku-
chen-Stand zwischen zwei
verschiedenen Varianten,
klassisch oder mediterran,
wählen. Um ein reichhalti-
ges Kuchenbuffet im „Dör-
fel-Cafe“ im Gemeindesaal
anbieten zu können, wird
um Kuchenspenden gebeten,
die am Samstag zwischen 15
Uhr und 18 Uhr im Gemein-
dehaus entgegengenommen
werden.
Der Kuchenverkauf findet je-

doch ausschließlich am Sonn-
tag nach dem Gottesdienst.

Am Wochenende wird das
44. „Dörfelfest“ gefeiert

Traditionelles Gemeindefest verspricht wieder viel Feierlaune

Die Veranstalter wünschen sich auch in diesem Jahr gutes Wetter und viele Gäste. Foto: ise

Starke Rauchentwicklung
Großbrand einer Lagerhalle in Dannstadt

SCHIFFERSTADT. 2023 wurde
der Förderpreis in der Alten-
hilfe in der Metropolregion
Rhein-Neckar anlässlich des
fünfjährigen Bestehens der
Stiftung zum ersten Mal ver-
geben. Damals wurden ca.
17.000 € Fördergelder an die
Preisträger vergeben, sechs
gemeinnützige Organisatio-
nen durften sich über je 2.000
€ freuen.

Auf der Preisverleihung im
November 2023 kündigte der
Stiftungsgründer, Unterneh-
mer Peter Kinscherff, an, dass
es auch im Jahr 2024 einen
Förderpreis geben wird. Nun
ist es so weit. In veränderter
Form und mit einem niedri-
geren Preisgeld startet die Be-
werbungsphase.
Ab sofort und bis zum 31.

Oktober 2024 können sich ge-

meinnützige Organisationen
und Projekte aus der Metro-
polregion Rhein-Neckar be-
werben, die sich in ihrem
Tun für ältere Menschen ein-
setzen. Organisationen und
Engagierte, die Themen, wie
Altersarmut, mangelnde ge-
sellschaftliche Teilhabe, Ein-
samkeit im Alter, etc. anneh-
men, haben die Chance 5 x
je 1.000 € für ihr Engagement

zu erhalten. Die Vergabe der
Preisegelder findet im Lau-
fe des Novembers 2024 statt.
Der Förderpreis wird wieder
in der Metropolregion Rhein-
Neckar ausgeschrieben. Alle
Infos auf der Webseite www.
horizont-seniorenhilfe.de/fo-
erderpreis2024.
Über das dort integrierte

Bewerbungsformular sollte
die Bewerbung erfolgen. Für

Rückfragen steht die Stiftung
gerne zur Verfügung.

KONTAKT

Horizont Peter +
Maria Kinscherff Stif-
tung für Seniorenhilfe
Hofstückstraße26, 67105Schif-
ferstadt, Tel. 06235 958367,
www.horizont-seniorenhilfe.
de, E-Mail info@horizont-se-

niorenhilfe.de Spendenkon-
to: HORIZONT Seniorenhilfe
- DE32 6729 2200 0010 0813 78

Start der Bewerbungsphase um den Förderpreis 2024 der
Horizont Peter + Maria Kinscherff Stiftung für Seniorenhilfe

Kreisverwaltung am
5. September für

Besucher geschlossen

RHEIN-PFALZ-KREIS. Die
Kreisverwaltung des Rhein-
Pfalz-Kreises bleibt am Don-
nerstag, 5. September, wegen
eines Betriebsausflugs der Mit-
arbeitenden ganztägig für den
Publikumsverkehr geschlos-
sen. Das betrifft das Kreishaus
am Europaplatz in Ludwigs-
hafen, die Außenstelle in der
Dörrhorststraße (Gesundheits-
amt/Veterinäramt) sowie die
Außenstelle der KFZ-Zulas-
sung in Heßheim.
Auch das Kreisbad Max-

dorf-Lambsheim bleibt am 5.
September geschlossen, die
Kreisbäder in Schifferstadt, Rö-
merberg und das Aquabella in
Mutterstadt haben dagegen zu
den üblichen Öffnungszeiten
geöffnet. Diese sind auf www.
kreisbaeder.de zu finden. Die
Kreisverwaltung bittet um Be-
achtung und bedankt sich bei
den Bürgerinnen und Bürgern
für ihr Verständnis.

Senioren-Radtour des
Pfälzerwald-Verein

SCHIFFERSTADT. Die Se-
niorenradtour der Ortsgruppe
Schifferstadt am 11. Septem-
ber führt über Dudenhofen
und Hanhofen nach Harthau-
sen. Einkehr in der Hofschen-
ke. Treffpunkt: 14.00 Uhr an
der Waldfesthalle. Auskunft
und Anmeldung bei Walter
Klein, Tel. 06235 9294648

Körperverletzung und
Beleidigung an der

Schlicht
WALDSEE (ots) Am

31.08.2024 kam es zwischen
20:30 Uhr und 20:45 Uhr an
der Schlicht in Waldsee zu
einer Körperverletzung. Ju-
gendliche seien dort auf eine,
augenscheinlich alkoholisier-
te, aggressive Person gesto-
ßen. Diese habe sie im Laufe
des Gespräches mehrmals be-
leidigt und anschließend mit
einem Stock beworfen, wo-
durch einer der Jugendlichen
Schmerzen erlitt. Eine weitere
Frau hätte die Jugendlichen
geraten die Örtlichkeit zu ver-
lassen, falls der Beschuldigte
ein Messer dabeihätte. Die
Jugendlichen beschreiben den
Beschuldigten wie folgt: 30-
35 Jahre alt, ca. 180cm groß,
normale Statur, trug eine Kap-
pe, ein T-Shirt und eine kurze
Hose. Die Polizei sucht Zeu-
gen. Sachdienliche Hinweise
nimmt die Polizeiinspektion
Schifferstadt unter der Tele-
fonnummer 06235-4950 oder
per E-Mail pischifferstadt@
polizei.rlp.de entgegen.

Quelle: PI Schifferstadt

SPEYER.Am 2.9.2024, gegen
9:50 Uhr, wollte ein LKW-Ge-
spann (Sattelzug mit Contai-
ner, vollbeladen mit Papier),
KA-Kennzeichen, am Auto-
bahnkreuz Speyer von der
A61 aus Richtung Walldorf
kommend, auf die B 9 in
Fahrtrichtung Germersheim

auffahren. Im unteren Kur-
venbereich kippte der LKW
um und kam mitten auf der
Hauptfahrbahn in Fahrtrich-
tung Germersheim auf der
Seite zum liegen.
Fahrer (39 Jahre) und Bei-

fahrer (42 Jahre) wurden da-
bei leicht verletzt. Die Rich-

tungsfahrbahn Germersheim
der B9 muss bis zur Bergung
voll gesperrt werden. Dazu
muss auch die Abfahrt der
A61 am AK Speyer in Fahrt-
richtung Germersheim ge-
sperrt werden. Schadenshö-
he ca. 50.000 Euro.

Quelle: Polizei

Vollsperrung: Umgekippter LKW auf B9

SPEYER. Am Tag des offenen
Denkmals bietet der Speyerer
Dom alljährlich ein besonde-
res Programm mit Aktionen,
Führungen und Vorträgen.
Auch in diesem Jahr wird
der Dombauverein den Be-
sucherinnen und Besuchern
zwischen 12 und 17 Uhr
wieder eine Menge Möglich-
keiten zur Domerkundung
bieten. Da am 8. September
die bundesweite Eröffnungs-
veranstaltung in Speyer statt-
findet, ist das Programm am
Dom insbesondere für Kinder
noch etwas bunter und viel-
fältiger als sonst. „Wir freu-
en uns, dass wir am Tag des
offenen Denkmals auf unser
Anliegen, den Dom zu er-
halten, aufmerksam machen
können“, sagt der Vorstands-
vorsitzende des Dombau-
vereins, Dr. Gottfried Jung.
„Junge Menschen für alte Ge-
bäude zu begeistern ist dabei
ein besonders wichtiges Ziel.
Der Tag ist aber auch ein An-

lass um allen zu danken, die
sich bereits für den Dom zu
Speyer engagieren“, so Jung.
Zu den Angeboten des Dom-
bauvereins kommt als ein-
malige und neue Aktion eine
Schaubaustelle dazu, welche
das Dombauamt zusammen
mit der Deutschen Stiftung
Denkmalschutz anlässlich
der Eröffnungsveranstaltung
in Speyer einrichtet. Diese
befindet sich auf der Südseite
des Doms nahe des Ölbergs.
Gezeigt werden hier bereits
ab 11 Uhr verschiedene Stein-
metzarbeiten, die zur an-
stehenden Restaurierung der
Osttürme gebraucht werden.
Ein besonderer themati-

scher Schwerpunkt liegt in
diesem Jahr auf dem Sa-
lier Konrad II., dem Gründer
des Doms zu Speyer, dessen
Wahl zum König sich am 8.
September zum tausendsten
Mal jährt. Zwei Vorträge lie-
fern Erkenntnisse über die
theologische Bedeutung einer

Königskrönung sowie die
neuesten Forschungsergeb-
nisse zu seiner Grabkrone.
Kinder können sich bei einer
Fotoaktion selbst wie ein Kai-
ser fühlen oder Fliesen nach
mittelalterlichem Vorbild ge-
stalten. Vor dem Dom kön-
nen junge Denkmalfreunde
im mit mehr als 1000 Litern
Wassern gefüllten Domnapf
nach Enten angeln.
Informationen zum Pro-

gramm und kostenfreie Ti-
ckets für die Führungen sind
am Infostand des Dombau-
vereins in der Vorhalle erhält-
lich.
Damit der Speyerer Dom

auch künftig als Wahrzei-
chen und Zeitzeuge der Ge-
schichte erhalten bleibt, muss
er laufend saniert und in-
standgehalten werden. Eine
eingerichtete Schaubaustel-
le im südlichen Garten des
Speyerer Doms bietet Ein-
blicke in die Bautätigkeit am
Dom. Sie richtet ihr Augen-

merk auf eine aktuelle För-
dermaßnahme der Deutschen
Stiftung Denkmalschutz: die
Sanierung des Südostturms
der Kathedrale, die noch in
diesem Jahr beginnen wird.
Ab 11 Uhr finden dort Stein-
metzarbeiten statt.
In der Vorhalle finden ab 12

Uhr zwei Aktionen für Kinder
statt: Bei einer gemeinsamen
Aktion des Dombauvereins
und der Kunstschule „Pab-
lo“ können sie Fliesen nach
mittelalterlichem Vorbild ge-
stalten. Begleitende Fachleute
sind vor Ort und führen indi-
viduell in die Ritztechnik des
Sgraffiitto ein. Für die jungen
und junggebliebenen Gäste
gibt es zudem die Fotoak-
tion „Heute ein Kaiser“. Hier
haben alle Royalisten die
Möglichkeit, sich in kaiserli-
cher Kleidung und mit einer
Reichskrone auf dem Kopf zu
fotografieren.
Als besonderes Angebot für

junge Dom-Fans ist in die-

sem Jahr ein Entenangeln
am Domnapf geplant. Dieser
wird zu diesem Zweck von
der Speyerer Feuerwehr mit
rund 1000 Litern Wasser ge-
füllt, die Gummienten stam-
men von den Stadtwerken
Speyer. Mit einem Kescher
geht es dann auf Entenjagd.
Auf die erfolgreichen Jäger
wartet ein kleiner Gewinn.
Zwischen 12 und 16 Uhr

finden zu jeder vollen Stun-
de Führungen rund um den
Dom statt. Besucherinnen
und Besucher erfahren, was
den Speyerer Dom zu einem
Wahrzeichen und Zeugen der
Geschichte macht und wel-
che Herausforderungen der
Bauerhalt einer Kathedrale
dieser Größenordnung mit
sich bringt. Aufgrund der
begrenzten Kapazitäten sind
für die Domführungen kos-
tenfreie Tickets erforderlich,
die am Stand des Dombauver-
eins in der Vorhalle erhältlich
sind.

Zwei Vorträge bieten Inter-
essierten am 1000. Jahrestag
der Krönung von Domgrün-
der Konrad II. tiefere Einbli-
cke. Um 14 Uhr startet Prof.
Dr. Romedio Schmitz-Esser
von der Universität Heidel-
berg mit einem Vortrag unter
dem Titel „Die Grabkrone
Konrads II. – Neue Forschun-
gen zu einem besonderen Ob-
jekt“. Die originale Grabkro-
ne des salischen Kaisers ist
im Historischen Museum der
Pfalz – nur wenige Gehminu-
ten vom Dom entfernt – zu
sehen, eine überdimensionale
Nachbildung kann im Mittel-
schiff des Doms bewundert
werden. Um 15:30 Uhr wid-
met sich Domkapitular Dr.
Georg Müller den theologi-
schen Grundlagen der Herr-
scherlegitimation in seinem
Vortrag „Krönung und Sal-
bung“. Beide Vorträge finden
im nördlichen Querhaus des
Doms statt. Eine Anmeldung
ist nicht erforderlich.

Der Tag des offenen Denkmals 2024 am Dom zu Speyer
ZENTRALE ERÖFFNUNGSVERANSTALTUNG IN SPEYER Aktionen und Führungen für Klein und Groß rund um das Denkmal Dom
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Wanderung des
Pfälzerwald-Verein

Schifferstadt

SCHIFFERSTADT. Am
Samstag, den 14. Septem-
ber 2024 trifft sich der Pfäl-
zerwaldverein, um 10:00 Uhr
am Hauptbahnhof und fährt
mit dem Zug nach Lamb-
recht. Die Wanderung führt
durch das Elmsteiner Tal (mit
kleiner Rast aus dem Ruck-
sack) zur Wolfsschluchthütte
(Einkehr). Zurück nach Es-
thal und mit dem Bus nach
Lambrecht. Die Wander-
strecke beträgt insgesammt
ca.12 km. Gäste sind herzlich
willkommen. Der Pfälzerwe-
aldverein bitte um Anmel-
dung. Führung und nähere
Auskunft bei Peter Scheurer,
Tel. 06235-1312.
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Fortsetzung folgt

Folge 6

Die Streifen entpuppten sich
als Holzplanken, das Dunkle
dahinter war Wasser.

»Sind das die Aufnahmen der
Kamera?«, fragte Brunetti.

Griffoni nickte. »Die Auf-
zeichnung ist vor einer halben
Stunde gekommen. Ich konnte
sie mir erst einmal ansehen.«

Es war ein Stummfilm, was
ihn irritierte, denn vollkom-
men still ist die laguna nie;
immer hört man, wenn auch
noch so leise, Wasser plät-
schern. Da sich vorerst nichts

tat, sah Brunetti unten am
Bildschirm nach der Nummer
der telecamera und der Uhr-
zeit: 2:57.

Plötzlich erbebte die Anlege-
stelle. Brunetti klammerte sich
unwillkürlich an die Tisch-
platte. Ein Kopf ohne Körper
erschien ruckelnd über dem
Rand des Stegs.

Dann griffen zwei Hände
nach der Leiter, und ein Mann
stieg langsam hinauf, ganz
vorsichtig. Er hielt den Blick
auf seine Füße gesenkt, als
fürchte er abzustürzen. Oben
angekommen, sah er sich um,
dann sprach er mit jemandem
unter ihm. Eine Hand erschien
und reichte ihm ein Tau, das
der Erste bedächtig, aber
durchaus routiniert vertäute.

Die obere Hälfte der zweiten
Person, Schultern und Kopf
eines Mannes mit Wollmüt-
ze, war einen Augenblick lang
zu sehen, dann verschwand
sie wieder und kam mit einer
kleinen Frau in den Armen

zurück. Er stemmte sie hoch,
legte sie auf den Rand des
Stegs und schob sie mit bei-
den Händen etwas weiter zur
Mitte hin.

Wieder duckte er sich weg,
nur um ein Stück weiter rechts
mit einer zweiten Frau in den
Armen aufzutauchen. Genau
wie die erste legte er sie ab
und schob sie auf den Steg.

Er rief dem Mann oben etwas
zu, drehte sich um und zeigte
auf etwas außerhalb des Bild-
ausschnitts. Der Mann oben
schüttelte den Kopf; was er
sagte, veranlasste den Mann
mit der Mütze, die Leiter hoch-
zuklettern. Der andere machte
eine abwehrende Bewegung,
trat ihm entgegen und legte
ihm die Hand auf den Arm.
Der Mann mit der Mütze riss
sich los und ging auf die Ka-
mera zu, verschwand aus dem
Bild, war kurz darauf wieder
zur Stelle, schob sich an dem
anderen vorbei zur Leiter,
sagte etwas und stieg dort

hinunter, wo ihr Boot liegen
musste. Der andere warf das
Tau hinunter und stieg dann,
langsam, ebenfalls rückwärts
die Leiter herab. Zurück blie-
ben nur die zwei Frauen auf
dem Steg.

Dann wurde der Bildschirm
schwarz. Brunetti hatte die
Aufzeichnung so angespannt
verfolgt, dass er zusammen-
zuckte, als Griffoni sagte: »Die
Kamera ist bewegungsemp-
findlich, solange sich nichts
tut, bleibt sie ausgeschaltet.«

Um 3:05 Uhr erschien ein
Mann mit gesenktem Kopf,
nahm eine Zigarette aus ei-
nem Päckchen und ein Feuer-
zeug aus der Tasche. Er wand-
te sich ab, wie um die Flamme
gegen den Wind zu schützen,
zündete die Zigarette an, rich-
tete sich auf und nahm einen
tiefen Zug. Plötzlich erstarrte
er, die Zigarette fiel ihm aus
der Hand, dann hastete er mit
drei Schritten zu den reglos
vor ihm liegenden Gestalten

hin. Er ging in die Knie, tas-
tete nach dem Puls am Hals
der ersten, dann der zweiten,
sprang auf und verschwand in
die Richtung, aus der er ge-
kommen war.

Wieder wurde das Bild
schwarz. Fast unmittelbar da-
rauf wimmelte es von weiß
Bekittelten, die mit atembe-
raubender Geschwindigkeit
die Frauen auf Tragen legten
und wegtrugen. Ende der Auf-
zeichnung.

»Wie lange hat es gebraucht,
bis sie da waren?«, fragte Bru-
netti.

»Zwei Minuten und vierzig
Sekunden. Die Zeit läuft unten
am Bildschirm mit.«

»Ich werde nie mehr schlecht
über das Krankenhaus reden«,
sagte Brunetti. »Ich habe das
Foto von ihrem Gesicht gese-
hen. Wer tut so etwas?«

Griffoni zuckte die Schul-
tern. »Ich würde jetzt gern
ins Krankenhaus zurück und
sehen, was ich herausfinden

kann.«
Brunetti fragte spontan: »Soll

ich mitkommen?«
»Ist das kein Umweg für

dich?«, fragte Griffoni. Das
war kein Ja, aber sicher auch
kein Nein.

»Eigentlich nicht, wenn ich
den Weg über den Campo
Santa Marina nehme«, ant-
wortete er.

Sie betrachtete ihre Handflä-
che, und die schien die Sache
zu entscheiden. »Wir könnten
jetzt gleich aufbrechen. Ich
habe nichts zu tun, und der
Vice-Questore ist den ganzen
Tag außer Haus.« Sie kam sei-
ner Frage zuvor: »Foa hat mir
erzählt, Patta sei zu einer Ver-
anstaltung einer dieser aus-
ländischen Stiftungen einge-
laden, die sich den Erhalt der
Serenissima auf die Fahne ge-
schrieben hat.«

Brunetti kannte derlei Ein-
richtungen, zweifelte aber am
Gelingen ihrer Mission. »Nun
ja«, sagte er, »sie besuchen

teure Restaurants, und das
verschafft immerhin ein paar
Leuten ihr täglich Brot.«

Als könne sie seine Gedan-
ken lesen, reagierte Griffoni
mit jenem speziellen Lächeln,
das nur die obere Hälfte ihres
Gesichts erhellte. Ihre Lippen
waren zusammengepresst,
ihre Augen hingegen funkel-
ten vergnügt über die Absur-
dität des Ganzen. »Sie geben
ein Charity-Dinner für Gutbe-
tuchte, denen man erklären
will, dass die Stadt unbedingt
bewahrt werden muss«, sagte
sie.

»Wovor?«, fragte Brunetti,
der unwillkürlich an die Luft-
verschmutzung durch die ein-
geflogenen Gäste dachte.

»Ich vermute, das wird heute
Abend enthüllt«, antwortete
Griffoni.

»Aber woher weiß Foa da-
von?«, fragte Brunetti.

Immer mehr Wölfe,
immer mehr Geld

Kosten für Schutz vor den Raubtieren steigen seit
Jahren / Bisher eher geringe Ausgleichszahlungen

MAINZ. Die Ausgaben des Lan-
des Rheinland-Pfalz zur Förde-
rung von Schutzmaßnahmen
für Nutztiere gegen Wölfe sind
in den vergangenen Jahren ten-
denziell nach oben gegangen.
2019 seien knapp 155.000 Euro
ausgezahlt worden, teilte das
Umweltministerium in Mainz
auf eine Anfrage aus der CDU-
Landtagsfraktion mit. 2020 wa-
ren es demnach rund 293.500
Euro, ein Jahr später folgte eine
Steigerung auf knapp 729.000
Euro. 2022 und 2023 lag die aus-
gezahlte Summe bei rund
668.500 sowie etwa 688.000
Euro.

Zu förderfähigen „wolfsabwei-
senden Herdenschutzmaßnah-
men“ in ausgewiesenen Präven-
tionsgebieten gehören gemäß
einer Auflistung von Landesfors-
ten Rheinland-Pfalz Investitio-
nen in Elektrozäune sowie Zu-
behör, Arbeitskosten für das
Nachrüsten eines bestehenden
festen Zauns oder Unterhalts-
kosten für einen Herdenschutz-
hund. Präventionsgebiete wie
im Westerwald oder der Eifel
werden ausgewiesen, wenn von
mindestens einem sesshaften
Wolf in der jeweiligen Region
ausgegangen werden kann.

Koordinationszentrum
kümmert sich seit 2021

Seit 2021 gibt es in Rheinland-
Pfalz das Koordinationszentrum
Luchs und Wolf (Kluwo) als
eine zentrale Anlaufstelle für
Fragen zu beiden Tierarten, es
kümmert sich etwa um das Mo-
nitoring, das Thema Prävention
und Öffentlichkeitsarbeit. Auch
die Kluwo-Ausgaben ohne die
Herdenschutzförderung sind in
den vergangenen Jahren nach
oben gegangen: Waren es 2021
noch knapp 240.000 Euro, lag

der Betrag 2023 bei knapp
597.000 Euro.

Kosten entstehen auch bei der
Begutachtung von gerissenen
Nutztieren. Dafür wurden dem
Ministerium zufolge 2019 rund
8400 Euro ausgegeben, seiner-
zeit übernahm die Stiftung Na-
tur und Umwelt noch die Begut-
achtung. 2023 lagen die Kosten
bei ungefähr 34.000 Euro. Die
Summe der Ausgleichszahlun-
gen schlug im vergangenen Jahr
mit knapp 13.900 Euro zu Bu-
che.

Tier seit zwölf Jahren wieder
in Rheinland-Pfalz heimisch

Dass es mit den Kosten tenden-
ziell nach oben geht, erklärt sich
daraus, dass die Zahl der Wölfe
im Land zunimmt, wenn auch
längst nicht auf dem Niveau an-
derer Bundesländer wie etwa
Niedersachsen oder Branden-
burg. Der Wolf sei in Rheinland-
Pfalz seit zwölf Jahren wieder
als heimische Art etabliert, er-
klärte das Umweltministerium
in Mainz in seiner Antwort. Das
Wolfsmanagement des Landes
trage dazu bei, ein konfliktar-
mes Miteinander von Mensch
und Wolf zu ermöglichen. Die-
ser Ansatz habe sich bewährt.

Deutlich anders sieht es die op-
positionelle CDU-Fraktion: De-
ren jagdpolitischer Sprecher
Horst Gies sagte, mit dem seit
2019 für das Wolfsmanagement
ausgegebenen Geld sei kein ech-
ter Effekt erzielt worden. „Was
das grüne Umweltministerium
da vorantreibt, ist nichts weiter
als ein Pseudo-Bestandsma-
nagement.“

2012 war im Westerwald der
erste Wolf nach mehr als 100
Jahren auf dem Gebiet des heu-
tigen Rheinland-Pfalz nachge-
wiesen worden. Das Tier wurde
wenige Wochen später illegal er-
schossen.

Von Christian Schultz

Damit sich Menschen und Wölfe nicht ins Gehege kommen, inves-
tiert das Land in Zäune und Präventionsgebiete. Foto: dpa

In dieser Deidesheimer Villa residierte einst auch Karl May. Eine Gedenktafel zeugt davon. Der Aufenthalt gefiel dem Schriftsteller so
gut, dass er die Villa in seinen Persien-Werken verewigte. Foto: dpa

Im Wein liegt die Fantasie
Karl May verarbeitete Reisen nach Rheinhessen und in die Pfalz in seinen Geschichten

MAINZ/DEIDESHEIM. Es ist ein
kaum bekannter Ort deutscher
Literaturgeschichte – mitten in
Rheinland-Pfalz. Hier, auf der
windgeschützten Loggia mit
den schwarz-weißen Fliesen,
saß Schriftsteller Karl May und
blickte über schier endlose Fel-
der. Der sonnenverwöhnte Fle-
cken beeindruckte den literari-
schen Vater von Winnetou und
Old Shatterhand so sehr, dass
er ihn später in seinem Persien-
Werk „Im Reiche des silbernen
Löwen“ (1898) verewigte. Eine
Villa in Deidesheim als orienta-
lischer Zufluchtsort: ein Ergeb-
nis von Mays reicher Fantasie –
und von seinen Reisen durch
Pfalz und Rheinhessen.

Mays Romanfiguren gelten als
unsterblich. Und doch kursiert
unter Fans derzeit ein besonde-
res Datum. Der 150. „Todestag“
von Winnetou am 2. Septem-
ber. Denn einst gefragt, wann
der legendäre Häuptling gestor-
ben sei, antwortete May alias
Old Shatterhand: Sein Blutsbru-
der sei am 2. September 1874
im Alter von 34 Jahren erschos-
sen worden. Zwar nannte May
bisweilen auch andere Tage,
doch Experten zufolge dieses
Datum am meisten.

Demnach war Winnetou
mehr als 20 Jahre „tot“, als der
Autor auf seiner großen
Deutschland-Fahrt 1897 nach

Mainz und Deidesheim kam.
„May nutzte solche Reisen, um
mit Verlegern wie etwa Fried-
rich Ernst Fehsenfeld in Frei-
burg neue Verträge zu schlie-
ßen“, erzählt der Mannheimer
May-Experte Rudi Schweikert.
„Natürlich traf er auch Fans. In
München etwa stand vor sei-
nem Hotel ein großes Publi-
kum, das kaum zu bändigen
war.“

Erfolg hatte May (1842-1912)
auch in Mainz, mit dessen
Oberbürgermeister Karl Göttel-
mann er befreundet war. Rhein-
hessen spielt eine zentrale Rol-
le im „Waldröschen“-Zyklus
des Sachsen. Kein Wunder da-
her, dass die Karl-May-Gesell-
schaft Mainz 2019 für ihren 50.
Jubiläumskongress wählte.
Spuren in Rheinland-Pfalz gibt
es noch mehr, ob die Karl-May-
Festspiele auf der Freilichtbüh-
ne Mörschied oder die Karl-
May-Messe in Idar-Oberstein.

Schriftsteller erzählte
Legende vomTigerbiss

Mit seinen Bewunderern in
Mainz stand May im regen
Briefwechsel. In Deidesheim
besuchte er das Weingut Emil
Seyler und schilderte in der Vil-
la seine – freilich fiktiven –
Abenteuer mit Winnetou und
Hadschi Halef Omar. „Hinter-
fragt wurde wenig“, meint Ex-
perte Schweikert. „Man war

froh, den berühmten Autor vor
sich zu haben und ihm zuhö-
ren zu dürfen.“ So soll May bei
einer Weinprobe in Deidesheim
unter anderem eine Narbe „von
einem Tigerbiss“ gezeigt ha-
ben, die wohl in Wirklichkeit
vom missglückten Überklettern
eines Zauns stammte.

Gedanken über Frieden
haben Vorbildcharakter

Die wunderschöne Gegend
und der gute Wein haben Karl
May vermutlich zu solch tollen
Geschichten angeregt“, sagt Re-
gina Menger-Krug, zu deren
Weingut Motzenbäcker die Vil-
la gehört, und lacht. Menger-
Krug mag May, vor allem seine
völkerverbindenden Gedanken.
„Freundschaft im Wilden Wes-
ten und im Orient über gesell-
schaftliche Grenzen und Tabus
hinweg. Das war damals nicht
normal und würde uns auch
heute guttun“, sagt sie. Mays
Geschichten seien in diesem
Punkt aktueller denn je.

Ihr Vater hat 1982 vor der Vil-
la eine Gedenktafel für Mays
Besuche errichten lassen. Im-
mer wieder seien Vertreter der
May-Gesellschaft oder dem
May-Museum dagewesen, er-
zählt Menger-Krug. „Einmal
kam einer als Trapper verklei-
det und ein anderer mit einem
Federschmuck hierhin“, schil-
dert sie. „Die gingen trotzdem

sehr respektvoll mit allem um,
das war nicht nur Klamauk.
Und es war total cool.“

An diesem Sommertag steht
Menger-Krug zwischen den
„zwei Säulen, die mit den
Mauerwerken drei offene Bo-
gen“ bilden, wie die Loggia im
„Reiche des Silbernen Löwen“
beschrieben wird. May sei ein
moderner Autor, sagt sie. „Er
war für Frieden, aber er war
nicht für Frieden um jeden
Preis. Wenn einer ein wirkli-
cher Feind und Schurke ist,
muss man ihn bekämpfen, das
schreibt auch May. Ein wehr-
hafter Friede.“

Das sieht der Deidesheimer
Bürgermeister Manfred Dörr
ebenso. Er denkt beim Stich-
wort Frieden auch an den Be-
such von Michail Gorbatschow
in Deidesheim 1990. Der frühe-
re Staats- und Parteichef aß dort
Saumagen mit dem damaligen
Bundeskanzler Helmut Kohl.
„Gorbatschow ist total eupho-
risch empfangen worden und
hat spontan eine Abrüstungsre-
de gehalten. Die Leute und die
Weltpresse waren begeistert.“

Hätte es zu Mays Zeiten eine
Medienlandschaft wie bei Gor-
batschow gegeben, wäre er in
Deidesheim wohl genauso
empfangen worden wie der
Russe, meint der CDU-Politiker.
„Heute würde man sagen: Karl
May war ein Star. Wir haben
seine Bücher verschlungen.“

VonWolfgang Jung

eAkte an immer
mehr Gerichten
MAINZ (dpa). An den Amts-

gerichten in Cochem, Mayen
und St. Goar ist die elektroni-
sche Akte (eAkte) eingeführt
worden – und damit nun an
allen ordentlichen Gerichten
in Rheinland-Pfalz. Die Akten-
führung sei damit in allen
Amtsgerichten sowie Landge-
richten und Oberlandesgerich-
ten digitalisiert, teilte das Jus-
tizministerium in Mainz mit.
„Sämtliche Verfahren in Zivil-
, Familien- und Betreuungssa-
chen, die ab dem heutigen Tag
bei einem rheinland-pfälzi-
schen Gericht eingehen, wer-
den digital bearbeitet“, erklär-
te Justizminister Herbert Mer-
tin (FDP). Damit würde nicht
nur die Effizienz der rhein-
land-pfälzischen Justiz gestei-
gert, sondern mit der Förde-
rung moderner Arbeitsformen
auch die Attraktivität der Jus-
tiz als Arbeitgeber. Auf dem
Weg zu einer vollständigen Di-
gitalisierung der Justiz hatten
bereits im vergangenen Jahr
alle Finanzgerichte und Ver-
waltungsgerichte die eAkte
eingeführt. Bei den Arbeits-
und Sozialgerichten läuft die
Umstellung noch.

Ebling betont
Bedeutung von

Denkmälern
MAINZ (dpa). Wenige Tage

vor dem bundesweiten Auftakt
des Tages des offenen Denk-
mals in Speyer hat der rhein-
land-pfälzische Innenminister
Michael Ebling die Bedeutung
von Denkmälern betont. Sie
seien Orte des Innehaltens,
Staunens und Lernens, egal ob
Burg, Schloss, Kirche oder ein-
facher Bauernhof, sagte der
SPD-Politiker in Mainz bei der
Vorstellung des Programms in
Rheinland-Pfalz. Der Auftakt in
Speyer und damit in einer Stadt
mit einer annähernd 2000 Jah-
re alten Geschichte, gleich zwei
Welterbestätten und rund 420
geschützten Einzeldenkmälern
sei einfach passend.

Der Tag des offenen Denk-
mals am Sonntag, 8. SEptem-
ber, steht in diesem Jahr unter
dem Motto „Wahr-Zeichen.
Zeitzeugen der Geschichte“. In
ganz Deutschland öffnen sich
die Türen von mehr als 5000
Denkmälern – auch in Rhein-
land-Pfalz. Die Generaldirek-
tion Kulturelles Erbe (GDKE)
hat dazu eine Broschüre he-
rausgegeben, die sich mit urba-
nen Wahrzeichen in Rhein-
land-Pfalz befasst. Im Vorder-
grund stünden Objekte, „die
den öffentlichen Raum bestim-
men und zum Lebensmit-
telpunkt vieler Menschen ge-
hören.



Legende

^ = Spielfilm
A = s/w
J = Untertitel
B = High Definition
I = Stereo
G= Zweikanal
C = Dolby
+ = Aktuelle Ergänzungen

NDR PHOENIX ARTE EUROSP.1 RTL2 MDR

WDR BAYERN 3SAT Sport1 KABEL1 VOX KIKA

ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR
7.35 alle wetter 7.50 Maintower 8.15
hessenschau 8.45 Die Ratgeber 9.15
Auftrag Luxus. Dokureihe 10.00 Weg
vom Erdgas! – Landwirte als Energiever-
sorger 10.30 Grenzwege 11.15 Sturm
der Liebe 12.05 Wer weiß denn sowas?.
Show 12.50 In aller Fr. – Die Kranken-
schwestern 13.40 Akte Ex 14.30 Für
immer 30. TV-Komödie (D 2011)

16.00 B hallo hessen
16.45 hessenschau
17.00 hallo hessen
17.45 hessenschau
18.00 Maintower
18.25 B J Brisant
18.45 J Die Ratgeber
19.15 B alle wetter
19.30 B J hessenschau

20.00 J Tagesschau
20.15 J Mex Magazin. U.a.: Apothe-

ken-Sterben – warum Medizin-
versorgung kein Riesen-Geschäft
mehr ist / Anime, Manga & Co –
wenn Jugendkultur zum
Wirtschaftsfaktor wird

21.00 B J Mittendrin Dokureihe
Großbaustelle am Flughafen

21.45 J Auf den Spuren von Julias
Mörder (2) Dokureihe

22.15 hessenschau Magazin
22.30 B J v Weissensee Das

Konzert / Am Ende des Tages

8.15 JoNaLu – Mäuseabenteuer zum
Mitmachen 8.40 Ernest & Célestine
9.05 Simon 9.15 Ene Mene Bu 9.25 Ich
bin Ich 9.35 Die Abenteuer des kleinen
Hasen 10.10 KiKANiNCHEN 10.15 Die
Muskeltiere 11.00 logo! 11.10 Hexe
Lilli 12.20 Mascha und der Bär 12.25
Garfield 12.50 Sherlock Yack – Der
Zoodetektiv 13.15 Taylors Welt der Tiere
13.40 Tiere bis unters Dach 14.10
Schloss Einstein 15.00 H2O – Plötzlich
Meerjungfrau 15.45 Mia and me 16.10
Power Sisters 16.35 The Garfield Show
17.00 Anna auf der Alm (3/5) 17.25
Animanimals.Krake 17.30Die Schlümpfe
18.05 Nö-Nö Schnabeltier. Animations-
serie 18.20 Feuerwehrmann Sam 18.40
Löwenzähnchen – Eine Schnüffelnase
auf Entdeckungstour 18.50 Sandmänn-
chen 19.00 Peter Pan – Neue Abenteuer
19.25 Pia und die wilden Tiere (4)

5.30 MoMa 9.00 heute Xpress 9.05
Volle Kanne. Magazin. U.a.: Gesund-
heits-Update: Dr. Christoph Specht infor-
miert 10.30 Notruf Hafenkante 11.15
SOKO Stuttgart. Alles hat ein Ende
12.00 heute 12.10 ARD-Mittagsmaga-
zin 14.00 heute – in Dtl. 14.15 Die
Küchenschlacht. Show 15.00 heute
Xpress 15.05 Bares für Rares. Magazin

6.00 Punkt 6 7.00 Punkt 7 8.00 Punkt
8 9.00 GZSZ 9.30 Unter uns 10.00
Ulrich Wetzel – Das Strafgericht 11.00
Barbara Salesch. Arbeitsunfall knapp
überlebt! Warum stellte Kollege seinem
besten Freund eine Falle? 12.00 Punkt
12 15.00 Barbara Salesch – Das Straf-
gericht. Hat geldgieriger Frauenschwarm
seine verheiratete Affäre bestohlen?

5.30 Frühstücksfernsehen. Magazin.
Moderation: Marlene Lufen, Christian
Wackert 10.00 Auf Streife. Doku-Soap.
Ausgespielt 11.00 Auf Streife. Doku-
Soap 12.00 Auf Streife 13.00 Auf
Streife – Die Spezialisten. Doku-Soap. Der
zieht richtig gut 14.00 Auf Streife – Die
Spezialisten 15.00 Auf Streife. Doku-
Soap. Pusteln sagen mehr als 1000Worte

6.00 Galileo. Magazin 7.00 How I Met
Your Mother 7.55 The Goldbergs 8.45
Brooklyn Nine-Nine 9.40 Die Simpsons
10.30 How I Met Your Mother 11.25
Scrubs – Die Anfänger 12.20 Two and a
Half Men 14.10 The Middle 15.10 The
Big Bang Theory. Dessous auf der Ober-
leitung / Stein, Schere, Spock / Unflotter
Dreier / Kleines Gefäß mit Honig

9.30 Alles Klara 10.20 Giraffe, Erdmänn-
chen & Co. 10.50 Brisant 11.20 Eisen-
bahn-Romantik 11.50 Verrückt nach
Meer 12.40 Menschen und Spuren
entlang einer Ferienstraße 13.25 Meister
desAlltags 13.55Wer weiß denn sowas?
14.40 Giraffe, Erdmännchen & Co.
15.10 Das Waisenhaus für wilde Tiere –
Abenteuer Afrika. Dokumentationsreihe

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops
17.00 B J heute
17.10 B J hallo deutschland
18.00 B J v SOKOWismar
18.54 Lotto am Mittwoch
19.00 B J heute/Wetter
19.25 B J Hab ich Recht?

Drei Richter für alle Fälle

16.00 B Ulrich Wetzel Doku-Soap
17.00 B Verklag mich doch!
17.30 Unter uns Daily Soap

Sina zwischen den Stühlen
18.00 B Explosiv – Magazin
18.30 B Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 B RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt BittereWahrheit
19.40 GZSZ Kommt es zum Eklat?

16.00 B J Auf Streife Doku-Soap
Princess Cheyenne-Eternaty

17.00 B J Lebensretter hautnah
17.30 B J Lebensretter hautnah
18.00 B J Notruf Reportagereihe.

Fettiger Fauxpas
19.00 B J Die Spreewaldklinik

Dramaserie. Fehler mit Folgen?
19.45 B SAT.1: newstime

17.00 B taff Magazin
Europa deine Dorfkneipen (3)

18.00 B ProSieben: newstime
18.10 C B J Die Simpsons

Zeichentrickserie.Auf diese Lisa
können sie bauen / The Lisa Series

19.05 B Galileo Magazin. 10 Fragen:
Gefangenenaustausch Russland.
Moderation: Aiman Abdallah

16.05 B J Kaffee oder Tee
17.00 B J SWR Aktuell RP
17.05 B J Kaffee oder Tee

U.a.: Triggerpunkte gegen
Kopfschmerzen / Hygienetipps
für den Kühlschrank

18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J Landesschau
19.30 B J SWR Aktuell RP

20.15 B J XY history Der erste
Mordkommissar – Ernst Gennat /
Kaum zu fassen – die Gladow-
Bande. Mod.: Sven Voss. Im Jahr
1927 wird Dora Perske ermordet.
Ernst Gennat, der erste deutsche
Mordkommissar, revolutioniert
die Ermittlungsarbeit der Polizei.

21.45 B J heute journal
22.25 + B J auslandsjournal U.a.:

Rettung vor den Russen: Eine
Ukrainerin kämpft um ihre Mutter

22.55 B J Mikrokredite –
Das Geschäft mit der Armut

20.15 B Wer wird Millionär? Die
3-Millionen-Euro-Woche
Show. Letzte Chance
Moderation: Günther Jauch.
Zum sechsten Mal geht bei
Günther Jauch um drei Millionen
Euro. Der verlockende Hauptge-
winn kann aber erst am Don-
nerstag abgeräumt werden.

22.15 B RTL Direkt
22.35 B Wer wird Millionär? Die

3-Millionen-Euro-Woche
Show. Letzte Chance
Moderation: Günther Jauch

20.15 B J v Das große Backen
Show. Jury: Bettina Schliephake-
Burchardt, Christian Hümbs
Hobbybäcker kombinieren
Vanille, Erdbeere und Schokola-
de, wobei zusätzliche Aromen
integriert werden dürfen, solan-
ge die Hauptgeschmäcker domi-
nieren. In der Technischen Prü-
fung stellen sie Blätterteig her.

22.55 B J TopTen! Der Ge-
schmacks-Countdown Doku-
mentationsreihe. Backhits ohne
Grenzen: Europas Ofenklassiker

20.15 B J TV total Show
Moderation: Sebastian Pufpaff

21.25 B Bratwurst & Baklava –
Die Show Zu Gast: Steven
Gätjen. Moderation: Bastian
Bielendorfer, Özcan Cosar

22.25 B comedystreet Show
Simon Gosejohann ist wieder
mit versteckter Kamera auf
Deutschland-Tour, um ahnungs-
losen Passanten verrückte Strei-
che zu spielen. Unterstützt wird
er dabei von Sandra Sprünken
und Marco Gianni.

20.00 B J Tagesschau
20.15 J Doc Fischer Magazin

Blutdruck natürlich senken –
welche Möglichkeiten gibt es?
Mod.: Dr. med. Julia Fischer

21.00 J Abenteuer Diagnose Doku-
reihe. Vernichtender Schmerz:
Ohrtuberkulose, Morbus Wal-
denström, Dünndarmhernie

21.45 B J SWR Aktuell RP Magazin
22.00 J Tatort: In der Familie (1)

Kriminalfilm (D 2020)
Mit Jörg Hartmann,
Anna Schudt, Aylin Tezel

23.25 B J Markus Lanz Talkshow
0.40 B heute journal update
0.55 B J Außer Kontrolle –

Jugendgewalt in Deutschland
Dokumentation

1.40 B J Wir waren fleißig –
Ihr seid faul? Der große
Generationen-Streit Gespräch

2.25 B J auslandsjournalMagazin
2.55 B J Mikrokredite – Das

Geschäft mit der Armut

0.00 B RTL Nachtjournal
0.25 B RTL Nachtjournal Spez

Die letzte Fahrt –
Claus Weselsky tritt ab

0.45 B CSI: Miami Krimiserie
Schöner Gigolo, toter Gigolo /
Ein Tatort im Tornado / Auftakt
zur Folter. Mit David Caruso

3.15 B Der Blaulicht-Report
3.50 B CSI: Den Tätern auf der

Spur Krimiserie

23.55 B J Das große Backen
Show. Moderation:
Enie van de Meiklokjes

2.15 B Auf Streife – Die Spezia-
listen Doku-Soap. Mysteriöse
Nachtwanderung / Putzkraft und
Saubermann / Mysteriöser Über-
fall bei Wanderausflug / Funken-
mariechen. Ein Mann kommt
blutverschmiert nach Hause –
doch wo ist seine Frau?

23.25 B comedystreet Show. Mit
Sandra Sprünken, Marco Gianni

0.25 B Comedy Battle
Show. Dürüüüümdürümdürüm /
Wunderschöne Haare
auf der Oberlippe

1.25 B TV total Show. Moderation:
Sebastian Pufpaff

2.25 B Bratwurst & Baklava
Zu Gast: Steven Gätjen

3.15 B ProSieben: newstime

23.25 J Tatort: In der Familie (2)
Kriminalfilm (D 2020) Mit
Miroslav Nemec, Jörg Hartmann,
Ferdinand Hofer

0.55 J Sophie Cross –
Gefährliche Dünen: Blutige
Geschäfte (3) TV-Kriminalfilm
(B/D/F 2021) Mit Alexia Barlier,
Thomas Jouannet, Cyril Lecomte

2.25 J Kaffee oder Tee Magazin
4.15 J SWR Landesschau Magazin

9.10 Servicezeit 9.40 Aktuelle Stunde
10.25 Lokalzeit 10.55 Planet Wissen
11.55 Leopard, Seebär & Co. 12.45
aktuell 13.00 Giraffe, Erdmännchen &
Co. XL 13.50 Nashorn & Co. 14.20
Morden im Norden 16.00 aktuell 16.15
Hier und heute 18.00 aktuell / Lokalzeit
18.15 Servicezeit 18.45 Akt. Stunde
19.30 Lokalzeit 20.00 Tagess. 20.15
Markt. Magazin. U. a.: Pestizide auf
Tafeltrauben nachgewiesen 21.00 Der
Haushalts-Check mit Yvonne Willicks
21.45 aktuell 22.15 Tod im Vereins-
heim? – Wie Vereine ums Überleben
kämpfen 23.00 Nachspiel. Dokumentar-
film (D 2020) 0.30 Morden im Norden

10.10 Eisbär, Affe & Co. 11.00 Elefant,
Tiger & Co. 11.50 Die Bären in den
Himmelsbergen 12.35 Wer weiß denn
sowas? 13.20 Quizduell – Olymp 14.10
WaPo Bodensee 15.00 aktiv und gesund
15.30 Schnittgut 16.00 BR24 16.15
Wir in Bayern 17.30 Abendschau – Der
Süden 18.00 Abendschau 18.30 BR24
19.00 Stationen 19.30 Dahoam. Soap.
Ein Haufen Ärger 20.00 Tagess. 20.15
Quizduell – Olymp. Show 21.00 Quizdu-
ell – Olymp. Show 21.50 BR24 22.05
Kontrovers 22.35 Der Atem des Meeres.
Dokumentarfilm (NL 2020) 0.15 kino-
kino 0.30 ^ Kirschblüten & Dämonen.
Drama (D 2018) Mit Golo Euler

12.15 Servicezeit 12.50 Bergauf-Bergab
13.15 Der Tagliamento – Leben am
wilden Fluss 13.25 Geschützte Wildnis –
Leben im Nationalpark Donau-Auen
13.55 Ol’ Man River – Mächtiger Missis-
sippi. Dokumentarfilm (F/A 2007) 15.25
Hudson River – Der Fluss zwischen
Wildnis und Skyline 16.10 Brahmapu-
tra – Der große Fluss vom Himalaja
18.30 nano 19.00 heute 19.20 Kultur-
zeit 20.00 Tagess. 20.15 Die Entführung
von Swissair 100 – Geiseldrama in der
Wüste. Dokumentarfilm (CH 2023)
21.45 Unsere wilde Schweiz. Dokureihe
22.00 ZIB 2 22.25 Der ZDF Comedy
Sommer 23.25 Morgen hör ich auf

5.00 Teleshopping 16.00 Die Drei vom
Pfandhaus. Doku-Soap. Wechselgeld /
Dicker Fisch / Professor Doktor Harrison
17.30 Highway Patrol. Doku-Soap
18.30 Highway Cops. Doku-Soap 19.30
News 20.15 Die PS-Profis – Im Einsatz.
Doku-Soap. Fire and Ice 21.15 Die
PS-Profis – Mehr Power aus dem Pott.
Doku-Soap. Moderation: Jean Pierre
Kraemer, Sidney Hoffmann 22.00 Deals
4Wheels – Schlitten. Schrauben. Scheine
machen (3) Doku-Soap 23.00 Eastside
Motors – Kaufrausch in Dresden. Plus an
Masse, das kracht klasse 0.00 Triebwerk
– Das Automag. 0.30 Motorsport: FIA-
Langstrecken-WM 1.00 Auftrag Auto

5.35 Navy CIS: L.A.. Damengambit /
Schwarzmarkt / Noch 83 Tage / Unter
Haien / Um die Ecke gedacht 10.05 Bull.
Krimiserie. Aussage gegen Aussage /
Über Bord / Sturz ins Dunkel / Die leere
Waffe / Zweite Chancen 14.50 Castle
15.50 newstime 16.00 Castle. Keine
Ganovenehre 16.55 Abenteuer Leben
täglich. Magazin. Die größte BBQ Messe
der Welt 17.55 Mein Lokal, Dein Lokal.
Reportagereihe. „Wirtshaus am Wolfs-
berg“, Trier 18.55 Achtung Kontrolle!
20.15 ^ Star Wars: Episode VIII – Die
letzten Jedi. Sci-Fi-Film (USA 2017) Mit
Daisy Ridley 23.30 ^ John Wick.
Actionthriller (USA/GB/CHN 2014)

5.05 CSI: NY. Krimiserie 7.35 CSI: Vegas.
Krimiserie 11.10 CSI: Miami. Vertippt /
Mörder auf Kreuzfahrt / Sterne verglü-
hen 13.55 vox nachr. 14.00 Full
House – Familie XXL. Doku-Soap 15.00
Shopping Queen. Doku-Soap 16.00 Das
Duell – Zwischen Tüll und Tränen. Doku-
Soap 17.00 Zwischen Tüll und Tränen.
Dokumentation 18.00 First Dates. Doku-
Soap 19.00 Das perfekte Dinner. Doku-
Soap.Tag 3: Julia, Münster 20.15 110 im
Dauereinsatz. Reportagereihe 22.15 Die
Rettungsflieger – Hilfe aus der Luft (1)
23.15 Bones – Die Knochenjägerin.
Krimiserie. Wer hat hier sein Gesicht
verloren? 0.10 vox nachrichten

14.00 Info 14.10 Rentnercops 15.00 Der
Dänholm – Schatzinsel zwischen Stral-
sund und Rügen 16.00 Info 16.15 Wer
weiß denn sowas? 17.00 Info 17.10
Seelöwe & Co. – tierisch beliebt (1)
18.00 Regional 18.15 Aromatisch und
würzig – Küchenkräuter aus Niedersach-
sen 18.45 DAS! 19.30 Regional 20.00
Tagess. 20.15 Wildes Vietnam – Die
Bergwälder des Nordens 21.00 Wildes
Vietnam – Der tropische Süden 21.45
Info 22.00 extra 3 Spezial 22.30 Gags –
Comedy Deluxe 22.50 Das Gipfeltref-
fen – Schubert, Sträter und König retten
die Welt 23.20 NDR Blitzdate 23.35
Powerplay – Smart Girls Go for President

5.15 Schuld und Schulden – Deutsche
und Polen. Doku 5.30 Morgenmagazin
9.00 vor ort 9.30 plus 10.00 vor ort
10.30 plus 12.00 vor ort 12.45 plus
14.00 vor ort 14.45 plus 16.00 Polens
Zivilisten trainieren für den Ernstfall.
Reportage 16.45 Am Puls. Dokumenta-
tionsreihe. Wütend, laut, radikal – die
neue Protestkultur? 17.30 phoenix der
tag 18.00 Die Kykladen – Griechenlands
Trauminseln 18.45 phoenix vor ort.
Bericht 20.00 Tagess. 20.30 Möwen –
die frechen Diebe der Lüfte. Dokumenta-
tionsreihe 21.00 Baumeister derWildnis.
Doku 21.45 heute-journal 22.15 runde
23.00 der tag 0.00 phoenix runde

10.30 Tierische Kämpfe – Die Angreifer
(1/2) 11.15 Tierische Kämpfe – Die
Verteidiger (2/2) 12.10 Meine Insel-
schule in der Bretagne 12.40 Stadt Land
Kunst 14.15 ^ Monsieur Foucault und
seine Schüler. Komödie (F 2017) 16.20
Bretagne, die raue Schönheit 16.55 Golf
von Kalifornien (3/4) 17.50 Wildnis
Europa (4/6) 18.35 Mächtige Winde
(3/5) 19.20 Journal 19.40 Zur OP ins
Ausland 20.15 ^ An einem schönen
Morgen. Drama (F/D/GB 2022) Mit Léa
Seydoux 22.00 Jud Süß 2.0: Vom NS-
zum Online-Antisemitismus. Doku 22.55
Kunst als Waffe – John Heartfield. Doku
23.50 ^ Tralala. Komödie (F 2021)

8.30 Tourenwagen: ESET Cup Series
8.45 Motorsport: FIA-Langstrecken-WM
9.45 Speedway: FIM Grand Prix. GP
Poland 10.45 Radsport: Vuelta a España
11.25 The Minute 11.30 Sportklettern:
Europameisterschaften. Lead Finale
12.30 Segeln: Louis Vuitton Cup 12.45
Tourenwagen: ESET Cup Series 13.00
Radsport: Vuelta a España 14.25 The
Minute 14.30 Radsport: Vuelta a
España. 17. Etappe: Monumento Juan
de Castillo. Arnuero – Santander 18.00
Sportklettern: Europameisterschaften
19.00 Snooker: Saudi Masters. Achtelfi-
nale. Aus Riad (SAR) 22.30 Vuelta a
España 0.00 Snooker: Saudi Masters

5.10 Der Trödeltrupp 10.00 Die
Schnäppchenhäuser – Jeder Cent zählt
11.00 Die Schnäppchenhäuser – Der
Traum vom Eigenheim 12.55 Hartz und
herzlich 14.55 Hartz und herzlich – Tag
für Tag Rostock 17.05 Hartz und herz-
lich – Tag für Tag Benz-Baracken 19.05
Berlin – Tag & Nacht. Dating für Fortge-
schrittene 20.15 Die Wollnys – Eine
schrecklich große Familie!. Karneval &
Beziehungsjubiläum: Die Wollnys im
Orgastress! / 10 Jahre Silvia & Harald!
Ein Jubiläum mit Hindernissen 22.15
Die Schnäppchenhäuser – Jeder Cent
zählt (1) 23.15 Die Bauretter (2) 1.10 Der
Trödeltrupp – Das Geld liegt im Keller

11.00 In aller Fr. 12.30 Utta Danella:
Von Kerlen und Kühen. TV-Komödie (D
2014) 14.00 MDR um 2 14.25 Elefant &
Co. 15.15Wer weiß denn sowas? 16.00
MDR um 4 17.00 um vier 17.45 aktuell
18.05 Wetter 18.10 Brisant 18.54
Sandmann 19.00 Regional 19.30
aktuell 19.50 Tierisch, tierisch 20.15
Exakt – Das Nachrichtenmagazin 20.45
Spott, Verunglimpfungen, Morddrohun-
gen – Engagierte Menschen als Ziel-
scheibe. Reportagereihe 21.15 Würde
ich meine Heimat verteidigen? 21.45
aktuell 22.10 Tatort: Tödliches Verlan-
gen. Kriminalfilm (D 2000) Mit Peter
Sodann 23.35 Olafs Klub 0.20 extra 3

5.30 ZDF-Morgenmagazin 9.00 Tagess.
9.05 Hubert ohne Staller 9.55 Tagess.
10.00Meister desAlltags 10.30 Gefragt
– Gejagt 11.15 Paralympische Spiele
Paris 2024. Radsport / Schwimmen /
Leichtathletik / Tischtennis / Schießen /
Rollstuhlbasketball / Sitzvolleyball /
Fechten / Pferdesport 15.00 Tagess.
15.10 Sturm der Liebe. Telenovela

16.00 B J Tagesschau
16.15 B J Nachtstreife (5)
17.00 B J Tagesschau
17.15 B J Brisant Magazin
18.00 B J Gefragt – Gejagt Show
18.50 B J v Watzmann ermittelt
19.45 B J v Wissen Magazin
19.50 B J Wetter vor acht
19.55 B J Wirtschaft vor acht

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J v Paralympische

Spiele Paris 2024
Schwimmen / Leichtathletik:
100 m Damen, Finale; 400 m
Herren;Weitsprung Herren,
Finale; 100 m Herren, Halbfina-
le / Sitzvolleyball: Spiel um Platz
7 und 8 / Rollstuhlbasketball:
Damen, Viertelfinale (21.30)

22.15 B J Tagesthemen
22.50 + B J Maischberger

Diskussion. U.a.:Wahlbeben in
Sachsen und Thüringen

0.05 B J Tagesschau
0.15 B J v Sanft schläft der Tod

TV-Thriller (D 2016) Mit
Bernhard Schütz, Fabian Busch

2.25 B Tagesschau
2.30 B J Maischberger

Diskussion
3.45 B J v Die Polizei und

der Rassismus – Alles nur
Einzelfälle? Dokumentation

4.30 B J Brisant Magazin

0.10 B v Sexuell verfügbar
Dramaserie. Liebe und Zeit. Mit
Laura Tonke, Merlin Sandmeyer

0.35 J Für immer 30 TV-Komödie
(D 2011) Mit Felix Eitner, Marie-
Lou Sellem, Sidonie von Krosigk

2.05 B J v Weissensee Drama-
serie. Das Konzert / Am Ende des
Tages. Mit Florian Lukas

3.45 Maintower – News &
Boulevard Magazin

DAS WETTER HEUTE

Mondphasen Aussichten für Schifferstadt
Do
27° 21° 28° 23°

16° 17° 15° 16°

Fr Sa So
Biowetter

Wetter Deutschland

Wetter weltweit

Pegelstände (gestern 5:00 Uhr)

Wind aus Nordwest

5
km/h

Grünstadt

Hamburg

21°

22°

Magdeburg

Berlin

Leipzig

Dublin London

Paris

Lissabon Madrid

Tunis

Rom

Wien

Warschau

Berlin

Oslo

Reykjavik

Moskau

Bukarest

Athen
Ankara

Kairo

Dresden

Köln

Frankfurt

Nürnberg

München

Frankenthal

Rhein

Rhein

Neckar

Mannheim
LudwigshafenBad Dürkheim

Mutterstadt

SCHIFFERSTADT

Haßloch

Speyer

Neustadt an der
Weinstraße

Landau

Germersheim

Lambrecht

Astronomische Daten
für Schifferstadt:

06.47
20.02

08.01
20.33

0-Grad Grenze:
3600m

Legende:

Maximal- und
Minimal-

temperatur
des 24h-Tages

Zun.
Mond

11.09. 18.09. 24.09. 02.10.

Voll-
mond

Abn.
Mond

Neu-
mond

Belastung für den Körper: keine

Herzbeschwerden Schlafstörungen

Karlsruhe 455 (+31) cm

Aachen Regenschauer 18°

Erfurt Gewitter 27°

Helgoland Regenschauer 20°

Mannheim

Catania Palma de M.

Regenschauer

heiter Gewitter

22°

34° 29°

Rheumaschmerzen Kopfschmerzen

Worms 117 (+15) cm

Berlin heiter 36°

Frankfurt Regenschauer 21°

Karlsruhe Regenschauer 22°

München

Chicago Paris

Gewitter

sonnig heiter

21°

31° 24°

Kreislaufbeschwerden Migräne

Mainz 212 (+8) cm

Bremen Regenschauer 23°

Freiburg Regenschauer 24°

Konstanz bewölkt 24°

Nürnberg

Djerba Prag

Regenschauer

sonnig heiter

22°

40° 33°

Schwerin

Kapstadt Tokio

heiter

bedeckt bedeckt

32°

18° 25°

Asthma Phantomschmerzen

Bingen 128 (+1) cm

Dortmund Regen 19°

Görlitz heiter 35°

Köln

Antalya New York
Moskau

Regen

heiter sonnig
sonnig

19°

33° 26°
25°

Oberstdorf

Dublin Rom

Gewitter

Regenschauer heiter

22°

16° 30°

Stuttgart

Las Palmas Tunis

bewölkt

wolkig heiter

22°

26° 37°

Konzentration Koliken

Kaub 116 (-2) cm

Dresden sonnig 34°

Hamburg bewölkt 27°

Leipzig

Athen Nizza

heiter

sonnig heiter

30°

33° 28°

Rügen

Iraklion Stockholm

sonnig

sonnig heiter

28°

30° 23°

Sylt

Lissabon Venedig

Madrid Wien
bedeckt

sonnig Regenschauer

bewölkt wolkig
21°

29° 31°

26° 35°

Frankfurt 154 (-6) cm

Düsseldorf Regen 20°

Hannover Regenschauer 25°

Magdeburg

Barcelona Peking

wolkig

Regenschauer bewölkt

31°

23° 26°

Saarbrücken

Istanbul Sydney

Regenschauer

heiter wolkig

20°

32° 22°

Zugspitze

London Warschau

Mailand

Mehr Wetter unter www.schifferstadter-tagblatt.de

Zürich
Gewitter

wolkig wolkig

heiter bewölkt
8°

22° 33°

29° 21°

gering mittel stark

Kanarische Inseln

21°

22°

19°

22°

22°

21°

Max.

18°

17°

15°

17°

17°

19°

Min.

35° - 39°

30° - 34°

25° - 29°

20° - 24°

15° - 19°

10° - 14°

5° - 9°

0° - 4°

-1° - -4°

-5° - -9°

-10° - -14°

-15° - -20°

P f ä l z e r W a l d

Wissen was läuft!
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Ein vierjähriger Junge und
sein Vater dürften bei
einem Museumsbesuch in
Israel den Schreckmoment
ihres Lebens erlebt haben.
Denn der Junge wollte
einen 3.500 Jahre alten
Tonkrug genauer begut-
achten,dabei fiel der Krug
zu Boden und ging kaputt.
Die Reaktion des Mu-
seums war aber nicht so
streng, wie man denken
könnte. Statt einer Strafe
lud der Museumschef den
Vierjähringen samt Fami-
lie noch einmal in das Mu-
seum ein – inklusive Füh-
rung und Begutachtung
des reparierten Krugs.Der
wird nämlich zurzeit von
einem Restaurator wieder
zusammengeflickt. (kp)

Mehr Nachrichten
für Kinder und alles

über die Kinderzeitung
„Kruschel“ gibt es auf
www.kruschel.de

Kindernachricht des Tages

Museumsbesuch
mit Folgen

Foto:dpa

Wettstreit
um die

Currywurst
Sie gilt als Klassiker für den kleinen

Hunger und es gibt sie in verschiedenen
Variationen: die Currywurst.

Mehrere deutsche Städte beanspruchen
den würzigen Snack für sich.

BERLIN. Heiß, scharf und meist
in bester Gesellschaft mit Pom-
mes – die Currywurst gilt in
Deutschland als Fast-Food-Klas-
siker und ist vom Imbissstand
nicht mehr wegzudenken. Nach
einer früheren Schätzung des
Currywurst-Museums in Berlin
werden hierzulande rund 800
Millionen Portionen pro Jahr
verzehrt – davon allein 70 Mil-
lionen nur in der Hauptstadt.
Ihre Geschichte reicht 75 Jah-

re zurück. Doch wer hat sie er-
funden? Ist es die Hauptstadt,
die der Wurst ihren Status ver-
lieh, oder doch Hamburg, das
mit norddeutschem Charme
den Imbissklassiker kreierte?
Und warum verkauft ein Hotel
die Nummer Eins unter den
deutschen Snacks für 26 Euro?
Die Ursprünge der Currywurst

sind von vielen Legenden um-
woben. Die berühmteste unter
ihnen nimmt in Berlin-Charlot-
tenburg ihren Lauf: Am 4. Sep-
tember 1949 soll Herta Heuwer
an ihrem Imbissstand aus Lan-
geweile eine neue Rezeptur ge-
testet haben, bei der sie Toma-

tenmark, Worcestershiresoße,
Currypulver und andere Gewür-
ze miteinander vermischte. Die
Soße goss sie über eine gebrate-
ne und klein geschnittene Brüh-
wurst.
Andere Berichte behaupten,

dass Heuwer wegen eines Senf-
Engpasses improvisieren muss-
te und so eine neue Soße kreier-
te. Egal, ob nun genialer Einfall
aus Langeweile oder Notlösung:
Die Soße wurde zu einem welt-
weiten Exportschlager.

800 Millionen
Portionen pro Jahr

Made in Hamburg oder Nie-
dersachsen? 1993 veröffentlich-
te Uwe Timm die Novelle „Die
Entdeckung der Currywurst“, in
der er schildert, wie die Zwi-
schenmahlzeit in der Hanse-
stadt das Licht der Welt erblickt
haben soll. Der Geschichte zu-
folge hat die Imbissbesitzerin
Lena Brücker bei einem Sturz
die Zutaten Curry und Ketchup
gemischt, was zur Entdeckung
der Soße führte.
Obwohl Brücker eine fiktive

Figur ist, behauptete Timm,

1947 in Hamburg bereits eine
solche Wurst gegessen zu ha-
ben. Durch die Erzählung wird
der Wettstreit zwischen Berlin
und Hamburg um die Erfindung
weiter angeheizt.
Auch Fürst Alexander zu

Schaumburg-Lippe aus Bücke-
burg bei Hannover beansprucht
eine historische Verbindung. Er
behauptet, die Currywurst sei in
der Schlossküche seiner Familie
bereits 1946 erfunden worden.
Ein Küchenmeister soll dort
nach dem Krieg für Offiziere der
britischen Rheinarmee eine So-
ße aus Aprikosenmarmelade,
Tomatenketchup, Curry und
Salz zubereitet haben, die mög-
licherweise als Vorläufer gilt.
Einen Rekord hat Niedersach-

sen dafür sicher: Am 30. April
2010 schafft es ein Großküchen-
hersteller in Wolfenbüttel mit
seiner 175,2 Kilogramm schwe-
ren und 320 Meter langen Cur-
rywurst ins Guinness-Buch der
Rekorde. Nach dem Braten wur-
de sie mit rund 95 Kilogramm
Tomatensoße und einem Kilo
Currypulver verfeinert und an
die Besucher verteilt.
Berlin beansprucht die Erfin-

dung der Currywurst jedenfalls
für sich und ehrt Herta Heuwer
als Erfinderin. „Ick hab dat Pa-
tent, basta!“, soll die 1999 ver-
storbene Imbissbesitzerin ge-
sagt haben. Tatsächlich lässt
Heuwer seinerzeit das eigentli-
che Erfolgsrezept nicht paten-
tieren, da dies die Offenlegung
der streng geheimen Rezeptur
bedeutet hätte.
Stattdessen meldet sie am 21.

Februar 1958 beim Patentamt
die Marke „Chillup“ an - eine
Kombination aus „Chilli“ und
„Ketchup“. Am 21. Januar 1959
wird „Chillup“ als Wort- und
Bildmarke unter der Nummer
721319 ins Register eingetragen.
Berlin würdigt Herta Heuwer

seit 2003 mit einer Gedenktafel.
Damals sagt Bezirksbürger-
meisterin Monika Thiemen, bis
dahin gebe es keine einzige Ta-
fel, „die an einen Menschen er-
innert, der sich um das Wich-
tigste verdient gemacht hat,
was es für uns gibt: das Essen.“
Nicht nur auf den Straßen

Deutschlands, sondern auch in
den gehobenen Restaurants hat
die Currywurst ihren Platz ge-
funden. Im berühmten Hotel

Adlon in Berlin steht sie seit
2018 auf der Speisekarte und
zählt zu den besonderen High-
lights des Hauses – für 26 Euro.
Rund 800 Portionen pro Mo-

nat werden einer Sprecherin
des Hotels zufolge bestellt. Sie
ziehe besonders internationale
Gäste an. Die genaue Rezeptur
der Soße bleibe zwar geheim,
doch sie enthalte exotische Zu-
taten wie Mango, Zitronengras
und Sternanis. Gekrönt wird
dieses Gourmetgericht mit einer
Prise Blattgold, daneben gibt es
„stilvoll“ Pommes und ein
Milchbrötchen.
Die Currywurst hat nicht nur

Imbissstände erobert, sondern
auch die Musikszene. Herbert
Grönemeyer setzt ihr 1982 mit
seinem gleichnamigen Song ein
musikalisches Denkmal.
„’Ne Currywurst“, so heißt es

im Refrain, sei „dat einzig Wah-
re“. Grönemeyer feiert den
Snack mit all seiner Ruhrpott-
Romantik. Der Song wurde da-
mals schnell zu einem Hit und
spiegelt die bodenständige Kul-
tur des Ruhrgebiets wider, wo
die Currywurst ebenfalls ein
fester Bestandteil des Alltags ist.

Von Serhat Koçak
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Die Diana-Statue stand einst in
der Ersten Klasse. Foto: Uncredite
d/RMS Titanic Inc./AP/dpa

Rechtskräftig

Komiker Oliver Pocher (46)
hat die Scheidung von seiner
einstigen Ehefrau Amira offi-
ziell verkündet. „Seit heute
sind Amira und ich offiziell
geschieden!“, schrieb der En-
tertainer auf seiner Instagram-
Seite. Das Ex-Paar hatte be-
reits im August 2023 die Tren-
nung bekannt gegeben. Sie
waren seit 2016 zusammen,
seit 2019 verheiratet und ha-
ben zwei gemeinsame Söhne.

Royal

Das schwedische Prinzen-
paar Sofia (39) und Carl Philip
(45) erwartet sein viertes
Kind. Wie das schwedische
Königshaus am Dienstag mit-
teilte, liegt der errechnete Ge-
burtstermin im kommenden
Februar. Der Prinzessin gehe
es demnach gut. Sofia und
Carl Philip haben bereits drei
gemeinsame Söhne: die Prin-
zen Alexander (8), Gabriel (7)
und Julian (3). Carl Philip und Sofia Fotos: dpa

Roadtrip

Fernsehmoderatorin Bettina
Tietjen (64) zieht es eher ans
Meer als in die Berge: „Ich bin
eigentlich Team Meer“, sagte
die Hamburgerin dem NDR.
Im Format „Tietjen campt - der
Roadtrip“ fährt Bettina Tietjen
zusammen mit anderen Pro-
minenten mit demWohnmobil
vom Bodensee über die Alpen
bis zum Gardasee. Die neuen
Folgen werden ab Freitag im
NDR ausgestrahlt. Bettina Tietjen

LEUTE HEUTE

Amira Aly und Oliver Pocher

„Titanic“ zerfällt:
Bug-Reling

weggebrochen
PEACHTREE CORNERS (dpa). Die

„Titanic“ verfällt unaufhaltsam
in ihrem Meeresgrab – deutlich
sichtbar ist das am Bug des
Schiffes, wie Fotos und Video-
aufnahmen von der jüngsten
Tauch-Expedition zumWrack im
Nordatlantik zeigen. Die vordere
Spitze des 1912 gesunkenen Lu-
xusliners ist durch James Came-
rons Schiffsdrama „Titanic“ fast
schon ikonisch verewigtworden.
Millionen Zuschauer kennen das
rührige Bild von Rose (Kate
Winslet) und Jack (Leonardo Di-
Caprio) mit ausgestreckten Ar-
men am Bug des Schiffes. Dort
klafft nun auf der Backbordseite
des Schiffs eine große Lücke.

Trümmerfeld ist für
Forscher eine Schatzgrube

Der Bug habe einen rund vier-
einhalb Meter langen Teil seiner
Reling eingebüßt, der nun auf
dem Meeresboden liege, erklärte
das Unternehmen RMS Titanic,
Besitzer des wohl berühmtesten
Schiffswracks der Welt, in einem
X-Post. Jahrzehntelang sei er ein
Zeugnis für die Widerstandsfä-
higkeit der „Titanic“ gewesen.
Die drastische Veränderung erin-
nere daran, dass das Schiff tat-
sächlich zerfalle.
Bei der Expedition im Juli und

August – der ersten des Unter-
nehmens seit 2010 – wurden
mehr als zwei Millionen Fotos
desWracks gemacht. Der Luxus-
dampfer war auf seiner Jung-
fernfahrt 1912 von Southampton
nach New York mit einem Eis-
berg zusammengestoßen und
gesunken. Dabei starben rund
1500 der mehr als 2200 Men-
schen an Bord. Das Wrack wur-
de 1985 südöstlich der kanadi-
schen Provinz Neufundland in
rund 3800 Metern Meerestiefe
gefunden.
Das Trümmerfeld ist für For-

scher eine Schatzgrube. Bei der
Expedition wurden laut RMS Ti-
tanic zahllose Artefakte ausfin-
dig gemacht, die gehoben wer-
den sollen. Darunter befindet
sich ein Kleinod, das die For-
scher regelrecht beglückte: Es
handelt sich um eine rund 60
Zentimeter hohe Bronze-Statue
der römischen Göttin Diana, die
einst auf dem Kaminsims einer
Erste-Klasse-Lounge thronte. Der
langsame Zerfall des Wracks be-
reitet den Forschern schon län-
ger Sorge. Laut RMS Titanic set-
zen neben den Bakterien, die
sich durch die Schiffshülle fres-
sen, auch Rost und Ozeanströ-
mungen demWrack zu.

Mordanklage
gegen Ehepaar
HOCKENHEIM (dpa). Im Fall

zweier getöteter Ukrainerinnen
in Nordbaden hat die Staatsan-
waltschaft Mannheim Anklage
gegen ein Ehepaar wegen Mor-
des erhoben. Die Frau und ihr
Mann sollen imMärz die 27-Jäh-
rige und ihre 51-jährige Mutter
getötet haben, um das damals
fünf Wochen alte Baby der Jün-
geren als das eigene auszugeben.
Daher wird den beiden auch die
Entziehung Minderjähriger vor-
geworfen. Das Motiv für die Tat
war laut Staatsanwaltschaft, dass
die 44-Jährige und ihr 43 Jahre
alter Mann aus Sandhausen seit
Längerem den unerfüllten
Wunsch nach einer Tochter ge-
hegt hätten. Spätestens im März
2023 hätten sich die beiden da-
mit befasst, ein neugeborenes
Mädchen zu entführen und als
ihres auszugeben. Die Frau ha-
be gezielt Kontakt zu ukraini-
schen Geflüchteten gesucht. Das
Mädchen lebt bei der Schwester
der Getöteten in der Ukraine.

Rakete reißt Loch
in Atmosphäre
BROWNSVILLE (dpa). Als die

„Starship“-Rakete von SpaceX
im November 2023 beim ers-
ten Testflug explodierte, ent-
standen nicht nur viel Feuer
und Rauch – auch ein Teil der
Atmosphäre veränderte sich.
In großer Höhe sei ein beson-
ders großes Loch entstanden,
schreiben Forschende im Fach-
blatt „Geophysical Research
Letters“. Es habe sich über tau-
sende Kilometer erstreckt und
fast eine Stunde existiert.
Bei dem Loch handelt es sich

der Studie zufolge um ein Ge-
biet, in dem die Luft neutrali-
siert wurde. In der sogenann-
ten Ionosphäre sind in einer
Höhe von etwa 60 bis 1000 Ki-
lometern normalerweise elekt-
risch geladene Teilchen vor-
handen. Durch den „Stars-
hip“-Flug verringerte sich die
Zahl dieser Teilchen, weil die
Verbrennung des Raketen-
treibstoffs zum Ladungsaus-
tausch führte. Es könne sein,
dass solche Ereignisse künftig
Auswirkungen auf die Satelli-
tennavigation haben, etwa für
autonome Fahrzeuge.

IT-Störung legt Jugendherbergen lahm
Einige Verwaltungssysteme sind gestört / Auch Unterkünfte in Hessen und Rheinland-Pfalz betroffen

MAINZ. Wer zurzeit in einer
der fast 450 Jugendherbergen
des Deutschen Jugendher-
bergswerks (DJH) übernach-
ten und über die Homepage
Zimmer reservieren möchte,
hat ein Problem. „Baustelle!“,
steht aktuell auf der Internet-
seite des Deutschen Jugend-
herbergswerks. „Aufgrund
von technischen Problemen
ist jugendherberge.de derzeit
nicht erreichbar. Da aktuell
auch keine E-Mail-Zustellung
möglich ist, wendet euch mit
euren Fragen und Anliegen
bitte direkt telefonisch an die

Jugendherbergen“, schreibt
der größte Träger von Herber-
gen in Deutschland auf seiner
Homepage.

Probleme im
DJH-Rechenzentrum

Doch nicht nur die Internet-
seite streikt: Rechnungen kön-
nen nicht geschrieben,
Schlüsselkarten für die Zim-
mertüren nicht programmiert
werden und Gäste brauchen
für das Einchecken deutlich
länger.
Doch was hat es damit auf

sich? Am Freitag, 30. August,
habe im Rechenzentrum des

DJH im ostwestfälischen Det-
mold eine IT-Störung gegeben,
sagt Jacob Geditz, Vorstands-
vorsitzender bei „Die Jugend-
herbergen in Rheinland-Pfalz
und Saarland“ auf Nachfrage

dieser Redaktion. „Dort wur-
den alle erforderlichen Maß-
nahmen eingeleitet und die
zuständigen Behörden infor-
miert“, sagt Geditz.

Betreuung der Gäste
weiterhin uneingeschränkt

Die Störung habe Auswir-
kungen auf die Verwaltungs-
systeme in den Jugendherber-
gen in Rheinland-Pfalz und im
Saarland sowie der Zentrale
in Mainz. Auch die Systeme in
Hessen sind von der Störung
betroffen. Womöglich ein Cy-
ber-Angriff? Dazu wolle man
erstmal nichts sagen.

Der Gästebetrieb in den Ju-
gendherbergen laufe weiter,
und die Betreuung der Gäste
sei weiterhin uneingeschränkt
gewährleistet, sagt der Vor-
standsvorsitzende gegenüber
dieser Redaktion. Im Rechen-
zentrum in Detmold werde an
der Lösung gearbeitet. Erste
Schritte zur Wiederherstel-
lung der Systeme seien bereits
erfolgt. „Wir gehen davon
aus, dass die Störungen jetzt
zeitnah behoben werden.“
Einen genauen Zeitpunkt,
wann wieder alles wie ge-
wohnt laufe, konnte der Vor-
standsvorsitzende nicht nen-
nen.

Von Puja Karsazy

.Die Jugendherbergen in
Rheinland-Pfalz und im Saar-
land sind ein rechtlich und orga-
nisatorisch selbständiger einge-
tragener Verein, der 1949 ge-
gründet wurde. Jährlich werden
in den 40 Jugendherbergen rund
eineMillion Übernachtungen ver-
zeichnet.

VEREIN


